
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

106 (19.4.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-788092

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-788092


2 65

Eimewreis 1V M.
Dle . N ach i >« » en - ericheme»
tSg. tch, auch an den Sonntagen.
BerugSvretS otzric Postvettell-
gew monatlich 2,10 Reichsmark.

Ferntvrccher:
Gei
Sch
Teiegi Machrichten

Heute : 3 Verlasen
Anzeigen aus Oldenburg losten
die 30 mm breils Millimeierzeile
Ist Pf ., auswärtige ISPf -, Familien-
anzeigen 8 Pf . ; »n TerttetI die
8!) mm breite Mtllimeierzetie Mi
hiesige Sv Pf ., auswärtige 81) PI
Bei Betriebsstörung , Streik usw., hat
der Bezieher keinerlei Anspruch auf
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

Bankkonto: Old Spar - L Leih-« anl
Postscheckkonto : Hannover 22381

Gerichtsstand Oldenburg

für Stadt und Land
' Jett««« für oldenbueMcheGemsmde- «nd Landesintereften

Haupljchristleiter Wilhelm Von Busch . — Verantwortlich für Politik Vr. vr . Konrav Barricy, für Feuilleton Alfred Wien, für den heimatlichenLei! F . Revloeg, für Handel und Wirtschaft Or. Jahnas, für Turnen , Spielund Sport F . Kuhlmann. für den Anzeigenteil A. Liese . — Berliner Schriftleitung : vr . Fr . Heitzmann, Berlin -Tempelhof. Berliner Str . 87 (Fernspr. l? 6 Baerwald 2526 ) . — Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.

Nummer I « S SItzeabur «. Dienstag, den I». April 1SS2 ««. Jahrgang

Radsknys Erklärungen
Vor dem Sauptausschud der Abeüstungskouferem

Das aufgeWeuÄle SWem
Or. N . Berlin , 19 . April.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)
Dis Reichsregierung hatte u . a. durch den Mund ihres

Ministers Treviranus der Presse verkünden lassen, daß
das Verbot der SA . sür die Regierung dadurch psychologisch
erleichtertworden sei , daß ja „so unzweifelhafte Deutschnatio¬
nale , wie die Minister Gürtner in Bayern und Dehlin -
ger in Württemberg als Rufer im Streit um das SA,-
Verbot aufgetreten seien.

"
Diese Mitteilungen hatten natürlich in politischen Kreisen

außerordentliches Befremden erregt , und prompt trafen
auch die Dementis aus München und Stuttgart ein. Der
württembergische Finanzminister Or. Dehlinger läßt erklären,
daß sich die württembergische Regierung und das württem-
Lergische Staatsministerium mit der Frage der SA .-Auf-
lösung überhaupt nicht befaßt hätten . Die anderslautende
Behauptung sei eine glatte Lüge. Auch der bayerischeJustiz-
minister Gürtner hat die Lesart Treviranus ' entschiedenab¬
gestritten. Nachdem diese Dementis vorliegen, beguemt sich
auch die Reichsregierung u . a . durch die „Germani a" zu
einer Berichtigung . Sie schreibt, daß aus der dem SA .-Verbot
voraufgegangenen Länderkonserenz der Reichsminister
Groener den Vertretern der Länder lediglichden Be¬
schluß der Auflösung dieser Organisationen
habe Mitteilen können, zumal sich der Reichspräsi¬
dent Entscheidungen über den Erlaß von Notverordnungen
immer selbst Vorbehalte! Abgesehen davon aber hätte die
Mehrzahl der Länderregicrungen schriftlich wie mündlich die
Auflösung der SA .-Organisationen verlangt !"

Es wäre überaus interessant, festzustellen , aus welchen
Länderregierungen sich diese Mehrzahl zusammensetzt. Im
übrigen aber erwarten wir , daß auch Reichsminister Trevi¬
ranus zu diesen Dementis Stellung nimmt , die seine Dar¬
stellung in einem eigenartigen Licht erscheinenlassen.

Auch die Behandlung des Reichsbanner -Materials , das
Reichspräsident von Hindenburg dem Zuständigen Innen¬
ministerium zugeleitet hat , läßt erheblich zu wünschen übrig.
Gegenüber der Kritik, die bereits am Sonntag und Montag
in der bürgerlichen Oefsentlichkeit an dem Verhalten
Groeners geäußert wurde , wird zwar erklärt, daß nur ein
Teil des Hindenburg -Materials dem Innenministerium am
Sonnabend zugeleitet worden sei , während der Rest erst am
Montag übergeben wurde , so daß die Prüfung noch gar
nicht hätte abgeschlossen werden können. Das ist nur formal
richtig, denn wir erinnern lediglich an die eine Tatsache, daß
offenbar dem Reichspräsidenten von der Existenz anderer
militärähnlicher Organisationen als der nationalsozialistischen
SA . nichts mitgeteilt wurde , während Groener noch am
Freitag der vorigen Woche , also noch vor der Veröffent¬
lichung des Hindenbnrg-Brieses eine Unterredung mit dem
Reichsbannerführer Höltermann hatte , mit dem sich der
Reichsinnenminister über die Sonderformationen und die
Schnfo des Reichsbanners wie der Eisernen Front unter¬
hielt . Groener muß also seinerseits bereits im wesentlichen
im Bilde gewesen sein, auch ehe er die neuen Dokumente aus
der Hand des Reichspräsidenten erhielt.

Wenn weiter von zuständiger Seite mitgeteilt wird , daß
auch noch Erhebungen darüber angestellt werden müßten , ob
und in welchem Umfang sich etwa eine Beteiligung der Län¬
derregierungen an der Prüfung des neuen Materials als
notwendig und zweckmäßig erweise, so mutz die Oeffenilich-
keit den Eindruck gewinnen , daß hier offenkundig Ver-
fchleppungsiendenzen die Oberhand gewinnen,
die mit dem Wortlaut und Sinn des Hindenburg -Schreibens
an Groener kaum in Einklang zu bringen sind.

Allerdings wollen wir gerechterweise die Schwierig¬
keiten, in denen sich der Reichsinnenminister zur Zeit be¬
findet , nicht verkennen, obwohl sie , wie wiederholt sestgestekt
werden muß , selb st verschuldet sind . Die Schwierig¬
keiten sehen wir vor allem in der durchaus einseitigen Fest¬
legung , vor allem des preußischen Staatsministeriums , zu¬
gunsten des Reichsbanners . Unter anderen hat es der
preußische Ministerpräsident Braun für richtig gehalten,
sowohl in Altona wie in Kiel gelegentlich von Wahlreden
öffentlich zu erklären, daß das Reichsbanner nicht verboten
Werden würde . Ja , er hat sogar erklärt, daß er zwar das
belastende Material gegen das Reichsbanner nicht kenne , es
aber von vornherein für so wertvoll halte wie die italieni¬
schen Obligationen Kreugers ! Dem Reichsinnenminister
stehen polizeiliche Exekütivorgane nicht zur Verfügung , so
daß angesichts der intransigenten Haltung Brauns , die ans
den zitierten Aeußernngen spricht, befürchtet werden müßte,
daß Preußen eine Verbotsverordnung gegen das Reichs¬
banner im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht durchführen
würde.

Infolgedessen vermutet man logischerweise, daß die
ganze Politik , die das Reichsinnenministerium zur Zeit
gegenüber der Erledigung des Hindenburg -Schreibens ver¬
folgt , auf Zeitgewinn gerichtet ist . Man möchte offen¬
bar den 24. April ins Land gehen lassen, und die endgültige
Entscheidung über das Reichsbanner erst nach den Länder¬
wahlen treffen. Die Verantwortung dafür wird dann frei¬
lich Herr Groener nicht nur gegenüber dem Reichspräsidenten
von Hindenburg , sondern vor der gesamten politischen
Oesfeutlichkeitzn tragen haben.

Gens, 18 . April.
Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz trat heute

nach einer mehrtägigen Unterbrechung unter dem Vorsitz
von Henderson zu der Ausnahme der jetzt einsetzenden
Verhandlungen über die grundsätzlichenFragen zusammen.
Reichskanzler Brüning und Staatssekretär Stimson nahmen
an der Sitzung nicht teil . Der Hauptausschuß nahm ohne
Aussprache den vom Völkerbund angenommenen Arbeits¬
plan an und ging sogleich zum ersten Punkt über , der den
Grundsatz der Herabsetzung der Rüstungen behandelt , und
zwar:

s,) Endgültige Herbeiführung der Abrüstung in einem
einzigm Abkommen:

t>) Herabsetzung auf ein Mindestmaß und
v) Stufenweise Herabsetzung.
Ueber diese für die weiteren Verhandlungen ent¬

scheidendenFragen wird jetzt der Hauptausfchutz Stellung
nehmen.

Als erster Redner gab
Botschafter Nadolny

folgende Erklärung zu der deutschen Forderung auf Herab¬
setzung der Rüstungen ab:

1 . Der Grundsatz der Herabsetzung der Rüstungen auf
ein Mindestmaß ist bereits in den deutschenAbrüstungsvor¬
schlägen ausgestellt worden unter Hinweis auf die von
Deutschland bereits erfüllte Entwaffnung . Die deutsche Re¬
gierung hat in ihren Vorschlägen die besten Methoden zur
Erreichung dieses Zieles dargclegt . Die deutsche These stützt
sich aus zwei Punkte:

In der gegenwärtigen Lage must jetzt ein entscheidender
Schritt in der Frage der Herabsetzung der Rüstungen ge¬
macht werden. Seit Jahren haben die Vertreter Deutsch¬
lands nicht aufgehört , in der Vollversammlung und im vor¬
bereitenden Abrüstungsausschuß zu erklären, daß eine be¬
deutungslose Abrüstung oder eine Scheinabrüstung oder auch
eine Stabilisierung der Rüstungen aus der augenblicklichen
Höhe in keiner Weise als eine Durchführung der Ausgaben
der gegenwärtigen Konferenz angesehen werden kann.

Eine derartige Lösung würde im Gegensatz zu dem
Geiste und Buchstaben des Artikels 8 des Völkerbündspaktes
stehen. Um gewisse Mißverständnisse zu zerstreuen, ist es not¬
wendig, zu betone», daß die Herabsetzung der Rüstungen
selbstverständlich nicht in einer mechanischen Weise auf
Staaten angewandt werden kann, die aus irgendwelchen
Gründen eine Armee besitzen , die nicht einmal das km
Artikel 3 des Völkerbündspaktes festgesetzteMindestmaß
erreicht.

Der von der deutschen Abordnung vorgeschlagene Text
sür den Artikel 1 des Abrüstungsabkommens entspricht den
Bestimmungen des Artikels 8 des Paktes . Im Geiste des
Völkerbundspaktes muß die Herabsetzung der Rüstungen
jetzt eine entscheidende und bedeutungsvolle Herabsetzung
sein.

Nach Auffassung einzelner Abordnungen kann das Ziel
des Artikels 8 nicht aus einmal , sondern nur stufen»
weise, erreicht werden. Die deutsche Abordnung zieht
jedoch unter allen Umständen vor, daß sich die Ab¬
rüstungskonferenz auf eineinzigesÄbrüstungs-
abkommen einigt. Wenn man jedoch eine stufen¬
weise Abrüstung vorzieht, so ist es nach deutscher Auf¬
fassung notwendig , nicht nur die erste Etappe der Her¬
absetzung festzulegcn , sondern auch die der weiteren
Etappen und das endgültige Ziel . In jedem Falle müs¬
sen die einzelnen Etappen so kurz wie möglich sein. Vor
allem müsse die erste Etappe eine wesentliche Herab¬
setzung der Rüstungen mit sich bringen . Die Entwaff¬
nung Deutschlands zeigt, bis zu welchem Grade ein
Staat in sehr kurzer Frist abgerüstet werden kann. Von
dem deutschenBeispiel kann man sich jetzt leiten kaffen.
Zum Schluß erklärte Botschafter Nadolny zusammen-

saffend, Deutschland erachte es für notwendig , die Gedanken
einer einfachen Beschränkung der Rüstungen auszuschalten,und steht es als unerläßlich an , mit aller Energie die Rüstun¬
gen auf das Mindestmögliche Maß herabzusetzen. Sobald
diese Herabsetzung beschlossen ist, muß die Durchführung in
einer möglichst kurzen Frist durchgeführt werden . Die
Methode für die Durchführung dieses Beschlusses wird nach
deutscher Auffassung von dem Artikel 8 des Völkerbunds.
Paktes bestimmt, nachdem den besonderen Bedingungen der
einzelnen Staaten Rechnung getragen werden muß . Die
Festsetzung der Rüstungsziffern der einzelnen Staaten muß
nach möglichst einfacher Methode durchgeführt werden. Nur
auf diesem Wege wird die der Abrüstungskonferenz gestellte
Aufgabe erfüllt werden können.

Eindruck der Rede : zu vorsichtig!
Genf, 18 . April.

Die äußerst vorsichtig formulierten Ausführungen
Botschafter Nadolnys haben in Konserenzkreisen den Ein¬
druck hervorgerufen , daß die deutsche Abordnung keineswegs
die Absicht hat , ultimative Forderungen aus Anwendung der
allgemeinen Abrüstung, entsprechend den Bestimmungen der
Friedensverträge , zu stellen, sondern zu Verhandlun¬
gen bereit ist, falls das Hauptziel der wesentlichen und
sofortigen Herabsetzungaller Rüstungen auf dieser Konferenz
erreicht wird . Entgegen allgemeinen Erwartungen hat Bot¬
schafter Nadolny zu dem Vorstoß Tardieus in der vorigen
Woche nicht Stellung genommen. Die Rede hat den Eindruck
hinterlaffen , daß die deutsche Abordnung sorgfältig jeder
scharfen Auseinandersetzung mit der französischenRegierung
aus allgemeinen politischenGründen aus dem Wege zu gehen
sucht und ihren Standpunkt bisher nur in vorsichtigen all¬
gemeinen Formulierungen darlegt . Me entscheidende Ans-

Werden Amerikas Staatsmännerdie Weltadrüftung dnrchsetzen?
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Die amerikanischen Verhandlungsführer für die Genfer Abrüstungs - Konferenz
Von links nach rechts : Der französische MinisterpräsidentT a r d i e n , der amerikanische Staatssekretär des Aeußeren, Stim¬
son, -Frau Stimson, der frühere französische Ministerpräsident, Laval, Frau Kellogg, der amerikanische Botschafterin Paris , Ed ge , und der frühere amerikanische Staatssekretär des Auswärtigen, Kellogg.



tinandersichung zwischen der deuischen und französischenStel¬
lung auf der Abrüstungskonferenz steht noch bevor und wird
allgemein als unvermeidlich angesehen.

Dis MsWmche
Sonderausschuß zur Behandlung des neuen

tschechoslowakischen Vorschlags eingesetzt
Genf, 18 . April.

.Im Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz entspann
sich eine ausgedehnte Aussprache über den von der tschecho¬
slowakischen Abordnung mit Unterstützung der belgischen,
dänischen, spanischen , norwegischen, estländischen und uru¬
guayischen Abordnung eingebrachten Antrag , nach dem die
Konferenz sich endgültig aus den Grundsatz der stufen¬
weise n Herabsetzung der Rüstungen sestlegen soll.Der Vertreter der tschechoslowakischen Regierung hob her¬vor , daß das Problem der Abrüstung so verwickelt sei , daßunter den gegenwärtigen politischen Bedingungen eine
sofortige allgemeine Lösung unmöglich sei.Der tschechoslowakische Vorschlag fand sofort die vorbehalt¬
lose Unterstützung der Vertreter von Frankreich und Polen.
Botschafter Nadolny machte jedoch einige Bedenken gel¬tend und betonte , daß der tschechoslowakische Vorschlag nur
in sehr beschränkter Weise der deutschen These Rechnung
trage und nur von einem engeren Ausschuß geprüft werden
müsse . Ebenso übte Außenkommissar Litwinow Kritik
an dem tschechoslowakischen Vorschlag. Der Grundsatz der
stufenweisen Herabsetzung der Rüstungen fand , wenn auch
in vorsichtiger Form , die Unterstützung des schwedischen
und holländischen Außenministers , sowie der Vertreter Per¬
siens und Japans . Der italienische Außenminister Grandi
schloß sich gleichfalls dem Grundsatz der stufenweisen Rege¬
lung an.

Aus Vorschlag Hendersons wurde sodann zur Be¬
handlung des neuen tschechoslowakischen Vorschlags ein
Sonderausschuß eingesetzt , dessen Leitung in die Hände von
Benesch und Politis gelegt worden ist. Dem Ausschuß
gehören 14 Staaten , darunter sämtliche Großmächte, an.

Der Hauptausschuß tritt am Dienstagvormittag zu einer
neuen Sitzung zusammen.

Amerika verbessert den
EMschlietzwgSenttvnrs

Genf, 18 . April.
Der Sonderausschuß hat am Abend nach längeren

schwierigen geheimen Verhandlungen einstimmig folgenden
Entschließungsentwurs angenommen:

„Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz vertritt
die Auffassung, daß die Herabsetzung der Rüstungen, sowie sie in dem Artikel 8 des Völkerbundspaktes vorge¬
sehen ist, fortschreitend durch auseinanderfolgende Revi¬
sionen in geeigneten Zwischenräumen durchgesührt
ist, nachdem die gegenwärtige Konferenz den ersten ent¬
scheidenden Abschnitt einer allgemeinen Her¬
absetzung der Rüstungen auf das MindestmöglicheMaß
verwirklicht hat ."
Die Abänderung des ursprünglichen tschechoslowakischen

Antrages , in dem von einer allgemeinen Herabsetzung der
Rüstungen überhaupt nicht die Rede war , erfolgte aufGrund eines amerikanischen Antrags, der von
deutscher Seite angenommen und ergänzt wurde . Insbeson¬dere wurden von deutscher Seite dis Worte „ entscheidenden
Abschnitt" und „mindestnröglicheMaß " verlangt.

Reichskanzler vr . Brüning hatte am Montagnachmittag
Besprechungen mit Henderson, Grandi und Simon . Von
italienischer Seite wird besonderer Wert auf dis Zusammen¬arbeit mit Deutschland in der Donaufrage gelegt.

Artteeestsrttes vs« dev Lwknernünö « AlsNsWM

,ch.

Neuerungen der Reichsmarine , die den Besuchern gezeigt wurden
Auf der großen Flottenschau in Swinemünde wurden dem Publikum zahlreiche marinetechnischen Neuerungen, vor allem derArmierung gezeigt , die bewiesen , daß auch unter den Beschränkungen des Versailler Diktat-Friedens die deutsche Flotte ein

„schlagfertiges Instrument der deuischen Wehrkraft gebliebenist.
Links : Flugzeug-Abwehrgeschütze , wie sie jetzt die deutschen Kreuzer zum Kampf gegen feindliche Bomben - Flugzeuge

erhielten.
Rechts : Torpedo-Drillinge mit neuartigem Beobachtungsstand.

Magistrrttsmttglieder auf der Hintertreppe
VcrnehmungderWahrsagerinSeidler

durch Lautsprecher
Berlin , 18 . April.

Im Sklarek-Prozeß wurde am Montag der sozialdemo¬
kratische frühere Bürgermeister Schneider vom Vorsitzen¬
den erneut gefragt, ob er von den Sklareks einmal 5000 RM
erhalten habe. Bürgermeister Schneider bestrittdies wiederum.
Daraufhin zeigte man ihm einen Brief , der während der letz¬
ten Haussuchung bei Max Sklarek gefunden wurde , und in
dem die Ehefrau von Max Sklarek den Bürgermeister Schnei¬
der um 5000 RM mahnt , die er einmal von Max Sklarek be¬
kommen habe. Da er sich, so heißt es in dem Schreiben, in
Lichterfeldeeine Villa im Werte von 60 000 RM hätte kaufen
können, müsse er Loch die 5000 RM zurückzahlen können.
Bürgermeister»Schneider bestritt, diesen . Brief erhalten zy
haben und gast lediglich zu, einmal ein Darlehen von den
Sklareks bekommen zu haben, das er aber zurückgezahlt
habe. Das Haus habe nur 32 000 RM gekostet.

Dann wurden noch einige frühere Angestellteder Sklareks
vernommen, darunter die Chauffeure , die alle diejenigen
Mitglieder des Magistrats , die bei den Sklareks ein- und
ausgingen , gefahren haben. Der Chauffeur Schreiber be¬
kundete , daß viele dieser Magistratsmitglieder mit Vor¬
liebe die Hintertreppe benutzt hätten , wenn sie
zu den Sklareks gekommen seien. Noch vor Schluß der Be¬
weisaufnahme soll die Wahrsagerin Seidler wegen ihrer
Kränklichkeit in ihrer Wohnung vernommen werden . Da der

Schlafraum , in dem sich Frau Seidler aushält , nur Kr
wenige Personen Platz bietet, soll bei der Vernehmung eine
Lautsprecheranlage ausgestellt werden , so daß ihre
Aussagen durch die ganze Wohnung zu verstehensein werden.

Ein faschWMeSBlatt Mer Hindenburg
Rom, 18 . April.Die Weit verbreitete und angesehene Turiner Zeitung

„ Gazeta del Popolo" widmet der „ menschlich und
geschichtlich alles überragenden Gestalt" des wiedergewählten
Reichspräsidenten von Hindenburg einen außerordentlich
sympathisch gehaltenen Artikel. Hindenburg ist , so wird
darin ausgeführt , in jeder Hinsicht das Symbol Deutsch¬
lands , das alle Stürme überlebt , das zuversichtlich den Blick
in die Zukunft gerichtet, allen Gewalten zum Trotz fest
aus den Beinen bleibt . Mögen die Geister durch das über
das Vaterland , hereingebrochene Unglück durch WirtschaftlicheNot oder Wahlkämpfe noch so Verbittert sein. Hindenburg
ist ruhig , gefaßt und stark für alle und jeden. Hindenburg
ist fürwahr ein Mensch höherer Art , einer von den Männern,die die Vorsehung den Völkern zu ihrer Rettung sendet.

Rückschauend aus die Verdienste Hindenburgs in und
nach dem Kriege bemerkt das Blatt weiter:

„Deutschland wurde zwar besiegt, aber seine Heere
sind nicht geschlagen ( ! ! ) worden. Das ist eine
Wahrheit , die anerkannt werden muß . Als der Widerstand
nur noch nutzlose Opfer an weiteren Menschen bedeutete,
mußte Hindenburg den Rückzug anordnen . Nicht aber etwa,weil er geschlagen worden war oder gar , weil die Front

Sie GeheimnW des ..Süllen Rnrmees"
Das Geständnis der verhafteten Hrengee-Direttoeen

Berlin , 18. April.
Wie eine Lawine, die unaufhaltsam alles mit sich reißt, so

schwillt jetzt der Kreuger-Skandal zu einer gigantischen Be¬
trugsaffäre an, die stündlich immer tollere Enthüllungen bringt.
Selbst die phantastischesten Vorstellungenwerden hier von der
Wirklichkeit überboten. Die Maske vom Antlitz des großen Fi¬
nanzgenies Kreuger ist jetzt völlig gefallen ; sie hat den Zünd¬
holzkönig als einen der größten Betrüger aller Zeiten enthüllt.Jvar Kreuger hat sich nicht gescheut, eigenhändig Fälschun¬
gen von ungeheurem Ausmaß zu begehen und seine Unter¬
gebenen zur Mithilfe zu zwingen. Er hat in seinemberühmten
„ Stillen Zimmer" allein italienische Schatzscheine im Werte
von rund 400 Millionen Mark gefälscht . Er hat für seine per¬
sönlichen Zwecke der Ericsson-Gesellschast 63 Millionen Kronen
abgenommen. Er hat in seinen Bilanzen phantastische Milli¬
onenguthaben von Banken ausgeführt, die überhaupt nicht exi¬stierten. Er hat geheime Verträge mit dem spanischen Diktator
Primo Le Rivera „ abgeschlossen , die seinem Konzern 287 Mil¬
lionen SchweizerFranken gekostet haben . . . Das sind nur einigeder zahllosen Schwindelmanöver Kreuzers, die im Laufe der
letzten Tage bekanntgewordensind.Vor mehr als eineinhalb Jahren hatte sich Kreuger, der
damals auf dem Höhepunkt seiner Macht zu stehen schien undals der zukunftsreichste Finanzmann der Welt galt, beim Gou¬
verneur der Bank von England, Montague Norman, um
eine Unterredung angesucht . Montague Norman lehnte es ab,mit Jvar . Kreuger zu verhandeln. In der Umgebungdes Gou¬
verneurs war man über diese schroffe Haltung recht erstaunt,und Jvar Kreuger rief, als man ihm den ablehnenden Bescheidmitteilte, zornig aus : „Hält er mich vielleicht für einen zwei¬ten Hatry?" Jetzt zeigt sich , wie sein MontagueNormans Witte¬
rung , beziehungsweise wie glänzend seine Informationenwaren. Der Milltonenbetrüger Hatry war gegen Jvar Kreugerein Waisenknabe.

Die „drei Musketiere" beichten
Wie wir bereits meldeten, wurden drei Vertraute Jvar

Kreugers verhaftet. Es find dies Karl Lange, der Direktor der
holländischenGesellschaft Garant «, Sven Huldt, der Direktorder NiederländischenBank für Skandinavien in Amsterdamund Viktor Holm, der Direktor der Continental-Jnvestment-AG. sowie der holländischen Kreuger L Loll- Gesellschast . DieseMänner waren an den ungeheuren Bilanzfälschungen der
Kreuger-Unternehmungen beteiligt, und man geht nicht fehl,wenn man annimmt, daß sie völlig im Banne ihres großenChefs gestanden halten. Sie waren sozusagen die „drei Mus¬
ketiere " Kreugers, die mit vollem Bewußtsein seine verbreche¬
rischen Aufträge erfüllten. Die Revisoren der englischen FirmaPrice . Waterhouse und Co . haben in erster Linie ihr Treiben
ausgedeckt.

Die verhafteten Direktoren sind bereits zum großen Teil
geständig . Lange konnte nicht mehr leugnen, daß er die Bilanzder Garanta vom 31. Dezember 1925 unterschrieben hat, ob¬wohl sie eine Unzahl von Fälschungen enthielt, die ihm be¬kannt waren.

100 Millionen schuldig -- wofür?
Eines Tages wurde die Garanta von der Jnternational-

Match -Co . verständigt, daß sie im Aufträge Kreugers mit einerSchuld von 18 Millionen Dollar belastet wurde. Lange fragtebei Kreuger an, warum diese ungewöhnlich hohe Belastungerfolgte. Kreuger erwiderte ihm kurz und bündig, daß die
Sache mit dem polnischen Zündholz-Monopol Zusammenhänge;mehr könne und wolle er mcht sagen . Mit anderen Belastungen
erreichte die Schuld eine Höhe von über 100 Millionen Mark,ohne daß die Garanta überhaupt irgendein Geschäft getätigthätte.

Die Lustgründung in Amsterdam
Sven Huldt gestand : er habe im Aufträge Kreugers die

„Neederlandsche Bank for Skandinavischen Handel" gründenmüssen , ohne daß diese Bank überhaupt irgendeine geschäftlicheTätigkeit entfaltete. Er mußte im Aufträge Kreugers in derWohnung des Zündholzkönigs falsche Zertifikate über Depot¬scheine fabrizieren. Und Direktor Holm gab zu , daß in derBilanz der holländischen KreugerL Toll- Gesellschaft ein Gut¬haben von rund 34 Millionen Gulden einer angeblichen Dan-ziger Bank bestand , die zu dieser Zeit noch überhaupt nichtexistierte . Sie wurde erst einige Monate später gegründet.
Die Schätze des stillen Zimmers

Wohl das Tollste , was die Untersuchungdes Falles Kreu¬
ger ergeben hat, sind die Fälschungen, die er in seinem stillenZimmer beging. Kreuger hatte zu diesem Raum allein den
Schlüssel , und niemand durfte ihn außer ihm betreten. Dortwurden die berühmt gewordenen Fälschungen der italienischenSchatzscheine durchgeführt. Nach englischen Informationen er¬
reichen diese Fälschungen eine Höhe von etwa 25 MillionenPfund . Die Papiere waren unter den Vermögenswerten der
„International Match "

, der amerikanischen Tochtergesellschaftdes Kreuger-Konzerns, verbucht . Diese Gesellschaft mutzte da¬für 50 Millionen Dollar deutscher Bonds hergeben , die sie aufWunsch Jvar Kreugers nach Schweden schicken mußte. Kreugerbenutzte die Bonds dazu, um bei der Skandinavischen BankKredite zu bekommen.
Kreuger hatte persönlich einer der größten DruckereienStockholms den Auftrag für den Druck italienischer Schatz¬scheine erteilt. Vorsichtshalber stellte er ihr gleich die nötigen> Klischees und Druckplatten zur Verfügung. Die Leitung derDruckerei verpflichtete er zu strengstem Stillschweigen. Man

kümmerte sich weiter nicht um die Geheimnisse des allmächtigen
Zündholzkönigs und kam seinem Wunsch nach.

Was die Graphologen entdeckten
Diegraphologische UntersuchungderUnterschriftten, die ausden

Schatzscheinen standen, hat ein erschütterndesErgebnis geliefert.Jvar Kreuger hat die Unterschriften selbst , mit eigener Hand,
gefälscht ! Darum durfte niemand das stille Zimmer betreten,darum durfte Kreuger zu bestimmten Zeiten von niemandem
gestört werben. Während seine Umgebung der Meinung war,daß er in diesen einsamen Stunden seine weltbewegenden,Finanzpläne entwarf , saß Kreuger über die Papiere gebeugtund — fälschte die Unterschriften.

Auf diese Fälschungen kam man nach der Erklärung .desHerzogs Cafsarelli, der mit aller Entschiedenheitin Ver¬
tretung der italienischen Gesandtschaft in Stockholm mitteilte,daß Kreuger niemals Verhandlungen über ein Zündholz-Monopol mit der italienischen Regierung geführt hätte. EinZündholz- Monopol Kreugers in Italien wäre schon aus demGrunde nicht in Frage gekommen , weil in Italien ganz andereArten von Streichhölzern erzeugt und benutzt werden als inden anderen Ländern.

Jvar Kreuger hatte die italienischen Obligationen alseinen seiner bedeutendstenAktivposten in der Bilanz des Jahres1931 aufgeführt!
Und was mau noch im stillen Zimmer fand

In dem Tresor des stillen Zimmers fand man noch Ur¬kunden , von denen selbst die engsten Mitarbeiter Kreugerskeine Ahnung hatten : Es waren das Vertrüge mit der Regie¬rung Primo de Riberas , auf die ungeheure Auszahlungen(nach den bisherigen Feststellungen 287 Millionen Schweizer¬sranken) geleistet wurden. In einem anderen Vertrag wurdeder Garanta der Einzelvertrieb von Zündhölzern in Polenübertragen. Es sollen auch noch andere Dokumente vorhandensein, die von der Untersuchungskommissionnoch überprüf:werden.
Es stellt sich immer mehr heraus , daß die Kreuzer-Aktien,die von Millionen Sparern in der ganzenWelt als Vermögens¬anlage erworben wurden, von einem Betrüger und Hochstaplergrößten Formats in Umlauf gesetzt waren. Neben diesen Leutenist auch eine große Anzahl von ausländischen, namentlichfran¬zösischen Finanzinstituten, schwer geschädigt . Was werden die

nächsten Tagen noch an Enthüllungen über den Kreuger-Skandalbringen?
*

Die Kreuzer-Angelegenheit zieht immer weitere Kreise,und man rechnet mit neuen Enthüllungen . Frankreichs Ver¬
luste aus dem ZusammenbruchKreugers werden etwa 250 Mil¬lionen Franken betragen.

In der chinesischenProvinz Hupeh hat sich eine Erd¬
bebenkatastrophe ereignet, die 51 Todesopfer geforderthaben soll. Auch im Kaukasus hat ein Erdbeben 12 Todes¬opfer gefordert.
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Letzte GpoetMÄeichtenMüde
Dvn des Tages harter Arbeit , glaubt der Landmann an Som¬
merabenden weder Lust noch Laune zum Zeitunglesen zu
haben . Gewohnheit ist eine Macht. Und er ist es nicht anders
gewöhnt . Trotzdem — man müßte es einmal versuchen. Ge¬
rade dann noch einmal die Zeitung lesen. Das entspannt,
gibt Anregung zu neuem Schaffen, bringt andere Gedanken,
öffnet den Blick in die Welt . Ja , das werden Minuten der
Erholung ; sie geben erst das Gefühl, einen Tag verbracht
zu haben , der des Schaffens und des Lebens wert War!

ferner Heere zusammengebrochen gewesen wäre . So ist
Hindenburg aus dem furchtbaren Ringen mit dem vollen
Glanz aller seiner Siege hervorgegangen , der durch das un¬
glückliche Ende des Krieges nicht verdunkelt werden konnte.

Als H a u p t d er N ati o n hat Hindenburg Takt, Um¬
sicht, geschulte Erfahrung bewiesen, indem er jede plötzliche
Wendung unterließ , die zur Ueberstürzung der Lage hätte
führen müssen. Wenn die italienische Presse, die im Gegen¬
satz zu den anderen Ländern nicht an den innerpolitischen
Kämpfen in Deutschland teilnimmt , besondere Sympathien
hat , so bringt sie dies stets nach erfolgter Wahl zum
Ausdruck. Aus jeden Fall hat sie auch im letzten Wahlgang
nur Worte tiefer und verdienter Hochachtungfür Hindenburg
gehabt."

Vergebliche Suche nach dem Kind Lmdverghs auf
der „Europa ".

Newyort , 19 . April.

Auf Grund von geheimen Nachrichten, nach denen das
Kind Lindberghs an Bord des emlaufenden Llohddampsers
„Europa" unter Mädchentleidern verborgen sein sollte,
durchsuchtedie Poliz 'ei stundenlang das ganze Schiff. Das
Kind wurde aber nicht gesunden.

Munitionsdepot in die Luft geflogen — 40 Tote?
Tokio, 19 . April.

In einem hiesigen Vorort flog heute früh ans noch un¬
bekannten Gründen ein Munitionsdepot in die Luft. Die

Explosion war so stark, daß die umliegenden Häuser zum
Teil zerstört wurden . Die genaue Zahl der Menschen¬
opfer , die auf etwa 40 geschätzt wird , konnte noch nicht
sestgestellt werden . Die Untersuchung sowie die Ausräu-
mungsarbeiten sind im Gange.

1 . Zwischenrunde zur DT.-Handballmcisterschaft
Der Spielwart der Deutschen Turnerschaft, Braun-

gardt, Oldenburg, hat sür die l . Zwischenrunde um die
Handballmeisterschaft der DT ., die bekanntlich am 1 . Mai aus¬
getragen wird, folgende Paarungen getroffen:

Pirna: TG . Pirna —TV . Cottbus 61.
Gera: ATV . Gera—Askanischer TV Berlin.

Berlin: Tib -Berlin—TK . Limmer-Hannover.
Hannover: MTV . Herrenhausen—Bremer Turngem.
Eisenach: Tschft . Wartburg-Eisenach —Polizei SV .,

Köln.
Niederplais : TFK. Niederplais- Siegburg—TV.

Algenrodt.
Hernsheim: TSV . Hernsheim—-Tgd. Göppingen.
Zweibrücken: TV . 61 Zweibrücken —Tbd. Durlach.

Kanadische Spieler in Polens Eishockey -Team in Lake Placid
Polens Oeffentlichkeit erfuhr erst jetzt , daß im Eishockey-

Team des polnischen Verbandes bei den Olympischen Winter¬
spielen in Lake Placid drei Kanadier, und zwar Raymond,
Lasleur und Brousseau, mitgewirtt haben. Die Mitglieder des
National -Teams mußten sich ehrenwörtlich verpflichten, keine
Mitteilung davon zu machen . Durch Lichtbilderkam die Sache
ledoch ans Tageslicht. Auf Anfrage des polnischen Eishockey-
Verbandes gab der Führer der polnischen Eishockey -Mannschaft
diese Tatsache zu und erklärte weiter, daß es in Amerika gang
und gäbe sei, derartige Gastspielezu gestatten . Auf Veranlas¬
sung des amerikanischen olympischen Komitees seien die drei
Spieler in die polnische Mannschaft eingereiht worden. Der
polnische Verband wird zum 1 . Mai eine außerordentliche
Generalversammlung einberufen, um diesen Fall eingehend
zu klären.

Satoh siegte in Cannes
Beim Tennisturnier in Cannes , wo das Herren -Doppel

bereits erledigt ist , wurden nun auch die Einzel und das
Damen-Doppel zu Ende gebracht. Im Herren-Einzel schlug
im Finale der Japaner I . Satoh den Schweizer Aeschlimann
6 :3, 10 : 8, 6 :2 . Das Damen-Einzel gewann Frl . Herotin
leicht mit 6 :2, 6 :3 gegen die Französin Adamoss, und im
Damen-Doppel kamFrl . Herotin zusammen mit Frl . Thomas
zu einem zweiten Erfolg . Im Finale unterlag die französische
Kombination Adamoff/Berthet 6 :3, 0:6, 2:6.

Cochet -Boussus in St . Cloud
Das Turnier in St . Cloud gewann durch die Teilnahme

der französischen Spitzenspieler Cochet und Christian Boussus
besondere Bedeutung. Sie bestreiten zusammen das Herren-

Doppel und kamen bereits mehrere Runden weiter. Landry-
Torliken wurden 6 :8 , 6 :1 ausgeschaltetund Peret -Legeay zogen
mit 6 :4 , 6 :6 , 6 :1 den Kürzeren. Das Herren-Einzel sah im
Finale den deutschen Hallenmeister Landrv gegen Berthet mit
6 :2, 7 :5 siegreich.

Helmuth Lantschner gewinnt den Slalom -Lauf am Patschertofet
Es hatten sich am Sonntag sehr viele Schaulustige am

Patscherlofel eingefunden, um dem Slalom -Lauf bci-
zuwohnen, der eine hervorragende Besetzung gesunden hatte.
Die Strecke führte über 220 Meter Höhenunterschied . Am
Start erschienen 120 Läufer, die gute Schneeverhältnisse vor¬
fanden. Helmuth Lantschner wurde Erster in 2 :36,3
vor Zingerle, der 2 :38,4 brauchte . Dann folgte Otto
Lantschner - Jnnsbruck in weitem Abstand mit der Zeit
von 2:57 und kurz danach Nibel in 2 :58,4. Sieger der
Klaffe 2 wurde Walter Dellekart mit der Zeit 2 :44,3 vor
Fände- Kitzbühel in 2 :53,6 . Bei den Damen wurde in Klasse 1
Hilde G u st i n o - Innsbruck Erste in 2 :10,6, in Klasse 2:
Frl . Hammerschmidt in 1 :58,6. Die beste Zeit für einen
Laus erzielte Walter Dellekart mit 1 :13,4.

Auch England macht jetzt Schluß mit Eishockey!
Das sechste und letzte Eishockehspiel des Wiener EV. in

England wurde in London ausgetragen und ^endete 4 :4 . Aus
beiden Seiten wurde ganz erbittert gekämpft . Brück und Stell
schossen die österreichischen Tore, Merris War für England drei¬
mal , Davey einmal erfolgreich . Das Gesamtergebnis hat fol¬
gendes Aussehen: Oesterreich 2 Siege, eine Niederlage, drei
Unentschieden.

MwereeFlugzeusurttall
des SpoetMarmgsr

MMsA
sl e ss Dickson, der bekannte Ver¬
anstalter zahlreicher erstklaffiger Box¬
kämpfe , sowie Manager von Eis¬
hockey- Mannschaften, ist bei einem
'vluMugunfall schwer verletzt wor-
sen . Er befand sich an Bord des
Verkehrsflugzeugs Genua—Neapel,
das aus bisher ungeklärter Ursache
ms Meer stürzte . Sämtliche Passa¬
giere tonnten von herbeieilenden

Dampfern gerettet werden.

«SB»

Ministerpräsident Tardieu wird sich Ende der Woche nach
Genf begeben. Die Presse deutet an , daß Stimson eine Ver-
mittlungsaltion plant , um die französisch -italienischenStreitig¬
keiten in der Flottenfrage beizulegen.

Am Montag hat sich der Wahlfcldzug der Parteien zu den
Preußenwahlen in verstärktem Maße fortgesetzt . Es sprachen
u. . a . in Frankfurt a. M . Ministerpräsident Braun , in Magde¬
burg Kultusminister Grimme, in Hamburg Dingeldey, in Er¬
furt Hugenberg, in Magdeburg Klagges und in GörlitzDietrich.

Uns wird geschrieben : Es sei ausdrücklich sestgestellt , daß
die Leiden Attentäter aus Or. Luther weder in einer sreiwirt-
schaftlichen Organisation standen, noch überhaupt bekannt
waren in der freiwirtschaftlichenBewegung. Auch haben die
von vr . Rossen entwickelten Theorien nicht das geringste mit
den sreiwirtschaftlichenForderungen : „Festwährung, Freigeld,
Freiwild " zu tun . — Freiwirtschaftlicher Kampfring F . F . F.
sür Oldenburg und Ostsriesland.

Der Berliner Kriminalpolizei ist es in Zusammenhang mit
der Newhorker Polizei gelungen, einem großen Rauschgift¬
schmuggel auf dis Spur zu kommen.

Ein dänischer Fischkutter ist in Sturm geraten und wird
vermißt. Man befürchtet, daß er mit 21 Mann Besatzung
untergegangen ist.

Aus Versehen die eigene Frau erschossen
Durch einen verhängnisvollen Irrtum ist am Montag¬

morgen gegen 4 Uhr die Gattin des Kolonialwarenhändlers
Ackermann aus Quierschied ums Leben gekommen. Die Frau
war anfgestanden, um das Schlaszimmersensterzu schließen.
Dabei wurde ihr Ehemann wach , der in noch schlaftrunkenem
Zustande glaubte , einen Einbrecher im Zimmer zu sehen. Er
griff zur Waffe und schoß aus die Gestalt am Fenster.
Die Frau sank tot zu Boden. Die Kugel war ihr ins
Herz? gedrungen . Das Ehpaar hatte stets in bestem Einver¬
nehmen gelebt.

Las Pidras in Tätigkeit
In der argentinischen Provinz S a tta ist der Bullau

Las Pidras, der bei den Ausbrüchen der vergangenen
Woche ebenfalls beteiligt war . erneut in Tätigkeit
getreten und wirft Steine und Asche aus . Die Aschen-
wolken haben eine« gewaltigen Umfang angenommen
und lagern über den argentinischen Provinzen Santa Fe,
Eorrientes , Entrerios , der Republik Paraguay und ver¬
schiedenen brasilianischen Südstaaten . Menschenverluste sind
auch in diesen! Falle bisher nicht emgetreten.

Versteigerung auf dem Schloß des Herzogs von Durham
Kunstkennerund Käufer aus der ganzen Welt und eine

schaulustige Menge von rund 3000 Köpfen haften sich am
Montag rm großen Rittersaal des altehrwürdigen Schlosses
des Herzogs von Durhamin der Nähe von Chester lc
Street versammelt, um der Versteigerung von Kunstgegen¬
ständen aus dem herzoglichen Besitz beiznwohnen. Das

schönste Stück war Lawrences „Roter Knabe"
, sür den von

10 000 Pfund Mgesangen bis 95 000 Pfund (etwa eineinhalb
Millionen Mark) geboten wurden . Auch andere Bilder , wie
Hoppners Porträt der Lady Barbara Lambton , sür das
23 000 Pfund geboten wurde , kamennichtunter den Hammer,
da die Angebote offenbar nicht ge nü gten.

Italienisches Wasserflugzeug abgestürzt — Drei Tote.
Bei Orbello forderte ein Flugzeugunglück drei Tote

und vier Verletzte. Bei einem Uebungsflug stürzte das
Wasserflugzeug des Oberstleutnants Guasconi vorn Institut
für Seekrieg infolge eines Steuersehlers ins Wasser und
überschlng sich. Der Oberstleutnant , ferner ein Ingenieur der
Fiatwerke und ein Soldat der Fliegertruppe fanden den Tod.
Drei Offiziere und ein Soldat wurden verletzt.

MII Willi!
>>MMIM !>1«

Wem MinWee reisen
Wie aLdeßZet der yesMliche GscherhMMMi

Der türzliche Attentats -Versuch aus den Reichs-
bankpräsidenten Or. Luther zeigte , wie dringend
erforderlich ein persönlicher Sicherheitsdienst für
die führenden und exponierten Persönlichkeitender
Wilhelmstraße ist.

Unser Berliner ^ . L .-Mitarbeiter erzählt nach¬
folgend von einer Unterredung mit einer Persön¬
lichkeit des Sicherheitsdienstes in der Wilhelm-
stratze.

„Hallo, Herr vr . X. Y ., sind Sie selber am Telephon?
Der Herr Minister reist also erst übermorgen ! Bitte , bereiten

Sie alles vor ! " '
^ ^

Solange sich der Sicherheitsdienst im normalen Rahmen
in Berlin abspiett , ist er verhältnismäßig einfach. Wie vor

jeder Großbank patrouilliert Tag und Nacht eine Anzahl Be¬

amte in Zivil mit scharf geladenen Revolvern die Wilhelm-

straffe, achten besonders auch aus die Personen , die vor Len

Gittern der politischen Palais Stunden und Stunden stehen
und darauf warten , bis ein Kabinettsmitglied im Wagen das

Tor passiert. Besonders wenn Kabinettssttzungen sind,

mischen sich mehrere Beamte des Sicherheitsdienstes unter die

Menge, denn dann passiert eine ganze Autokolonne mit Mi¬

nistern als Insassen das Tor . Im Reichspräsidentenpalais
und in der Reichskanzlei befinden sich auch ständig mehrere
Beamte in Zivil , die in den Vorzimmern auch die Bittsteller
etwas näher ansehen.
Aber aus Reisen!

Aus Reisen ist die Ueberwachung nun bedeutend schwie¬

riger : Die Unsicherheit des Aufenthaltsortes — wenn Or.

Brüning in Genf ist , weiß er beispielsweise um 10 Uhr fast
niemals , wo er sich um 12 Uhr befinden wird — die Un¬

gezwungenheit der Reise und des Aufenthalts in den Hotels,

Restaurants usw. erschwert die Ueberwachung außerordent¬

lich . Man muß ja bei einem „hohen Tier " in der Politik jede
Minute mit unvorhergesehenen Entschlüssenrechnen.

Ein kleines Beispiel : Wenn der Reichsbankprästdent vr.

Luther reiste, hafte die Ueberwachung regelmäßig aus dem

Flugplatz stattzufinden. Ganz kurze Zeit vor der Abreise nach

Basel entschließtsich vr . Luther plötzlich , den Nachtexpretz zu

nehmen . Da die hohen Herren immer außerordentlich un¬

besorgt sind , wurde eine Mitteilung von dieser plötzlichen

Aenderung nicht gemacht. — und so klappte der Sicherheits-
Mettst auch nicht . . .

(Nachdruck, auch auszugsweise, verbalen)

Es ist nicht leicht für uns . Die Minister weigern sich mit
größter Entschiedenheit, um ihrer persönlichen Sicherheit
willen Abstand vom Volke zu nehmen . Wie oft ist es gerade
jetzt auf den Wahlreisen vorgekommen, daß der Herr Reichs¬
kanzler in einer Mittelstadt allein, ohne Hut und Mantel
über die Straße ging, stch Feuer sür seine Zigarre geben ließ.
Und meistens dürfen die Minister nicht einmal ahnen , daß
irgendein Beamter in Zivil sie in respektvoller Entfernung
begleitet — sonst können sie sehr ungemütlich werden!

Der Mann auf der Leiter
Was für merkwürdige Dinge in der Nähe der Prominen¬

ten zuweilen geschehen ! Da erlebte ich einmal folgenden .Vor¬

fall : In Genf saßen Briand , Or. Brüning und MacDonald
in jener Glasveranda eines Hotels , in der häufig intime Kon¬

ferenzen stattsanden. Von unten , von der Straße her,
schraubt sich eine Feuerleiter hoch , bis zu dem Fenster, hinter
dem die Minister konferierten. Da entdecken wir in höchster
Auiregung und in letzter Minute einen Mann — und bevor
der noch etwas Schwarzes zücken kann, war er -herunter¬
geholt. Es war ein — Photograph , — übrigens sogar ein

sehr bekannter Preffephotograph . . .
Eine Menschenmengehatte dem Beginnen interessiert zu¬

geschaut , war aber gar nicht aus den Gedanken gekommen,
daß hier irgendwie ernstliche Gefahr vorliegen könnte. Und

so ist es auch in den von Menschen überfüllten Hotelhallen
des Metropole , des Beau Rivage usw . , die seit vielen Jahren
die Genfer Domizile der Minister Europas sind. Die Men¬

schenmenge , die die Hotelhalle bevölkert, findet es ganz natür¬

lich , wenn irgendein Exote oder eine Dame , die ebensogut
Miß Vanderbild wie eine ehemalige russische Fürstin sein
könnte, sich an den Minister herandrängt und ihn um ein

Autogramm oder gar einen kleinen privaten Tip über die

politischeLage bittet . Von seiten des Publikums ist sür uns

nur selten Unterstützung zu erwarten.

Fanatiker . Geisteskrankeund Bittsteller
Selbstverständlich werden die Minister ans Reisen von

besonders geschulten Beamten begleitet. Ihre Ausgabe ist es
vor allem, zwei große Gefahrengruppen zu unterscheiden:
erstens die politischen Fanatiker und sodann die Geistes¬
kranken oder geistesgestörten Einzelgänger , die dem Leben

prominenter Politiker gefährlich werden können.

Die erste Gruppe ist zu überwachen; denn die politische
Polizei spinnt ihre Fäden überall hin, und wird wirklich ein¬
mal von dieser Seite ein Attentat geplant , so wissen wir es
meist so rechtzeitig, daß die Oeffentlichkeitvon dem Attentats¬
plan überhaupt nichts erfährt . Glücklicherweisesind diese
politischenTerrorakte außerordentlich selten geworden.- Denn
man hat bei den radikalen Gruppen eingesehcn, daß der poli¬
tische Mord stets das Gegenteil der gewünschten Wirkung
erzielt!

Bleiben die Einzelgänger ! Gegen sie kann man sich nur
schützen , indem man dis hohe Persönlichkeit aus der Reise
nicht aus den Augen läßt . Hier ist am schwierigsten die
Masse der Bittsteller zu behandeln, die sich auf dem
Bahnhof , ja , sogar im Zuge , an den Minister herandrängen.

Diese Bittsteller sind oft die verwegensten Leute. Ich
habe es erlebt, daß am Ratstisch des Völkerbundes plötzlich
solche Individuen austauchten und mitten in einer histori¬
schen Sitzung dem Minister eine zwanzig Seiten lange hand¬
geschriebene Denkschrift über ihre Notlage auf den Tisch
legten. Oder sie rufen mitten in der Nacht an und holen zu¬
mindest den Staatssekretär , bei ganz großer Geschicklichkeit
aber auch den Minister selbst , aus dem Schlaf.

Wie gesagt, leicht ist unser Dienst nicht, zumal die Mi¬
nister selbst ihn uns nicht erleichtern. Von einem der promi¬
nentesten Führer einer der jetzigen Parteien weiß ich es , daß
er bei der Rückfahrt von Versammlungen niemals sein eige¬
nes Auto benutzt. Darin sitzt ein Strohmann , — während er

selbst in einer Taxe hinterher fährt . . . . — Das sollten wir
einmal Brüning oder Groener zumuten! —

Obwohl der Reichskanzler und die Minister , nicht sehr
zu unserer Freude , oft und zwanglos mit Unbekannten spre¬
chen und ihren Besuch in der Wilhelmstratze empfangen, ist
bisher nur selten eine ernsthafte Gefahr an sie herangetreten.
Allerdings müssen wir von Minute zu Minute wachsamsein,
— das lehrt wieder der Anschlag auf Or. Luther. Das lehrt
unsere tägliche Erfahrung!

Die Save sprengt die Dämme
Dis Nachrichten aus dem Ueberschwemmungsgebietder

Save lauten immer ernster. Die „Prawda " meldet, die Be¬

völkerung sei von einer Panik ergriffen. Alle Schilderungen
aus den heimgesuchtenGegenden würden durch die Wirklich¬
keit noch in den Schatten gestellt . Die Save habe jetzt d i e
Dämme bei Mitrowitza und Obronsvatz ge¬
sprengt. Beide Städte seien völlig überschwemmtworden.

In Mitrowitza seien noch im Laufe der Nacht fünf . Häuser
eingestürzt. Das Wasser reiche stellenweise bis . an die

Dächerd er Hä userreihe «.
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XciussnLis blscbin-

Ltoclin in üsc^ potkslisun6 5!s v/sccisn ongs-nskm übsccciscdt ssin!
i-f. O . /^ lbsi -f Wsksr , ^ ag ^ skurg

MWlii - Mel

gut erhalten , im Barock - nnd
B i e d e rin e i e r st i l, unter meiner
Nachweifung zu verkaufen
»arms, 5kM«tzMtr14

vsnlcon 8is cloccin, liirs ?snrtsc kcaucbsn nsus
GSUrÄAMV«

Xunstssicl . Snolcsk Quectinan -Voilssmoclsrns h^ustsc in liscclicbsn Î ocbstsIIungsnKslbsloi -ss v. lAsksn Sscii ». Onslonnsmit binsStrsn »n6 kconrsn in vislsn mociscnsn fcubsn^ IIss rv rsitgsmöllsn ? csissn
Ssrcknen-Xlelnlzkslten, VscilinenIiSrien, gute preiswerte Lelbrtroller

blcicironstrciks 24 - 55

SISkOWkl
MkSWlkk

. niStaa.
April. 75L bis IONUhr: 4 31 „Schnei¬der Wibbel."

Mittwoch, den 20.April, 7 -X bis gegen10X Uhr: 0 „ Dcr
Evangelimann."Preise u.

Donnerstag , d . 21.April, M bis 10X»Uhr: 8 30 „Schnei¬der Wibbel."
Freitag , 22. April,7)L bis geg . 10 Uhr:6 30 „Nur eineMark."
Sonnabend, d. 23.

April, 7^ bis MUhr: Notgemeinsch.Gruppe V Nr. 3501üiS 4375 einschl . „Le-once und Lena."
Sonntag , Len 24.Apr. , 3)4 bis 5X U.:„Eharleys Tante."Einheitspreise SO Zbis 1,50
71i bis MX Uhr:GastspielErna Schlü¬ter „Ein Masken¬ball." Preise II.

Mer erteilt Unterr.in Einheitssteno¬graphie? Angeb. mitPreis unt . R D 316an die Geschst. d . BI.

Mm Lsrlen-
sowie alle anderenArbeiten entgegen.Stunde 50

Angebote nachLambertistraße 44.
Wo kann ich bill. das

Autofahren
erlernen, evtl, gegenHilfe in der Werk¬statt od . ahnt. ? An¬
gebote unt . R B 314an die Geschst. d. BI.

eingewachseneWs " Nägel kürze«S« braut, Achternstr .8
garniere Dam.hilteUlleids., schnell, sehromig. Arie Sure wd.wre neu. Onernburg.tsichltt . 10 oo . ums.

MMWtDlllW
AWrrkten

Cxamensarvelten
(nach Diktat in die

Maschine)
Schnell . Billigst

Schreibstube
„Rekord ". Stau 19,Telephon 2471.

WMÜM!
„Sckädliugstensel ".die beste und billigsteBaumsvrttze.

G . Müller,
Mittelgang 5.

6sn 1/ . / »pcil 1- 32
llsuts adsncl 12 Uhr snsscbUsk sanft vncirukig nach Irvrrsr, hsttlgsc Xronicksit unsscslisks , kscrsnsgvts loctitsr , Zcbvvsrtsr, knkslin,bllcbts vn6 Lckv/ägsrin

Hsrie « Mel
im ^ ltsr von 32 lakrsn

In tisssr Irausr

wiM. Mesel uns krau
kislsns gsb . Diskmann
nsbzl «laaem nml Lngkllijttgvu

l)is bsissttung ilnclst am Oonnsrstag , clsm21. -4pcil , vormittags 1OV- Okr, auf clsm nsvsnkrisclliofs statt. Voilisr krovsranciaclit in clsrXopsIIs 6ss kvang. Xranstonliavsssum 10V« lllir.ktvva rugsclacitts Xranrspsncisn v/srcisn rumkvong. Xranicsnbaus srkstsn
Von bsilsiclskssucksn kittsn rvir krsuncilicksfakrussksn.

Armer
StMheater

Dienstag , den 19.April, ab . 7.30 Uhr:„D- Rosenkavalier."Mittwoch, den 20.April , abds . 8 Uhr:„Mademoiselle Doc-teur."
Donnerstag , d . 21.April , abds. 8 Uhr;

„Angelina."
Freitag , 22. April,abends 8 Uhr: „Ma¬

demoiselle Docteur."Sonnabend, d . 23.April, ab . 7 .30 Uhr:
„Tannhäuser und d.SSng .krieg a. Wart¬burg."

Sonntag , den 24.April, nachmitt. 2.30Uhr: „Undine." —
Abends 8 Uhr: „Der
Bauerngeneral."Montag, 25. Aprtl,abends 8 Uhr (ge¬schlossene Vorstellg .) :die Kaiserin."Dienstag? den 28.April, ab . - .80 Uhr:Margarethe."

In den Central-hallen, Düsternstr.Donnerstag , d . 21.Iwrit , ab. 8.15 Uhr:„Mein Leopold."Sonnabend , d . 23.Avril , ab. 8.15 Uhr:„Mein Leopold."

Kino feie !'
unser, filbern. Hoch¬zeit findet nur imVerwandtenkr. statt,

lieiimck kM
und Frau— Semmel —

ks »WI»§s»iI»

O. ü. stousturrsrmlossk'oräktuanLisruuK.3 usus IVaKSU »uvb
k, Uxpotbsstsubrisks.
6iariisbs4. .-(1.,8ts.n53

WagogiM WMOmg fI,7darUu.Abitur an der Anstatt. Reformrealgymna-sium u . Oberrealschule. Vl— 01 . Energ . Er¬zieh , z. Fleiß, Pslichtgef. , Höslichk., Achtungvor Erwacht. Straffer Unterricht. Arbetts-stund . unt . Aussicht . Eigene große Turn¬halle, eigener Sportplatz mit Aschenbahn.Wintersport. Gartenarbeit. Kl. Klaff . Jnd.Behandlung. Dir . P . Vassel.

MM M7
4-Sitzer-

Opel-LimoustneKilometer 15 Pf.

verändern die Beschaffenheit des Urinsund sind daher leicht nachzuweisen.Beratung einschl . Urin-Analhse 2 RM.
L. Lrokklillpp, heilkundiger.
Kl . Kirchenstr . 7. Nähe Marktplatz,9—12 u. 3—5 Uhr. Urin mitbringen-.

Skuben - «rid Küchen-Stühle abzugeben
Kurwickstr . 82, Hof. E «»> null s-uclsrs

u ^ s -iskij ^ ks

«.. «nL-itcngsrtk Z. » . «ust» «», l^anus 8rr. 43

SMkhNdm. St .b. , gut drefs.u . wachs ., bill. zu bl.
Ziegelyoffttaße 18.

FsmMers-MchmWen
MlolMW-AWiM.

Ktstt Xsrteu

Zu verkaufenein

billig, Lerchenstr . 31
Neues Dam.fahrrad" gegen Schwein od.
oder Kalb, zu tierisch,Angeb. unt. O V 311gn die Geschst, d. Bl,

MsrküM'
morst»

preiswert
pstentroNs
Oskar Näther
Hauptstraße 73
Fernruf 4882

Ors Verlobung ihrer T'ocktsr
klsärsiF nrü cleur ZuFensrLtHerrn Or . rnsc!. (Zünisr
Hsnsssn ^sbsn behsnul

Mnisterialrut
öorclisrs unci
Osrs l?ed . Lucstosta

OT.OLIVLM6 i. O, IVOssMUNULI.
Zprii 1932 / LiNlilsnF LonniA ^ 24. /I^>rü 1932

IXeins VertobunFrnülüÄuioin
HsäwiF Loresters , Nack¬ter tles Herrn MnisterislrsiLorohers uuci seiner kman(rsinahkinLisru Keb , Kuebostr
^ebs ich beirsnnt

1)r, tnsci,
(TÜnter I ^ ÄNSLsu

Todes -Anzeigen
Oldenburg , den 17. April 1932

Heute entschlief meinlieberMann,unser guter Vater, Schwieger- undGroßvater, Bruder , Schwager undOnkel

tieSmcli Kuper
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
tlarie Kuper

nebst Angehörigen
Die Beisetzung findet statt amMittwoch , 20. Avril, nachm . 4 Uhr,vom Eoang. Krankenhaus aus

Neuenwege, 17. Avril 1932
Heute entschlief sanft und ruhignach schwerem Leiden mein lieber-Mann, unser guter Vater,Schwiegervater, Bruder undSchwager, der

Landwirt

im 53. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Me. Met« ßeinkWUnebst Kindernu. Angehörigen§
Beerdigungam Donnerstag, dem21. Avril, nachmittags3 Uhr, aufdem Frtedhoi zu Holle . Trauer-midncht um 1 Uhr im Hause.

Oldenburg , den 18. Avril 1932Schäierstrahe 5
Heute früh verschied mein lieberMann, unser guter Bater , Schwie¬ger- u. Großvater, Schwager undOnkel

Reichsbabnamtmann i. R.in seinem 75 . Lebensjahre
In tiefer Trauer
Fra « Emma Stein
geh . Deus
Karl Lehman« und Fra»geb , Stein
Rudolf Lehmannund die Verwandte»

Beerdigung am Donnerstag, dem2l. Avrji, vormittags9.30 Uhr, vom.Trauerhaüss. Andacht 9 Uhr

Ofenerdiek, den 18. Avril 1982Gesternnachmittag 2 Uhr entschliefinfolge Herzschlages unsere liebeTochter und Schwester

S» N«Kaum 11 Monate war sie unsereFreude
Um stille Teilnahme bittet
Familie Magnus Grnndmann

BeerdigungfindetamDonnerstag,dem 21. d. M„ nachm . 3 Uhr, vomTrauerbause statt

Statt besondererAnzeige.
Lintcl , 16. Avril 1932.

Heute abend 10;: Uhr entschlief!! sanft und ruhig unser lieber Vater,^Schwieger-, Groß- und Urgroßvater, §
Schmiedemeister

! in seinem 78. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Kinder
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am >
^Donnerstag , dem 21. April, nachm,j 4 Uhr, auf dem Friedhof in Hude.Trauerandacht um 1 ?4 Uhr imSterbehause.

Danksagungen
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬nahme bet dem schweren Verluste unsereslieben Vaters sagen wir allen unfern

herzlichen Dank
Diedrich Harms und GeschwisterOhmstede IN

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme beim Hinscheiden unseres liebenEnt¬schlafenen sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank

Oberlethe . Familie Twille.
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Aus Stadt und Land
* Oldenburg , IS. April 1932

Lan- estbeater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

„ Chaxleys Tante " als Werbevorstellung zu Einheitspreisen
Am kommenden Sonntag , dem 24 . April , gelangt nach¬

mittag um 3 .30 Uhr der große Schwankerfolg
„Charleys Tante" als Werbevorstellung zu Einheits¬
preisen von 50 Rpf . bis 1,50 RM zur Ausführung.

Am Sonntag , dem 24 . April , abends 7 -15 Uhr , gastiert
Erna Schlüter vom Opernhaus in Düsseldorf als Amelia in
der erfolgreichen Neuinszenierung von Verdis „Masken¬
ball "

. Für dieses Gastspiel gelten Schauspielpreise von
50 Rpf . bis 5 RM . Anrechtinhaber erhalten 20 Prozent Er¬
mäßigung.

Heute , Dienstag , den 19 . April , sowie am Donnerstag,dem 21 . April , abends 7 .45 Uhr , geht in neuer Inszenierung
Müller -Schlössers beliebte Komödie „ Schneider Wibbel " in
Szene.

August Hinrichs neues erfolgreiches Schauspiel „Nur
eine Mark" wird am Freitag , dem 22 . April , wiederholt.

Gruppe V der Notgemeinschaft (3501 —4375 ) erhält am
Sonnabend , dem 23 . April , Büchners „ L -eonce und
Len a " .

In Vorbereitung befindet sich Erich Schäfers Schauspiel
„Der 18 . Oktober "

, ein Drama aus den Tagen der
Völkerschlacht bei Leipzig , das schon an einer großen Reihe
deutscher Bühnen einen sensationellen Erfolg hatte . Regie
führt Intendant Götze.

öantatefeier des MOenkreifes Oldenburg
Das Programm für die diesjährige Kreis -Kantatefeier

des Kirchenkreises Oldenburg ist in diesen Tagen veröffent¬
licht . Nachdem in früheren Jahren die Feiern in Oldenburg
und Osternburg gehalten worden waren , findet die dies¬
jährige Feier am kommenden Kantate -Sonntag nachmittags
in Ohmstede statt . Sie beginnt mit einem Festgottesdienst,
in dem Pastor Thor ade aus Wardenburg die Predigt
hält . In der sich anschließenden Gemeindefeier wird nach Be¬
grüßung durch den Kreispfarrer , Kirchenrat Buck aus Ol¬
denburg , Pastor Hoher, Oldenburg , den Hauptvortrag
halten . Das für alle Kirchenkreise des Landes einheitlich ge¬
stellte Thema lautet : „Die festliche Hälfte des Kirchenjahres ".
Der Vortrag wird illustriert durch eine Anzahl Chorgesänge
und unterbrochen durch Gemeindegesänge . Im Gotteshause
selber singt der Ohmsteder Kirchenchor unter Leitung der
Ohmsteder Organistin Frl . Almut Hoher; in der Ge¬
meindeversammlung wirken vier größere Kirchenchöre des
Kirchenkreises mit : Der Si .-Lamberti -Kirchenchor Oldenburg
und der Liturgische Chor (aus dem Bach - Verein ) Oldenburg,
beide unter Leitung von Landeskirchenmusikdirektor vr.
W i ssig, der Garnison -Kirchenchor unter Leitung von Ober¬
musiklehrer Storkebaum, und der Osternburger Kirchen¬
chor unter Leitung von Organist Hollinderbäu me r.
Zu Beginn und zum Schluß findet Choralblasen auf dem
Ohmsteder Kirchplatz durch die Posaunenchöre Holle , unter
Leitung von Hauptlehrcr Fi schbeck , Oberhausen , und
Oldenburg , unter Leitung von Lehrer Griese, Oldenburg,
statt . Der Eintritt ist selbstverständlich für alle Glieds der
acht Gemeinden des Kirchenkreises frei.

27 . EMgtMMg
Leitung : Heinrich Schumann , Hamburg
Während auf allen vorhergehenden Singtagungen alte

Chormusik im Mittelpunkt der Tagungsarbeit stand , hatte die
27 . Singtagung der Jugendmustkbewegung , die am Sonntag in
der Aula der Deutschen Oberschule stattfand , sich die Aufgabe
gestellt , eine Berührung mit Werken lebender Komponisten zu
versuchen . Allerdings waren in den Arbeitsplan nur Werke
von Komponisten ausgenommen , die in persönlicher und sach¬
licher Nähe zur Jugendmusik stehen . Der Versuch gelang voll¬
kommen ; die Tagungsteilnehmer machten sich die zum Teil zu¬
nächst fremd klingenden Melodien und Klänge gern zu eigen.
Man geht Wohl nicht fehl in der Annahme , daß in der
Objektivität der Musik bis Bach und in dem strengen , oft gar
konstruierten Bau eines Teils der Gegenwartsmelodie eine
gewisse Verwandtschaft vorliegt . Schlagwort für beide Er¬
scheinungen ist der Begriff „Gemeinschaftsinusik " geworden,
ein allerdings anfechtbarer Begriff . Ein Beispiel dafür , wie
Strenge im formalen Bau mit äußerster Einfachheit und Spar¬
samkeit in den Mitteln sich Vereinen kann , bot Ludwig Webers
dreistimmiger Chor „Den Müttern "

. Matyas Seibers Kyrie
und Sanktus erinnerte in seiner linearen Melodieführung an
frühe , mittelalterliche Kirchenmusik . Von Ernst Lothar
von Knorr , Karl Marx und Hermann Erps wurden einige
Chöre gesungen , die in ihren Texten eine philosophisch -religiöse
Haltung zeigten . Einen Uebergang zu diesen modernen Chören
bildete der majestätische Choral „Die guldne Sonne " . Heinrich
Kaminski hat zu der Melodie , die sich bei Bach im Schemellischen
Gesangbuch mit beziffertem Baß findet , sehr lebendige , fließende
Mittelstimmen geschrieben . Aus alter Musik wurde der Chor
„Wohl kümpt der Mai " von Ludwig Senfl , dem Hos-
komponisten Kaiser Maximilians , gesungen . Am Vormittage
wurde das gemeinsame Singen durch eine ausschlußreiche Aus¬
sprache über den „Sinn unseres Singens in den Forderungen
unserer Zeit " und über die Frage , ob Musik gemeinschaft-
bildende Kräfte hat , unterbrochen . Von den Teilnehmern und
auch von anderer Seite wurde lebhaft bedauert , daß diese
Tagung nicht durch eine „Offene Singstunde " eingeleitel wurde.
Die nächste Singtagung wird am 11. und 12. Juni als Sommer-
Singfcst stattfinden . vkr

Aum 3urammensch!ud der Oldenburger
Serdbmhvereine

Der Bezirk Delmenhorst des Oldenburger Herdbuch¬
vereins hielt eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab,
in der zum Zusammenschluß der Oldenburger Herdbuch¬
gesellschaft mit der Wesermarsch - Herdbuchgesellschaft Stel¬
lung genommen wurde . Nachdem Tierzuchtdirektor
Schimmelpfennig die Einzelheiten des Zusam¬
menschlusses , der bekanntlich in erster Lesung von den
Großen Ausschüssen der Herdbnchgesellschasten bereits ge¬
billigt ist, noch einmal dargelegt hatte , stimmte die Mit¬

gliederversammlung einstimmig für den Zusam-m enschlu ß . Dann wurden Vorschläge für die Wahl zumVorstand und Ausschuß des neuen zusammengeschlossenen
Herdbuchvereins gemacht . Die Wahl steht den Achtsmännern

zu . Zum Schluß wurde noch Lekanntgegeben , daß die Jubi-läumsschau des Oldenburger Herdbuchvereins zusammen mitder Tierschau des Delmenhorst « Tierschanvereins ab geh altenwerden wird.

MUKV7
Wohl tu (einer Zeit ist das Wort „Rot " so häufig ge¬braucht worden , wie in der heutigen , und das nicht mit Un¬

recht , denn es herrscht überall Not im weiten Sinne . Aberdie wirkliche bittere Not im wahrsten Sinne des Wortes , diekennen diele noch nicht ; die Not , daß man hungrig vom Tische
aufsteht und noch nicht weiß , woher man das Brot für die
nächste Mahlzeit nehmen soll , die Not , daß man den kleinen
Kindern nicht ihre Milch geben kann.

Wir müssen dankbar anerkennen , daß die Notzeit viele
Herzen geöffnet hat ;

'
sehr viel Gutes ist geschehen , in der

Stille und in der Oeffentlichkeit , und manche Träne ist ge¬trocknet worden.
Und doch hat sich in unserer Nähe ein Notherd gebildet,dem wir unter keinen Umständen tatenlos zusehen dürfen.Das ist die G e m e i n d e W a r fl e t h . Es gibt keine Ge¬

meinde im ganzen Oldenburger Lande , die so übel dran ist,
ohne jedes Verschulden so übel dran ist. lieber die Hälfte der
Bevölkerung ist erwerbslos , zum größten Teil seit Jahren.Die Gemeinde ist vollständig hilflos , mittellos . Die Beamten
bekommen kein Geld , die Käuflente können die Gutscheine der
Gemeinde nicht mehr annehmen.

Eine Kommission , die vom Amte nach der Notgemeinde
Warfleth geschickt war , kam geradezu niedergeschmettert wie¬
der ! Ein Teilnehmer erklärte : „Ich mag mich heute abend
nicht an den Abendbrottisch setzen , so traurig war das alles ."

Man stelle sich Familien von fünf , sechs , sieben , acht Per¬
sonen vor , die seit Jahren kaum 10 RM wöchentlich für ihre
gesamten Lebensmittel ausgeben dürfen und fange dann an
zu rechnen.

Da reicht es nicht einmal mehr für Margarine zu vierzig
Pfennig , und wenn ein Pfund Wagenschmiere sechzig Pfennig
kostet , dann kann man in Margarine für vierzig Pfennig
nicht allzuviel Fett mehr verlangen . Kartoffeln bilden die
Hauptnahrung , und wir wissen aus der Kriegszeit , wieviel
Kartoffeln man haben muß , wenn das Fett fehlt ; aber die
Kartoffeln fehlen jetzt auch.

Und geradezu trostlos sieht es mit Kleidung und Bett¬
wäsche aus . Das alte Zeug aus besseren Tagen ist bis zum
Aeutzersten ausgenutzt ; aber einmal wird es doch alle . Sv
traurig es klingt , es haben verschiedene Leute kein Hemd

^ Das Ministerium hat neue Richtlinien für den Unter¬
richt und die Erziehung in den gewerblichen Berufsschulen
ausgestellt . In den Richtlinien wird unter anderem
Bestimmung getroffen über die Lehrgebiete und Unter¬
richtsfächer , die Unterrichtszeit , das Bildungsverfahren und
die Lehrpläne und Lehrberichte . In den Klassen , die Zeichen¬
unterricht erteilen , sind 320 Jahres - (8 WochenMunden , und
in Klassen ohne Zeichenunterricht sollen 240 Jahres - (sechs
Wochenjflunden erteilt werden . In kleinen gewerblichen
Berufsschulen sind 240 Jahres - (6 Wochen ) stundcn für
Klassen mit Zeichenunterricht und 160 Jahres - (4 Wochen)
stunden für Klassen ohne Zeichenunterricht zulässig . Die neuen
Richtlinien gelten für alle Berufsschulen für Lehrlinge in ge¬
werblichen Betrieben , sowie für alle Klassen für gewerbliche
Lehrlinge in nichtgewerblichen Berufsschulen . Die Befolgung
der in den Richtlinien enthaltenen Bestimmungen ist die Vor¬
aussetzung für die Gewährung der staatlichen Zuschüsse zu
den Berufsschulen.

§ 50 Siedlungen bei Oldenburg . Der Reichskommissar
für das Siedlungswesen stellte der Gemeinnützigen Sied-
lungsgesellschast Oldenburg für die vorstädtische Kleinsied¬
lung 50 Darlehen je 2500 RM zur Verfügung . Die Stadt
Oldenburg hat die Bürgschaft für diese Darlehen zu über¬
nehmen , und dann wird der Bau der Siedlungen sofort in
Angriff genommen . Als Gelände sind die Ländereien zwi¬
schen dem Bahnhof Ofenerdiek und der Alexanderheide in
Aussicht genommen . Bedingung ist , daß die Siedler zu den
Erwerbslosen oder Kurzarbeitern gehören , die sich bislang
um die Erhaltung einer Siedlung beworben haben . Ihre
Zahl beträgt etwa 300 . Pflicht der Bewerber ist , selbst mit-
zuarbeiten , um die Gesamtherstellungskosten , also auch für
Straßen - und Entwässerungsarbeiten auf das Mindestmaß
herabzusenken . Das dadurch sich ersparte Geld soll zur Be¬
schaffung von Kunstdünger , Saatgut und Kleinvieh ver¬
wendet werden . Die Räumlichkeiten sollen bestehen ans
einer Wohnküche mit 14 , einem Schlafraum mit 10 , einem
zweiten Schlaframn mit 7,5 Quadratmetern Bodenflächs
und einem Stall . Die Gesamtgröße des Grundstücks soll
60 Ar umfassen . Die Belastung für die einzelnen Siedler
( Zinsen , Abtragung und Abgaben ) werden sich ans an¬
nähernd 21 RM monatlich belaufen.

* Von der „Oldenburgischen Wohlsahrtskugel " sind bereits
60000 Stück im Landesteil Oldenburg in der kurzen Zeit ver¬
kauft worden . Den veranstaltenden Verbünden : Landesausschutzder Deutschen Nothilfe , Landesvcrein für Innere Mission,
Oldenburger Caritasverband , Bezirksausschuß für Arbeiter-
Wohlfahrt und dem Landesverein vom Roten Kreuz konnte
bereits ein ansehnlicher Betrag als Reinertrag abgeliefert wer¬
den , um damit die Not im Oldenburger Land zu lindern . Die
Oldenburgische Landesbank mußte schon 3 Gewinne zu je500 RM und 3 Gewinne zu je 200 RM neben vielen mittleren
und kleinen Gewinnen den glücklichen Gewinnern auszahlen.Das Schicksal hat bisher die Gewinne in die richtigen Hände
gespielt , denn alle konnten das unerwartete Geld gut gebrau¬
chen. Groß sind die Aufgaben , die sich die veranstaltenden Ver¬
bände zur Linderung der Rot gestellt haben , und zu ihrer
Erfüllung gehören noch weitere beträchtliche Mittel . Deshalb
sollte jeder Oldenburger sein Scherflein durch Kauf von „ Wohl¬
fahrtskugeln " zu SO Rpf . hierzu beitragen . Für 50 Rpf . Winken
Gewinne bis zu 500 RM . In den Marzipankugeln sind noch12 Gewinne zu je 500 RM und 12 Gewinne zu je 200 RM
enthalten . Oldenburger ! Kaust Wohlfahrtskugeln
zu 50 Rpf. bei den blau -roten Glücksmännern , auch in Del¬
menhorst , Cloppenburg , Vechta , Varel , Nordenham und Rüst¬
ringen . Ihr helft damit die dringendste Not unserer Landsleute
lindern!

mehr zum Wechseln , es sind vielfach keine Bettlaken mehr aufden Betten.
Mit größter Aufopferung und mit wahrem Heldenmuthaben die Frauen gekämpft und gelitten . Väter schnitzenHolzschuhe und überziehen sie mit Stoff , damit die Kinder

nach der Schule gehen können.
Aber es ist unendlich bitter , wenn Eltern ihren Kindern,die noch dazu tuberluloseverdüchtig sind , nicht einmal sattzu essen geben können.
Es ließen sich da Beispiele anführen , die einfach zumHimmel schreien , aber das Beklagen hilft nicht , wir müssenhelfen , und zwar schnell und gründlich , sonst verdienen wir

nicht,daß wirnochbeijeder Mahlzeitsattwerden . Die Gemeinde
selbst kann nichts mehr tun . Die zehn Bauern , die selbst in
Bedrängnis sind , können auch nicht 500 Brenschen unter¬
stützen . Das Amt kann auch nicht mehr , weil es auch nichts
mehr zu vergeben hat.

Da mutz der Amtsbezirk helfen , und er wird auch hel¬fen . Wer wagt bei solcher Not zu sagen : „Ich habe diesenWinter wahrhaftig genug gegeben . " Wir machen uns ja
mitschuldig an dem Elend der gefährdeten Kinder , wennwir nicht eingreifen . Denken wir doch dabei an unsere eige¬nen Kinder und stellen uns die unglückliche Lage oer Müttervor ! — Es fehlt an allem , an Fett , 100 Zentner Kartoffeln,Erbsen , Bohnen , Kleidung , Bettwäsche , Schuhen , Geld . Undwer noch soviel weggeben hat , es findet sich immer noch einStück Kleidung , ein Stück Leinen . Sicher hat jede Gemeindemit sich selbst zu tun , aber so groß wie in Warfleth ist dieRot nirgends , und wir verdienen nicht , daß es mit Deutsch¬land besser wird , wenn nicht der Bruder dem Bruder Hilst.Es werden in den nächsten Tagen nähere Angaben über die
Sammeltätigkeit kommen . Macht bitte den Sammlern ihrAmt nicht noch schwerer ; es ist viel , viel leichter , eine kleineGabe zu geben , als solche annehmen zu müssen.

Es hat auch keinen Zweck, über schlechte Regierung usw.zu schimpfen , wirmüssen einfach Helsen . Und diese Pflichtsteht höher als Parteischranken und kleinliche Bedenken . Der
Amtsbezirk Elsfleth wird beweisen , daß er trotz aller Not
noch etwas leisten kann . H . Schwarting, Elsfleth.

Botanischer Garten am Mittwoch , dem 20. April , von4 bis 6.30 Uhr . Eintritt frei . Das Bild vom 13. April hat sichkaum verändert . Die Primelecke ist recht farbig geworden . Un¬sagbar leuchtet die Schneeheide . Reu erblüht ist ein lieblichesKind der Hochalpen : Primula marginata . Vieles ( z . B . Früh-lingsenzian , Viola alpina ) steht eben vor dem Aufblühen , magaber noch nicht bei solch unbehaglichem Wetter.* Vom Hafen . Nachdem in der ersten Hälfte der vorigenWoche der Umschlag am Stau sehr flau war , konnte manin der zweiten Hälfte der Woche Hochbetrieb verzeichnen.Die Zufuhren waren von den großen Hafenplätzen sehr stark.Der Stückgutverkehr von Hamburg und Bremen war ebenfallsmit einigen Schiffen beteiligt . Auch eine rege LöschtStigkeit inTors und Torfstreu wurde festgestellt . Der Zweimaster „ HansHinrich " brachte von Harburg 100 Tonnen Soyaschrot . ImStückgutverkehr von Hamburg schiffte die „Vorwärts " etlicheTonnen Waren für hiesige Firmen heran . Der Bäcker -Einkauferhielt von Bremen durch den „ Heinz Herbert " 60 TonnenMehl , welches in dessen neuem Hasenschuppen nmaeschlagenwurde . Drei Motorsegler „ Fortuna "
, „ Gazille " und „Jürgen"schifften von Harburg etwa 300 Tonnen Soyaschrot heran , daszum Teil gleich in Waggons zum Versand gebracht wurde,lieber den Hunte -Ems -Kanal kamen von Düsseldorf mit der

„Coneordia " 60 Tonnen Perstl . Die „Freya " brachte im Stück¬
gutverkehr von Bremen 60 Tonnen Kolonialwaren für hiesigeFirmen heran . Von Brake kam die „ Emanuel " mit 120Tonnen Gerste . Im Kleinverkehr von Brake waren die „Lern ",
„ Anna " mit Getreide vertreten , desgleichen von Bremen
„ Risico " und „ Nordstern " mit Stückgütern . Die meisten Schissegingen leer zurück.

* Einen Jugendabend , verbunden mit der Monatsvcr-
sammlung , veranstaltete die Ortsgruppe Oldenburg des Zen-tralverbandes der Angestellten (ZdA .) im „ HausNiedersachsen ". Mitglieder der Jugendgruppe hatten ent¬
sprechende Transparente selbst angefertigt und im Saal an¬
gebracht . Der Lichtbildervortrag über den im August 1931 inLübeck stattgefundenen 4 . Reichsjugendtag des ZdA zeigte den
Anwesenden die gewaltige Teilnahme der 10000 Jugenlichen.Die jungen Mitglieder im ZdA . gelobten in Lübeck, auch weiter¬
hin treu zu ihrer Berufsorganisation zu stehen , sie zu fördern,für sie zu werben und zu wirken . Der Vortrag wurde von ent¬
sprechenden Liedern und kurzen Sprechchören unterbrochen . Die
Jugendgruppe umrahmte den Abend durch Fahrtenlieder und
lustige Vorlesungen . Die Jugendgruppe hatte eine Ausstellung
zusammengestellt , die auf dem Gebiete der Dekoration Hervor¬
ragendes zeigte und einen Einblick in die ZdA . - Jugendarbeit
gewährte.

-

*

* Garde -Verein . Zu der Monatsversammlung hatten sich,
angezogen durch den angesetzten Vortrag des Mitgliedes , Gart-
nereibesitzer Engels, eine stattliche Anzahl Mitglieder mit
ihren Damen eingesunden . Die Tagesordnung fand durch
Verlesung der Eingänge , u . a . der Einladung des Kampfgenos¬senvereins zu seinem 60. Stiftungsfest sowie der Mitteilungvon der Verlegung des Verbandskriegersestes in Hatten aufden 21. und 22. Mai , und der Bekanntgabe der Enthüllung des
Denkmals für die Gefallenen des Jnfanterie -Lehr -Bataillonsin Potsdam -Wildpark am Pfingstsonntag usw . schnelle Erledi¬
gung . Inzwischen war der neue Vorsitzende des Kriegerver-
bandes Oldenburg Stadt und Land , Zollinspektor H. Thei¬le n, mit Frau erschienen , die vom Vorsitzenden W . Grönke
herzlichst begrüßt wurden . Dem außerordentlich unterhalten¬den und lehrreichen Vortrag über Pflege der Zimmerpflanzenund -blnmen wurde allseitige Aufmerksamkeit geschenkt. Durch

Leküns wsiffs
schon nach einmalig . Putzen mit der Herr!. « frisch, schmeckenden„Chlorodont-
Zahnpaste ", schreibt uns ein Raucher. Tube L0 Ps. und SS Pst
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lebhaften Beifall wurde dem Vortragenden aufrichtiger Dank
zum Ausdruck gebracht , den die Worte des Vorsitzenden bekräf¬
tigten. Herr Theilen versicherte dem Gardeverein, bei dem
er ein festes Zusammenhalten und die Pflege guter Kamerad¬
schaft erkannt habe , feines größten Interesses . Seine An¬
sprache klang in ein dreimaliges Hurra ans das Kricgervereins-
wesen , den Kysshauserbundund das deutsche Vaterland aus.
Der Gesang des Deutschlandliedesgab diesem Teil einen wür¬
digen Abschluß . Im Verlaus des anschließenden geselligen
Beisammenseins, verschönt durch schneidige Musik der sich
sreundlichst zur Verfügung gestellten Kapelle und dem Gesang
alter , schöner Soldatenlieder , übermittelte der Vorsitzende die
ihm durch einen jungen Offizier-Anwärter von Oberstleutnant
a. D . v. Unruh (Goslar ) gebrachten Grüße an die Mitglieder,
die dankbar entgegengenommenwurden. Durch die Verlobung
der von Herrn Engels mitgcbrachten herrlichen Topfblumcn
wurde den glücklichen Gewinnern noch besondere Freude
bereitet.

* Personalien . Amtlich wird jetzt bekanntgegeben: Land¬
gerichtspräsident Bothe tritt zum 1 . Mai d . I . in den
Ruhestand . — Rechtsanwalt Franz Hartong, früher in
Delmenhorst, ist in die Liste der beim Landgericht zugelasse¬
nen Rechtsanwälte eingetragen worden.

Meine Mitteilungen
Ein Schulz ssechts schießen mit E x e r z i e r - R ci u ch-

MInen veranstaltet dis Minmwcrfer -Kompmiie laut Anzeige au, dem
Ererzierplatz in Bümmerstede. „ „"

Der Sin gvcrein ladet laut Anzeige seine ordentlichen und
autzerordsnttichen Mitglieder zur Hauptversammlung am 27 . April
im Probelokal ein. ^

Der Deutschnationale HandlungsgeörNen - Ver.
band weist in einer Anzeige heute noch einmal auf seinen Konzert-
abend hin, der in der „Union" stattfindst. Mitwirkonde sind Bartton-
Solist e b t e - Hamburg , Männerchor im DHV ., Mustlgilde und
Blockflötengruppe. Im Mittelpunkt des Abends steht der Vortrag des
Bundesdtrtgenten H a n n e m a n n - Hamburg. Dieser wird die neuen
Wege des deutschen Volksliedes aufzeigen.

^
Rastede

Ein imposanter Leichenzug bewegte sich am Montagnach¬
mittag durch die Straßen des Ortes . Der Gastwirt Gerhard
zum Brook wurde beerdigt, der am öffentlichen Leben der
Gemeinde in langen Jahren reichen Anteil nahm. Vor dem
Sarge marschiertendie Krieger- und Kampsgenossenvereine von
Rastede und Delfshausen mit der Musikkapelle ; es folgte dK
Schützenverein Rastede , der Gesangverein „Heiter und dre
Freiwillige Feuerwehr Rastede . Neben dem Sarge gtngenMit¬
glieder der Feuerwehr, die den Sarg zur letzten Ruhestätte
trugen. Dem Leichenwagen folgten dann mit den Angehörigen
die Berufskollegen des Verstorbenen, die Mitglieder der rn
seinem Lokal verkehrenden Vereine und Freunde und Nach¬
barn aus der engeren und weiteren Umgebung. Pastor
Ianßen hielt eine zu Herzen gehende Grabrede.

Rethen.
Revanchcboßelkampf . Zwischen den Boßelvereinen von

Haarenstroth, der sich jetzt auch dem Kreis Oldenburg an¬
geschlossen hat, und . Rethen fand am Sonntagnachmtttag in
Nethen ein Revanchekampf statt, zu dem die Haarenstrothernach
ihrer kürzlichen Niederlage herausgefordert hatten. Geworfen
wurde auf der Straße Lehmden—Wiefelstede von Oelftms Gast¬
haus dis zum Wiefelsteder Bauernhaus und zuruck. , ^ eder
Verein stellte acht Kämpfer, die in zwei Gruppen je wer
gegen vier warfen. Die erste Gruppe kam nm emem Schoet für
dre Auswärtigen am Ziel an. Bei der zweiten Gruppe da-
gegen führte Nethen mit 9 'ch Schoet, so daß. mit 8V- Schoei der
Sieg auch , diesmal Nethen zufiel. Beim Vereinswirt , Gustav
Oeltjen wurde dann eine gemütliche Nachfeier ab gehalten, die
erste und- zweite Sieger noch lange Zusammenhielt,i . . . Petersfehn.

Fl « , herut. Am Sonntag wurde auf der Petersfehn er

gen . Geworfen wurde auf beiden Seiten Mit sechs Mann . Dre
beiden Parteien lieferten sich einen spannenden Kampf. Nach
anfänglichem Vorsprung der Petersfshner holten die Kay¬
hauserfelder jedoch langsam, aber sicher auf, w daß die Gaste
schließlichmit 4 Schoet 35 Meter durchs Ziel gingen.^ ^ Jeddeloh l.

Auch ein Rekord ! Einen ganz besonderen und in Weiler
Umgegend vielleicht einzigartigen „ Rekord " kann die hienge
VolOsiMle für sich in Anspruch nehmen. In der zwLtklassigen
Volksschule sind es nicht weniger als 7 Zwillings¬
paare, die am Unterricht teilnehmen, und zwar besuchen von
diesen 7 Paaren 6 die Unterklasse.

Einen Unfall erlitt ein Angestellter des hiesigen Bunttng-
fchen Elektrizitätswerkes bei Arbeiten zur Ausbesserung an
einer Lichtleitung. Er hatte einen Lichtmast , der ausgewechselt
Werden sollte , erstiegen , als der Mast plötzlich , nachdem dm bei¬
den elektrischen Drähte abgeknifsen waren, umfiel und der
junge Mann aus beachtlicher Hohe aus die Erde stürzte . Em
HerbeigerufenerArzt konstatierte einen Bluterguß und andere
Verletzungen.

lT k t» w e ckiL
Die NSDAP . Ortsgruppe Edewecht bittet uns in Er¬

gänzung des vor einigen Tagen gebrachten Berichtes über
die Generalversammlung der Spar - und
Darlehnskasse Edewecht folgendes auszunehmen:
„In der Generalversammlung wurden u . a . folgende
wichtige Anträge gestellt : 1 . Die Sollzinsen , die jetzt 11 Pro¬
zent betragen, sind aus mindestens 9 Prozent zu ermäßigen.
2 . Das Gehalt des Rendanten (der gleichzeitig amtlicher
Auktionator und Kirchenrechnungsführer ist , ist in Höhe
von 5000 RM jährlich entschieden zu hoch , zumal in einer
Zeit , wo die gesamte Wirtschaft daniederliegt , und ist des¬
halb entsprechendzu ermäßigen . 3 . Die jährlichen Vergütun¬
gen in Höhe von 50 RM an Vorstands - und Aufsichtsrats-
mitg

'lieder sind zu streichen , da diese Posten Ehrenämter sind.
Eine Abstimmung über diese drei Anträge wurde vom Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats abgelehnt, mit dem Bemerken,
das diese Punkte nicht au ) der Tagesordnung ständen."

Hauptversammlung des RiedersächfischenHandwerler-
bundes . Die Ortsgruppe Edewechtim Niedersächsischen Hand¬
werkerbund hielt am Dienstagabend in Gehrels Gasthof ihre
ordnüngsgemäß einberufene Jahreshauptversammlung ab,
die von zwanzig Handwerkern besucht war . Der Vorsitzende,
Schneidermeister Hülsmann, Osterscheps , erstattete den
Jahresbericht , aus dem besonders die rege Tätigkeit des Vor¬
standes während der Reichshandwerkerwochehervorzuheben
ist. Malermeister Götze erstattete dann anschließend einen
ausführlichen Bericht über die geführten Verhandlungen betr.
der Zusammenlegung der drei Berufsschulen der Gemeinden
Apen, Edewecht und Zwischenahn zu einer Verbandsberufs¬
schule mit dem Sitz in Zwischenahn. Mit Bedauern wurde
davon Kenntnis genommen, daß Apen sich noch immer ab¬
lehnend verhält , obwohl diese Neuregelung auch für die Aper
ungeahnte Vorteile bedeutet. Der Vortragende trat für eine
baldige Einrichtung der Schule ein. Die Versammlung war
ebenfalls der Ansicht , daß der Handwerkerbund sich mit allen
Kräften aus den schon mehrfach erläuterten Gründen für
diese Schule einsetzen müsse , auch dann noch , wenn Apen
nicht Mitmachensollte. Die vom Gemetttderat 'gewählten Ver¬
treter in die Verbandsberufsschulkommrsfion, Götze,

r -

Wetterbericht der Bremischen Lmideswenerwsrre
(Nachdruck verboten)

Bon dem Azorenhoch reicht ein breiter Keil über Groß¬
britannien bis zur norwegischen Küste . Die mitteleuropäischen
Liefdruckbildungenlassen ständig an Kraft nach . Das Eismeer¬
tief wandert über Nordskandinavien ab und wird kaum noch
Wirkung auf unsere Wetterlage ausüben , lieber Island stößt
eine neue Störung nach ; sie hat zunächst nur wenig Bedeu¬
tung, kann sich aber noch entwickeln.

Aussichten für den 20. April : Bei nordwestlichenWinden
veränderlich, ziemlich kalt.

Aussichten für den 21. April: Voraussichtlich westlickie
Winde und wieder etwas wärmer.

VMsrmmSbeobKchtirngen m Oldenburg
von GeknlL , Optiker

Tyermomei. Barometer Lufttemperatur, Ott.
Moruu Uhrzeit m Oels .o in mm Mona; Höchst N̂iedrtgst

18. April 7 Uhrnm. 4- 7.4 758 18 , Avril st- 7.S -t- 2,2
19. April 8 Uhrmn. st- 8,5 758 19. April

VonderLuftfahrt -Ausstellung
Auch am gestrigen Tage war der Besuch anhaltend gut,

es wurden schon die ersten Schulklassen— dem Oberschnl-
kollegium sind Einladungen für alle städtischen und staat¬
lichen Schulen in der Stadt seitens des Vereins zugeleitet
worden — bemerkt, und zwar die Baugewerk- und Cäcilien-
schule , während weitere Teile der Schuljugend sich heute in
die Geheimnisse des Flugwesens einweihen lassen wollen.
Für Erwachsene ist besonders der Besuch während den
Abendführungen zu empfehlen, denn dann laufen in kurzen
Intervallen hochinteressanteFilme über das Flugwesen.

Sehr viel Bewunderung wird der Afrikamaschine des
Fliegers L a uw entgegengebracht. Den meisten Besuchern
erscheint es geradezu unfaßbar , wie man mit einer derartig
kleinen Maschine große Teile des dunklen Erdteils über¬
fliegen kann. Uebrigens wird wahrscheinlich Herr Lauw
Gelegenheit nehmen, in dem Ausstellungsraum einer breiten
Oeffentlichkeit sowohl sein Flugzeug in allen Einzelheiten,
wie auch die afrikanische Flugroute an Hand der ausgestell¬
ten Pläne näher zu erläutern . Tag und Stunde dieses Vor¬
trags wird noch genau bekanntgegeben werden.

Es scheint immer noch zu wenig bekannt zu sein, daß
sich beim Eingang , und zwar am Bücherstand, eine A us-
kunft stelle befindet. Alle nur möglichen Fragen , die
auf die Ausstellung Bezug haben , werden hier beantwortet,
ebenso natürlich auch diejenigen über das Flugwesen und

die Fliegerei , bzw. Ausbildungskurse für Lehrschüler. Der
Preis für die abgeschlossene Ausbildung ist keinesfalls über¬
mäßig hoch ; so kostet z . B . eine solche für das Motorflugzeug
rund 350 RM.

Es dürfte allgemein interessieren, daß Professor
Immler von der Seefahrtschule in Elsfleth alle Wetter¬
pläne ausgearbeitet hat , die der Luftschiffbau Friedrichs-
Hafen für die gesamten diesjährigen Fahrten des Zeppelins
benötigt . Eine ebenso große Ehre ist es für diesen olden-
bnrgischen Landsmann , der bekanntlich eine Reihe von Ar¬
beiten der Ausstellung zur Verfügung gestellt hat , daß die
japanische Regierung ihn mit einem besonderen Auftrag
betraute.

Zwei Dampferfahrten von Wilhelmshaven nach Helgo¬
land und ein Flug von Bremen nach Hannover sind dank
entgegenkommenden Stiftungen in der Verlosung mit¬
enthalten . Die auszulosenden Nummern stehen bekanntlich
auf dem Programmheft , das in dem mäßigen Eintrittsgeld
mit eingeschlossen ist . Um auch weitenKreisen derLandbevölke-
rung den Luftfahrt -Gedanken näherzubringen und sie zun:
Besuch der Ausstellung zu bewegen, beabsichtigt die Aus-
stellungsleitung noch weitere Werbung in diesen Kreisen.
Da dies nun leider ohne Kosten nicht durchführbar ist , bittet
die Leitung uns , daraus hinzuweisen, daß Spenden Zur
Deckung der Unkosten usw. dankbar entgegengenommeü
werden . .

Ripke n , werden von der Versammlung beWtigtt Die Rech?
nungsablage des Kassierers, die einen kleinen Ueberschutz

'

hatte , wurde von den Rechnungssührern geprüft und in Ord¬
nung befunden. Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Die
alsdann vorgenommenen Wahlen gaben diesmal ein ver¬
ändertes Bild . Als erster Vorsitzender wurde gewählt : Zim¬
mermeister Hermann Deeken, Westerscheps ; zweiter Vor¬
sitzender : Stellmachermeister Georg Sand siede, Oster¬
scheps ; Schriftführer : Maler Dierks, Westerscheps ; Kas¬
sierer: Mechaniker Gerh . Ripken, Edewecht. Zum Schluß
wirbt Malermeister Götze noch warm für die Teilnahme am
Handwerkertag in Apen.

U s ch h a u s e n.
Der Aschhauser Turnverein beging im Vereinslolal von I.

W . Rabben sein 7. Stiftungsfest. Es nahm einen schönen
Verlauf und bezeugte , daß in dem Verein ein gesunder, frischer
turnerischer Geist steckt , der die Arbeit am deutschen Turnen
auch hier wettertreibt. Das Schauturnen war sehr vielgestaltig;
die Hebungen klappten gut, jeder Mitwirkende gab sein Bestes
üer. Besonderes Jntereesse fanden die turnerischen Darbietun¬
gen der neugegründeten Damenrtege, die besonders mit ihren
anmutigen Reigen und Tänzen großen Beifall erntete. Die
nachfolgenden Ballstundcn waren von jugendlicher Fröhlichkeit
getragen.

Ekern.
Einen Abend zu wiederholen, ist unter den heutigen Ver¬

hältnissen gewiß lerne leichte Sache. Wenn es trotzdem klappt,
beweist das , daß es sich um eine Bombensache gehandelt haben
muß. Das trifft für den „Zirkus" unseres Turnvereins zu,
der Sonntagabend seine Zugkraft bei Krügers erneut unter
Beweis stellte . Unsere Zirkusbesucherverlebten wieder ein paar
köstliche Stunden . Der gestrige Turnerball hatte keine Wünsche
osfengelassen.

R o st r » p.
Die ZwischenahnerSaalradsahrmannschaft, die sich als eine

Unterabteilung des Zwischenahner Sportvereins erst kürzlich
organisierte, gab auf dem Ball hier bei Gerh. zu Klampen eine
Probe ihres Könnens. Das Kunstfahren fand starken Beifall.
Die Fahrer führten exakte Uebungen vor. Das Kunstfahren
gefiel ungemein und zeichnete sich unter der Leitung von Joh.
Cordes durch eine sichere Eleganz aus.

Ape n.
Ausstellung von Gesellenstücken , verbunden mit Hand-

werkertagung des Amtshandwerlerbundes Westerstede in Apen.
In diesem Jahre fand die Ausstellung von Gesellenstücken
in Upen statt, und zwar in Behrens Gasthos . Die Veranstal¬
tung, die Sonntagnachmittag um 3 Uhr eröffnet wurde, er¬
freute sich eines zahlreichen Besuches . Der Vorsitzende der
Ortsgruppe Apen des Niedersächstschen Handwerkerbundes,
Friseurmeister G . Ziersch I , hieß alle Anwesenden herzlich
willkommen , besonders den Vorsitzenden des Amtshandwerker¬
bundes, Obermeister G o etz e - Edewecht , die Leiter der ein¬
zelnen Berufsschulen des Amtes, die Meister, sowie eine Reihe
von Handwerkern aus Wildeshausen, die mit dem Auto nach
Apen gekommen , begrüßend. Vor allem aber galten seine
Worte den jungen Gesellen , die nun die Lehrzeit beendet und
damit in die zweite Etappe getreten sind . Auch jetzt heiße es
nicht rasten , sondern vorwärts weiterstrebenfür die Erreichung
des Meiftertitelts. Mag die wirtschaftliche Lage sich auch ge¬
rade in der Not des Handwerks Widerspiegeln , immer wollen
wir doch daran arbeiten, das Handwerk hochzuhalten zum
Wohle des Berufes und des Vaterlandes . Nach den beifällig
ausgenommenen Begrützungsworten des Vorsitzenden , sprach
dann Junghandwerker Plust - Bad Zwischenahn zu den
Handwerkskollegen . Als . letzter Redner nahm, dann Beruss-
schulleiter Schwarz Sach- Wildeshausen das -Wort zu einem
humorgewürzten, aber eindringlichen Appell an alle Hand¬
werker , sich in schwerer Notzeit znsammenznschlietzen und ein¬
zutreten für die Ideale und Ziele des Handwerks, wo es glei .ch-

! falls gelte : „Einigkeit macht stark !" Die Ausstellung weist
eine gute Beschickung auf. Es haben ausgestellt: Bäcker (15 ) ,' Schlachter (2), Maler (3 ) , Maurer (9) , Zimmerer (11 ) , Schmiede

(8) , Mechaniker (2) , Schneiderst«) (2) , Schuhmacher (2) . und
Sattler (1) . . Es würde zu (wett führen- ausführlich üver- vle-
Ausstellungsarbeiten zu berichten . Alle Arbeiten sind übersicht¬
lich ausgelegt und legen beredtes Zeugnis ab von der Tüchtig¬
keit des jungen Nachwuchses . Um 5 Uhr nachmittags versam¬
melten sich dann die Obermeister der Innungen , die Berufs¬
schulleiter , die Prüsungs - und Ausstellungskommisston im
„Leuchtturm"

, um über Ausstellungssragen u . a. zu beraten.
In der Generalversammlung der hiesigen Freiwilligen

Feuerwehr in Thyens Gasthof „Zur Traube " gab der Haupt¬
mann Fr . Cordes zunächst einen kurzen Jahresbericht . Die
Wehr leistete Hilfe bei zwei Bränden (Baumhöfer und
Beneke) , beteiligte sich tatkräftig bei der Behebung der Deich¬
brüche in Roggenmoor , sowie beim Auspumpen eines durch
die Ueberschwemmung unter Wasser gesetzten Hausgartens,
wo Gefahr bestand, daß das . Wasser ins Haus drang . Ebenso
wurde die Wehr eingesetzt beim Auspumpen eines im alten
Ties gesackten leck gewordenen Kahns . Dem Kasseführer D.
Lammen wurde nach erfolgter Rechnungsablage dankend
Entlastung erteilt . Dreißig Wehrlameraden erhielten als An¬
erkennung für zehnjährige Zugehörigkeit zur Wehr die sil¬
berne Dienstalterslitze des Verbandsvorstandes . Eine beson¬
dere Ehrung wurde den Wehrkameraden 1 . Zugführer T.
Frerichs, 2 . Zugführer H . Peters, 3 . Zugführer H.
Christophers, Zeugmeister Joh . D . Stindt sein.
Spritzenmeister Fr . Gerken, Wehrm . Aug . Ianßen und
ehemaligem ersten Rohrführer Bernh . Cordes sen . zuteil,
die durch Ueberreichung einer geschmackvollen Ehrenurkunde
für treue Dienste zu Ehrenmitgliedern der Wehr ernannt
wurden . Aug. Ianßen dankte im Namen der Geehrten mit
herzlichen Worten . Gemeindevorsteher Fr . Meyer, den der
Hauptmann besonders begrüßte , berichteteüber die Verhand¬
lungen betr . der Anschaffung einer Kleinmotorspritze, die
unter äußerst günstigen Bedingungen angeboten und vom
Gemeinderat einstimmig bewilligt wurde . Der Hauptmann
dankte dem Gemeindevorsteher und dem Gemeinderat für das
anerkennende Entgegenkommen. Die Neuwahlen zum Vor¬
stande erledigten sich dahin , daß die bewährten Kameraden
Hauptmann Fr . Cordes und Schriftführer D . Tamrnen,
der die Geschäfte des Adjutanten seit längerer Zeit führte,
einstimmig wiedergewählt wurden . 1 . Zugführer wurde
Oltm . Schliep, 2 . Zugführer blieb Gerhd . Jantzen,
3 . Zugführer Joh . Rüther. Ebenso stimmte die Versamm¬
lung einstimmig der vom Vorstande vorgeschlagenen Neu¬
einteilung der Wehr zu. Aug . Jantzen brachte zum Schluß
dem verdienten Hauptmann im Namen der Wehr ein kräf¬
tiges „Gut Wehr ! " zum Ausdruck.

Varel.
Jahreshauptversammlung des Deutschen Bankbeamten-

Verems e. V., Ortsgruppe Varel. Der Vorstand hatte die
Mitglieder zu einer gut besuchten Versammlung eingeladen, um
Tätigkeits- und Kassenberichte für das verflossene Geschäftsjahr
zu erstatten. Nach Genehmigung der Berichte und Entlastung
des Vorstandes wurde zu dessen Neuwahl geschritten , dis fol¬
gendes Ergebnis brachte : Vorsitzender : Witters (Olden-
üurgische Spar - L Leih -Bank) , stellvertretender Vorsitzender:
Fr ahm (Oldenburg. Landesbank) , Schriftführer: Janßen
(Oldenburg. Spar Leih -Bank) , Kassenführer: Grönheim
(Oldenburg. Landesbank) , Beisitzer : Baumann (Oldenburg.
Landwirtschafts-Bank) . Nach Erledigung der übrigen Regu¬
larien erstattete „Gausekretär Thoden, Hamburg ein bei¬
fällig qufgenomrstenes Referat über das Thema: „Sparkassen,
Banken, Angestellte und Deutscher Bankbeamten-Verein in der

' Wirtschaftskrise". Dabei schilderte er eingehend die bisherige
Entwicklungdes Bank- und Sparkassengewerbesbis zur Gegen¬
wart , berührte ausführlich die Folgen der Rationalisierung
und Vermechanisieruilgder Betriebe und die daraus resul¬
tierenden Folgen für die deutsche Volkswirtschaftund die An-
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»estelltenschaft insbesondere. Redner behandelte abschließendsie notwendig gewordene Sanierung der Großbanken und be¬
tonte, daß die allgemeinen Grundsätze von Treu und Glauben
Wieder zu Ehren kämen . Das Bankgewerbe sei die Herz¬
muskulatur der deutschen Volkswirtschaft, und die bei ihr be¬
schäftigten Angestellten seien hervorragend dazu berusen, durch
ihre Mitarbeit zum Wiederaufbau unseres Vaterlandes bei¬
zutragen. Dazu sei ihnen die Möglichkeit in den Reihen des
Deutschen Bankbeamten-Vereins gegeben , der jahrzehntelang
für nationale Belange und soziale Ausgleiche gewirkt habe.

B o r g st e d e.
Große Gemeinderatssitzung. Montag war im „Tor¬

hegenhaus " zu Borgstede der Gemeinderat der Land¬
gemeinde Varel unter Vorsitz des Gemeindevorstehers
Brunken zu einer umfangreichen Sitzung zusammen¬
getreten. Einleitend bemerkte der Gemeindevorsteher, daß er
nicht eher eine Sitzung hätte anberanmen wollen , bevor er
nicht endgültige Klarheit wegen der durch den verstorbenen
Gemeinderechnungsführer entstandenen Vorkommnisse hätte
geben können. Jetzt endlich könne die Feststellung der Ge¬
meinderechnungen für 1930/31 vorgenommen werden . Ueber
6000 Belege seien zu bearbeiten gewesen, und wenn auch
noch ab und zu sich Differenzen zeigten, einmal zugunsten,
dann wieder zum Schaden des ungetreuen , verstorbenen Ge¬
meinderechnungsführers , so bittet er von weiteren Prüfun¬
gen, die praktisch ja doch zu nichts führten , Abstand zu neh¬
men . Die Rechnungsablage wurde von den verschiedenen
Kassen einzeln mit den betreffenden Berichten über die
Vorprüfung vorgelegt . Danach schließen die Gemeinderech¬
nungen mit einem Vorschuß von 105 710,10 RM ab. Rück¬
ständig sind 29 403,33 RM Wohlfahrtskasse, Fürsorgekasse,
Schulkasse , Berufsschulkassedecken sich in Einnahme und Aus¬
gabe. Die Kasse der Grodenchausseeweist einen Vorschuß von
7431,63 RM auf, wogegen 7450.22 RM rückständigsind . Die
Bremer -Stiftung ergibt 939,43 RM Vorschuß. Einen Kassen¬
bestand Weisen lediglich die Schwarting -Stistung mit 281,15
Reichsmark und die Willsche Stiftung mit 29,75 RM auf.
Der Gemeinderat beschloß , von weiteren Prüfungen der Rech-
nungsablags Abstand zu nehmen. Die Rechnungsablage
wurde darauf festgestellt , dagegen dem verstorbenen
R ech nun g s füh r e r keine Entlastung erteilt.
Wegen Erhebung der Notbürgcrsteuer hatte der Gemeinde¬
vorsteher für die Gemeinde Protest erhoben. Das Staats-
Ministerium hat daraus verfügt , daß die Befreiung nichtge¬
nehmigt werden kann. Die Hebung erfolgt daher zum
15 . Mai . Eine Schülerversicherung der Schulkinder sämtlicher
Schulen der Landgemeinde Varel wird genehmigt.

Bardenfleth.
Freisprechung der Lehrlinge des Amtsbezirkes Elsfleth.

Die Ausstellung der Gesellenstücke , verbunden mit der Frei¬
sprechung der Lehrlinge fand in diesem Jahre wieder in Bar¬
denfleth statt. Die Ausstellung wurde eröffnet am Sonnabend¬
nachmittag durch Amtshauptmann Willms, Elsfleth . In
seiner Eröffnungsansprache nahm er besonders das Thema der
Berufsschulen vor und erläuterte hierzu ziemlich eingehend den
Zweck der Berufsschulen. Durch ihr natürlicheres Wesen sei
diese besonders für das Handwerk geschaffen , nicht als Ersatz,
sondern das Natürliche gebe der Berufsschule den Vorzug vor
den vielen höheren Schulen. Keinesfalls aber dürfte, so be¬
tonte er besonders, die geplante Verbandsberufsschule höhere
Kosten verursachen, als die bisherige Einrichtung der Berufs¬
schulen . Am Sonntag wurde die Ausstellung von über 400 Per¬
sonen besucht . Nachmittags um 5 Uhr, als die Freisprechung
der Lehrlinge vor sich gehen sollte , war der Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt. Herr Sandstede, Bardenfleth, als Leiter
der hiesigen Berufsschule, eröffnete die Freisprechung der Lehr¬
linge und betonte besonders, daß hier in Moorriem der zahl¬
reiche Besuch aus der Landwirtschaft beweise , daß Handwerk
und Landwirtschaft auf dem Lande zusammengehören. Dipl .-
Jngenieur Zill Hardt von der Handwerkskammernahm dann
die Freisprechung der Lehrlinge vor.

Die Beteiligung am Volksentscheid in der Gemeinde
Bardenfleth betrug etwa 67 Prozent . Von 839 Wahlbeteiligten
haben 564 gewählt, davon haben die Landtagsauflösung be¬
jaht 542, verneint 21 ; eine Stimme war ungültig.

Hasberge n.
Ein Schreiben der bürgerlichen Fraktion an den Ge¬

meindevorsteher. In letzter Zeit setzte der Gemeindevorsteher
die Kommissionssitzungender Gemeinderatsmitglieder immer
in dem SPD .-Parteilokal H . Schumacher, Jprump , an . Die
bürgerliche Fraktion des Hasberger Gemeinderats sah sich
nun genötigt , auf Grund eines Ereignisses dagegen Stellung
zu nehmen mit folgendem Schreiben : „Herrn Gemeinde¬
vorsteher Sagehorn . Auf Grund Ihrer Ladung zur Sitzung
der Bau - und Wohnungskommission am Montag und der
Finanzkommission am Dienstag , dem 19 . d . M -, bei Gast¬
wirt Schumacher teilen wir Ihnen folgendes mit : Bekannt¬
lich sind dem Leiter der NSDAP ., Ortsgruppe Hasbergcn,
bei Wirt Schumacher, als derselbe als Gast dort anwesend
war , Getränke verweigert . Ob das aus Druck von irgendeiner
Seite , vielleicht der SPD . geschehen ist , entzieht sich unserer
Kenntnis . Da persönlich sachliche Momente nicht in Frage
kommen, können u . E . nur politischemaßgebend gewesen sein.
Wir ziehen aus dem Vorgehen des Wirts Schumacher die
natürliche Folgerung , daß politische Gegner der SPD . in
seinem Lokal unerwünschte Gäste sind. Wir werden uns einer
solchen evtl. Brüskierung und Belästigung nicht aussetzen
und werden an Sitzungen , die in diesem Lokal stattfinden,
nicht mehr teilnehmen . Wir beantragen daher Ansetzung
dieser Sitzungen in einem anderen Lokal." «

Wann kommt die 3. Lesung ? Bekanntlich hat die Ge¬
meinde vor längerer Zeit in Sandhaufen etwa 3,5 Hektar
Schulland verkauft. Da aber gefordert wurde von seiten der
Vorgesetzten Behörde, daß bei der Schule in Sandhaufen etwa
1 Hektar Land verbleiben müßte, so bewilligte die Gemeinde¬
vertretung in ihrer öffentlichen Sitzung am 11 . Februar in
erster Lesung den Ankauf von 1 Hektar Land in Deichhausen
zum Preise von 400 RM Pro Scheffelsaat. Kurze Zeit darauf
meldete sich dort ein anderer Einwohner , der Land gleicher
Bonität für 300 RM pro Schesfelsaat verkaufen wollte. Hier
war aber die Möglichkeit gegeben , den Ankauf von Schulland
öffentlich auszuschreiben, um für die Gemeinde möglichst billig
und günstig zu kaufen . Nach der erwähnten Gemcinderats-
sitzung vom 11- Februar haben noch zwei Gemeinderatssitzun-
gen stattgefunden. Der GemeindevorsteherSagehorn hat aber
nicht eine zweite Lesung betr. Ankauf von Schulland aut die
Tagesordnung gesetzt. Auf eine Anfrage in der letzten Sitzung
erklärte er , daß er der Ansicht sei , daß eine zweite Lesungnicht
notwendig wäre. Artikel 27, Abs . 1 , besagt aber ganz klar , daß
„Erwerbung und Veräußerung unbeweglicherGemeindegüter"
zwei Lesungen und vierzehntägige Auslegung bedürfen.
Wäre der Ankauf tatsächlich schon perfekt , so läge ein Verstoß
gegen die Gemeindeordnung vor.

Bremen.
Herr Lauw, Bockhorn , der Gewinner des Hindenburg-

Pokals, sprach im „Club zu Bremen" vor vollbesetztem Haus
im Atlautic -Haus an der Böttcher-Straße über seinen Flug
nach Afrika, über den die „Nachrichten" in einer Artikel-
Serie ausführlich berichtet haben. Er sprach u. a. über die

Rüstungen der anderen Staaten , beleuchtete die nationale
Einstellung der Türkei usw. Seine Ausführungen waren
von hohem nationalen Geist getragen. Sein Vortrag wurde
mit stürmischemBeifall ausgenommen.

Riesen -Unterschlagungbei der Sparkasse Bremen. Wie unserBremer Vertreter erfährt, hat sich am Sonnabendmittag der
bei der Sparkasse in Bremen beschäftigte Kassierer HermannMeier entfernt, als der Abteilungsleiter von ihm über einige

Fragen Aufklärung haben wollte . Eine darars vorgenommene
Kassenrevision zeigte einen Fehlbetrag von rund
100000 R M. Am Sonntag hat der Flüchtige durch Mittel¬
leute der Bremer Kriminalpolizei und der Sparkassendiretücm
Mitteilen lassen , daß er sich noch in Bremen aufhalte und sich
am Montag zwecks Aufklärung der Kasten -Differenz zur Ver¬
fügung stellen werde. Da Meier nicht kam , nahm man die
Verfolgung auf. In der Stadt konnte er dann mittags noch
verhaftet werden. Die Untersuchungendauern noch fort.

Der oldenburgifche
LandesauSWuWtzrmg

Die Deutschnationate Volkspartei hatte ihre Landesaus-
schußsttzung in die „Union" berufen. Die außerordentlich zahl¬
reich besuchte Versammlung stand unter Leitung des Landes¬
vorsitzendenBunnemann. Der starke Besuch kann mit der
Wichtigkeit der Tagesordnung erklärt werden; sollte doch die
Kandidatenliste für die kommende Landtags¬
wahl ausgestellt werden. Zu Beginn der Versammlung machteder Vorsitzende etwa folgende Ausführungen:

Rach den beiden Reichspräsidenten- Wahlgängen und vor
den Wahlen zu den Länder-Parlamenten mag es ' am Platze
sein , ein Bild der Stellung der DNVP . zu entwickeln zu den
hinter uns liegenden Ereignissen und zu den kommenden Din¬
gen . Leider ist der Wunsch der DNVP ., für die Reichs-
Präsidenten - Wahlgänge einen Einheitskandi¬
daten der Rechten aufzustellen , nicht verwirklicht worden.
Wir betonen ausdrücklich nochmals, daß wir bereit waren, den
Kandidaten der Nationalsozialisten zu wählen, wenn diese sich
Mit uns über die Machtverteilung im übrigen geeinigt hätten.
Nachdem die Nationalsozialisten jedoch nicht geneigt waren , auf
uns Rücksicht zu nehmen, konnte von uns nicht erwartet wer¬
den, daß wir bedingungslos ihren Kandidaten unterstützten.
Im zweiten Wahlgang haben wir nicht Wahlenthaltung ge¬
predigt, vielmehr die Wahl sreigestellt . So ist denn das Er¬
gebnis des zweiten Wahlgangs so gewesen , daß die über¬
wiegende Mehrheit unserer Parteifreunde Hitler die Stimme
gegeben hat. Wir freuen uns darüber ; kommt doch dadurch
zum Ausdruck, daß der Wille, die nationale Opposition zu stär¬
ken, und zwar ohne Rücksicht aus Parteischranken, gerade in
unseren Reihen außerordentlich stark ist . Ein anderer, nicht
minder wertvoller Teil unserer Freunde hat im zweiten Wahl¬
gang Hindenburg gewählt. Das sind diejenigen, die, obwohl
sie ebenso Gegner des geltenden Systems sind , eine Reichspräst-
dentschaft Hitlers , und damit die Aufrichtung einer Pariei¬
diktatur, unter AusschaltungdeutschnationalenIdeengutes , nicht
wollen. Die vor uns liegenden Wahlen zu den verschiedenen
Landtagen werden beweisen , daß nicht nur unsere bisherigen
Wähler wiederum deutschnationalwählen, sondern daß die bis¬
herigen Anhänger der Mitielparteten uns überwiegend des¬
halb ihre Stimmen geben werden, weil die DNVP . durch dis
Tat bewiesen hat, daß sie das bisherige System bis auf das
Messer bekämpft , und daß sie nicht nationalsozialistischist oder
sein will. Dabei werden wir auch in Zukunft die Nati¬
onalsozialisten nicht bekämpfen. Wir sehen in ihnen
vielmehr unsere geborenenBundesgenossen, die im Kampf gegen
das gegenwärtige System mit uns derselben Meinung sind.
Wenn vielen unserer Wähler das Gebaren mancher national¬
sozialistischer Agitatoren nicht paßt, so darf daraus hingewiesen
werden, daß diese Partei außerordentlich schnell gewachsen ist,
ihr infolgedessen noch viele Schlacken anhängen. Das bedeutet
jedoch noch lange nicht , daß wir uns in Zukunft Beschimpfun¬
gen von dieser Seite gefallen lassen . Wir verbitten uns , als
„auchnationale Reaktionäre, hörig der Großfinanz und dem
Großagrariertum " verschrien zu werden, wie das vorgekommen
ist. Wir Deutschnationalehaben uns bezüglich unserer nationa¬
len Einstellung von niemandem, insbesondere nicht von den
Nationalsozialisten, Belehrungen erteilen zu lassen . Vieles,
was heute von den Nationalsozialistenals eigene Weisheit ge¬
predigt wird, haben wir schon vertreten zu einer Zeit, als es
noch keine Nationalsozialistengab . Die Interessen der Arbeiter¬
schaft haben wir sehr nachdrücklich vertreten, wie am besten
aus der Tatsache ersichtlich ist, daß von den drei deutschuatioua-
lcn Ministern, die wir früher einmal gestellt haben, einer aus
dem Kreise der Arbeiterschaft stammte. Wir sind aber der
Ueberzeugung, daß derartige Angriffe in Zukunft unterbleiben
werden. Die Nationalsozialisten werden selbst einsehen , daß sie
Bundesgenossen brauchen , wenn sie die Macht im Staate er¬
ringen wollen.

Geradezu ungeheuerlichsind die Angriffe, die gegenwärtig
das herrschende System gegen die Opposition führt . Mancher
Hindenburg-Wähler wird sich in diesen Tagen an den Kopf
gefaßt haben, als er hörte, daß der Reichspräsident
durch N ot v e r o rd nu n g >d i e S A . und W S . der Na¬
tionalsozialisten aufgelöst b a b e. Tic gegenwärti¬
gen Machthaber haben dem Reichspräsidenten suggeriert, die
SA . und SS . bedeuteten einen Staat im Staate und müßten
deshalb verschwinden . Was wir in den hinter uns liegenden
Wahlkämpfenimmer wieder gesagt haben, ist damit erneut be¬
wiesen : der jetzige Reichspräsident stellt sich , ob gewollt oder
nicht gewollt, vor das gegenwärtige System. Durch die letzte
Notverordnung sind die Kräfte ausgcschaltet worden, die zu
ihrem Teil dazu beitrugen, die Gewalthaufen der Linken nicder-
zuhalten. Die „ Eiserne Front " ist im Reiche frei, sic erhebt
jetzt drohend ihr Haupt und -arbeitet, da die Gegenwehr auf
unserer Seite geschwächt ist, rücksichtsloser denn je . Wir Deutsch¬
nationalen sind durch diesen letzten Eingriff zwar nicht direkt
betroffen. Trotzdem Protestieren wir aus den gezeigten Grün¬
den gegen diese Willkürakte eines zusammenbrechenden
Systems. Am nächsten Sonntag wird die Preutzenwahl sein.
Möge es den Parteien der nationalen Opposition gelingen, den
Wählermassen klar zu machen , daß die Polizeischitanen und
Notverordnungen unserer Tage im Grunde nur dazu dienen
sollen , die jetzigen schwarz -roten Machthaber in ihren Amts¬
sesseln zu halten. Die Wahl in Preußen muß ein Erfolg für
die nationale Opposition werden, damit dann endlich in diesem
Staate die große Rückwanderung aus dem höheren Verwal-
tungs - und Polizeidienst in die Konsumvereine, die Gewerk¬
schaften und in die Krankenkassen beginnen kann.

Zur Landespolitik übergehend, zeigte der Vorsitzende
an Hand reichen Materials , wie der Wirtschaftsniedcrgangdes
IW . . . > > .. .

Mrs den LichtspielWuseerr
Apollo-Lichtspiele

Goethe lebt . !
UMer der künstlerischen Oberleitung des Retchslunstwarts De Er¬

win Redslob , gefördert durch die Mitarbeit einer Reihe von kulturellen
Stellen unseres Vaterlandes , ist ein Tonfilm entstanden, der als der
bedeutendste Kultur- und mit der hervorragcnste Kunst film
der Gegenwart angesehen werden kann. Allererste Kräfte der deutschen
Bühne , unter ihnen Friedrich Kay her als Faust , sowie Frida
Richard als die Sorge , deren Szene aus Goethes Hauptwerk infolge
der unerhört packenden Gestaltung geistiger Höhepunkt des ganzen
Films ist , geben in der Darstellungskunst ihr Bestes. Landshof, der
dazu eine Begleitmusik aus jener Zeit auserwählt und eingerichtet hat,
bewies eine glückliche Hand, denn die Musik gibt der ganzen Gestaltung
das Gepräge der Epoche und verhilft dem Film neben Landschafts-
bildern aus deutschen und italienischen Gauen , die wegen ihrer herr¬
lichen Aufnahme allein für sich eine seltene Schönheit darstcllen, zu
einem Gesamteindruck, der bei dem Besucher das seelische Mitempfinden
noch lange basten lätzt. — Der Inhalt selbst ist infolge seiner Vielge¬
staltigkeit sehr schwer wiedcrzugeben. Man könnte es den Faden des
Lebens von der Geburt bis zum Tode bezeichnen , dem beigogcbcn sind
Auszüge ans der bedeutendsten Formungszeit des großen Dichters,

Wahlkampf hegimtt
der DerMOnatiormlen
Reiches auch das Schicksal unseres Oldenburger Landes ge¬worden ist. Bedrohlich ist vor allen Dingen die Finanzlage
der Gemeinden geworden, auf die man die infolge der
Brüningschen Notverordnungspolitik steil in die Höhe schnel¬lenden Wohlfahrtslasten abgewülzt hat, ohne daß die Reichs-
regierung daran dächte , den Gemeinden die erforderlichen
Mittel zu geben . Nach den Mitteilungen des Ministers vr.
Millers sind die Ueberweisungssteuernmit mehr als 1,8 Milli¬
onen hinter dein Soll zurückgeblieben.Das bedeutet für die Gemeinden unseres Landes einen
Ausfall von mehr als 1 Million. Dadurch sind die oldsnbur-
gischen Industriestädte mit ihrer zerstörten Wirtschaft, vor
allen Dingen Delmenhorstund Varel, in eine völlig hoffnungs¬
lose Lage gebracht worden. Aber auch die kleineren Land¬
gemeinden mit rein agrarischem Einschlag find durch die Not
der Landwirtschaft in ihrer Wirtschaftslage völlig zusammen-
gebrochen . Es gibt in Oldenburg schon heute mehr
als 25 Landgemeinden , die ihre Verbindlich¬
keiten nicht mehr berichtigen können. Das Ab¬
schieben auf eine angebliche Steuer -Sabotage der Landwirt¬
schaft ist mehr als ungerecht . Ich habe im Landtage in allem
Ernste den Minister darauf hingewiesen, daß man von einer
Steuer -Sabotage aus dem Lande, gestützt durch Notgemein-
schasten , nicht reden könne . Die Notgemeinschaften dienen
lediglich dazu, die Ertragssähigkeit unserer Landwirtschaft für
das kommende Jahr sicherzustellen . Wir alle haben es ver¬
mißt, daß der Finanzminister nach dieser Richtung hin unserer
schwer ringenden Landwirtschaftnicht seinerseits seinen Schutz
zugesprochen hat, daß er vielmehr glaubt, in Vorwürfen, die
von uns zurückgewiesen werden müssen , sich zu ergehen. Ein
weiteres Nndrehen der Steuerschraube, wie es die Voraus¬
zahlung der Einkommensteuer bringt , wird bestimmt kaum
eine Aenderung schaffen . Mit diesen die Wirtschafterschlagen¬
den Methoden mutz endlich Schluß gemacht werden, auch im
Interesse des Steuersiskus. Auch bei uns in Oldenburg ist
alles daran zu setzen, damit die nationale Opposition die Posi¬
tion gewinnt, die es ihr ermöglicht, einmal den Kurs im Lande
nachhaltig zu beeinflussen und darüber hinaus Einfluß auf
den Kurs im Reiche zu gewinnen.

Nachdem am Sonntag durch Volksentscheid der
Landtag ausgelöst worden ist , stehen uns die Landtags¬
wahlen für den Monat Mar bevor. Wir werden alle
Anstrengungen machen , um einen neuen Land¬
tag zu bekommen , in dem klare Mehrheitsver¬
hältnisse herrschen , der arbeitsfähig ist und
der dem unglückseligen Zustand eines Ge¬
schäftsministerrums ein Ende bereitet. Die
Shstemparteien hätten auch in Oldenburg den gegenwärtigen
Zustand am liebsten erhalten, deshalb verhinderten ihre Frak¬
tionen im Landtage bis zuletzt dessen Auflösung durch den
Landtag selbst . Sie bürdeten dadurch dem Lande nicht sehr
geringe Kosten aus. Geholfen hat ihnen ihr Verhalten nicht.
Das Zentrum scheint nun neue Pläne zu schmieden , die aus
eine Ablösung des Münsterlandes und einen Anschluß an West¬
falen hrnausgehen. In einem Aufsatz einer Südoldenburger
Zeitung wurde dieses Ziel in aller Offenheit aufgestellt . Der»
Zentrum ist es auf ein bißchen Verrat noch nie angekommen.Seine Weltanschauungist der Kuhhandel. D-Lingegenüber
stellen wir fest , daß für uns die Erhaltung der
Selbständigkeit Oldenburgs der Angelpunkt
unserer Landespolitlk ist . Wir erwarten von einer
kommenden Landesregierung, daß sie Rechte und Ansprüche
Oldenburgs gegenüber dem Reiche mit aller Entschiedenheit
durchficht . Wir erwarten auch von ihr , daß sie die Hoheits-
rechtc des Landes besser zu wahren weiß und nicht zuläßt, daß
ein oldenburgischer Minister in Berlin als bloßer Befehls¬
empfänge!: austriti . Die Erneuerung des Reiches muß von den
Ländern aus erfolgen. Rings in den Ländern müssen natio¬
nale Regierungen aufstehen und auch tm Reiche den Kurs
nationaler Politik und nationaler Wirtschaftsführung erzwin¬
gen . Wir haben die beste Aussicht , durch die Wahlen für uns
einen Erfolg zu buchen . Der erste Reichsprästdentenwahlgang
ließ erkennen , in wie weitem Umfange das Ideengut der
Deutschnationalen Volkspartei von den Wählermassen bereits
aufgegriffen worden ist . Demgegenüberwird die sog . politische
Mitte nicht anskommen . Ob die Mittelparteien es fertig brin¬
gen , sich zuin gemeinsamen Vorgehen zusammenzuschlietzen,
demgemäß eine sog . Dachgesellschaft zur Rettung politisch
Schiffbrüchigerzu bilden, steht dahin. Wir Deutschnationalen
fühlen uns stark genug , in den Wahlkampf allein einzutreten.

Diese Ausführungen wurden von den Anwesenden mit
großem Beifall zur Kenntnis genommen. Die Versammlung
beschäftigte sich dann mit der Aufstellung der Kandi¬
datenliste. Nach eingehendenBeratungen, die eine völlige
Einmütigkeit des Landesansschusses erkennen ließen, wurde
folgende Kandidatenliste aufgestellt und beschlossen, diese bei
dem zuständigen Wahlkommissar einzureichen:

1 . Landwirt C. A. Bunnemann in Colmar : 2 . Studien¬
rat vr . Osterloh in Oldenburg; 3. Dannemann, Hunds-
mühlen; 4. Kaufmann Hilte in Delmenhorst; 5. Werkmeister
Bender; 6. Kaufmann Raddauin Rüstringen; 7. Tischler¬
meister Otte in Sage ; 8. Landwirt von Thünen in Jever;
9. Direktor Rose in Oldenburg; 10. Gemeindevorsteher
Müller in Neuenkoop : 11 . Hafenkapitän Blume in Brake;
12. Generatoberarzt a . D. vr . Prießnitz in Rüstringen.

Zum Schluß der Versammlung machte der Vorsitzende da¬
von Mitteilung, daß zu Beginn des Monats Mai der Landes¬
parteitag in Oldenburg stattsinden würde. Es bestehe die beste
Aussicht , daß der Parteivorsitzende, Geheimrat vr . Hugen¬
de r g, auf diesem Landesparteiiag das Hauptreferat über¬
nehmen würde

sowie verschiedeneSzenen aus den Hauptwerken. Nach kurzem Hinweis
auf das Elternhaus treten die ersten Schasfensjahre in Erscheinung,
und damit Hand in Hand kommt die erste Frau in sein Leben, die
dann in ihm die Gretchengestaltung für den Faust reifen läßt . Weiter
geht eS über Wetzlar nach Weimar, das von Goethe zum Mittelpunkt
des geistigen Deutschland gemacht wird . Und hier setzt ein Haupttei!
ein : der Besuch in Italien , die endgültige Klärung seines Wesens durch
die Antike. Welttheatcr rauscht vorüber. Napoleon kommt und ver¬
geht, doch im Haus am Frauenplan geht alles seinen ruhigen Gang.
Tann neigt sich der Lebensabend seinem Ende z», und der prophetische
Geist laßt die Worte formen:

„Es kann die Spur von meinen Erdetagcn
nicht in Aeonen untergohen."

Das alles ist , wie gesagt, nur andeutungsweise Wiedergegeben,
während der Film im Hinblick auf seine kulturell-künstlerische Mission,
die obige Skizziernng in ganz anderer Stärke anfchlägt. Leider bedeutet
heute die Vorführung eines derartigen Kulturfilms , und wenn er noch
so packend und gut ist, ein geschäftliches Risiko für die Lichtspiel-
Theater überhaupt , und darum sollte das Werk besonders auch von den
literarischen Kreisen besucht werden ; sonst besteht Gefahr , daß derartige
Tonfilme in Zukunft in Oldenburg nicht wieder zur Vorführung ge¬
langen . Das bedeutendste Werk, das die deutsche Filmindustrie
aus kultur - historischem Gebiet geschaffen hat , verdient diese
Anerkennung seitens des Publikums.



geverlürrdWee Serdbuchsereiri
Weitere Bullenkörungen.

Körungsplatz Apen : Vorgeführt wurden 21 Bullen . Davon
wurden von den älteren wieder angekört : Jessow 78608, V.
Geiger , Bes . Sticrh .-Gcnossenschaft Westerloh , 34 Punkte;
Kodros 79573, B . Flatow , Bes . Joh . Boyken , Bokel , 37 P . ;
Lakai 83512, V . Gönner , Bes . Ehr . Ulkens , Apermarsch , 34 P . ;
Meinhold 88068, B . llapitän , Bes . H . Schröder , Holtgast , 34 P . ;
Moritz 88034, V . Konus , Bes . I . Trauernicht , Nordloh , 34 P . ;
Regus 91013, V . Kanonier , Bes . G . Meinen , Apermarsch
31 P . ; Ommo 95004, V . Kurfürst , Bes . K. D . Delger , Nord¬
loh , 30 P . ; Nkerkur 88027, V . Justinus , Bes . Bullenh .- Gen.
Tange , 32 P . ; Mephisto 88070, V . Kapitän , Bes . Joh . Rüther,
Apen , 28 P . ; Mielke 88127, V . Kaliber , Bes . Bullenh .-Gen.
Bokel , 28 P . ; Oberon 95001, V . Lessing , Bes . I . Trauernicht,
Rordloh , 29 P . ; Nebenius 91023, V . Kodros , Bes . Joh . Boyken,
Bokel , 29 P . ; Marder 88023, V . Infanterist , Bes . Karl zu
Klampen , Klampen , 30 P . ; Mariner 88018, V . Klipp , Bes.
Bullenh .- Genossenschaft Godensholt , 29 P . : Manasse 88042, V.
Hertlina , Bes . Bullenh .-Genossenschaft Augustfehn , 28 P . ; Noah
91068, N . Konus , Bes . I . D . Gerdcs , Apen , 31 P . ; Nolens
91069, V . Lenz , Bes . E . Harms , Klauhörn , 30 P . Von den
Jungstieren ivurden angekört : Stier des H. Schröder , Holtgast,
geh . 2 . 4. 31 , V . Meinhold , M . Loüelia , mit 29 P . , erhielt den
Namen Overbeck 95042 ; Stier des I . Delger . Nordloh , geb.
23. 3. 31, V . Kurfürst , M . Onado , mit 31 P ., erhielt den Namen

Ortlof 95043 ; zurückgesetzt wurden die des G . Meinen , Aper¬
marsch und H . Schröder , Holtgast.

KürungSplak Edewecht : Konstantin 79583, V . Hvrridoh,
Bes . O . zu Jeddeloh , Jeddeloh I , 35 P . ; Landgraf 83607, V.
Enno , Bes . Vehnemoorges ., Edewechterdamm , 36 P . ; Lazarus
83527, V . Fernsprecher , Bes . Siedlung Hansa , (Punkte wurden
nicht bekanntgegeben ) ; Martin 88035, B . Gallier , Bes . Joh.
Kruse , Jeddeloh I , 37 P . ; Memershauser 88055, V . Gönner,
Bes . Bullenh .-Gen . Westerscheps , 28 P . ; Mcinrat 88104, V.
Kärtchen , Bes . Bullenh .-Gen . Edewecht , 32 P . ; Micha 88100,
V . Gönner , Bes . I . D . Jantzen , Kleefeld , 31 P . ; Medardus
88063, V . Jupiter , Bes . Gg . Hinrichs , Westerscheps , 31 P . ;
Rinos 91077, V . Leopold , Bes . Bullenh .-Gen . Jeddeloh II , 34
Punkte ; Nagel 91033, V . Laurenz , Bes . Bullenh .-Gen . Nord-
Edewecht , 34 P . ; Nithard 91071, V . Konus , Bes . Joh . Kruse,
Jeddeloh I , 30 P . ; Oheim 95003, V . Kurfürst , Bes . Moorgut
Ramsloh , 29 Punkte . — Abgekört wurde einer.

Körungsplatz Zwischenahn . Vorgeführt wurden S ältere
Bullen . Davon wurden wieder angekört : Nelson 91025 , V . Ko¬
met , Bes . Bullenh .-Gen . Aschhausen , 37 P . ; Jost 78529 , V.
Geller , Bes . G . Siefken , Specken , 42 P . ; Mobil 88052, V . Kurt,
Bes . G . Wemken , Aschhauserfeldlweil krank und später gekört ) ;
Meißel 88113, V . Kondor , Bes . Bullenh .- Gen . Kleefeld - Kav-
hauscrfeld , 29 P . : Marcus 88029, V . Imker , Bes . Bullenh .-Gen.
Aschhausen , 37 P . ; Niob 91030, V . Jnuno , Bes . Wwe . M . Witt-
jen , Dänikhorst , 29 P .; Krieger 7S536, V . Gant , Bes . Joh . Sta¬
iner . Blexhaus , 30 P ., und Nepos 91022, V . Haeckel, Bes.
Sticrh .-Gen . Rostrup , 31 P.

Abgekört wurde einer . Gesamtbild der vorgeführte « Bullen
auf allen Körungsplätzen recht gut . Pflege sehr gut . Wie ver¬
lautet , sind von der Körungskommission bereits von diesen
mehrere Bullen für die DLG . in Berlin 1933 vorgesheen.

Asrs hem GeeichtÄMZ
Vollständig freigesprochen wurde der Autovermieter Jür¬

gen Feld mann ans Donnerschwee , den das Amtsgericht
Oldenburg am 2. Februar wegen Fahrlässigkeit zu 30 RM
Geldstrafe verurteilt hatte . Er sollte durch Unachtsamkeit und
zu schnelles Fahren am Abend des 7. Dezember gegen 23 Uhr
die schweren Verletzungen des Wagenbauers Poppe und des
Reichsbahninspeltors a . D . Hatzelhorst (Leiter der Geusen¬
küche) verschuldet haben . Wie erinnerlich sein wird , gerieten beide
bei der Mündung der Achtern - in die Lange Straße zu Olden¬
burg unter das herannahende Auto des Angeklagten . Der
Staatsanwalt gelangte auf Grund der erneuten Verhandlung,
zu der noch bisher nicht vernommene Zeugen geladen waren,
zu der Ansicht , daß die Begründung des Urteils zu ändern,
die Strafe aber wieder in derselben Höhe zu bemessen sei. Der
Angeklagte hätte tu der Lage sein müssen , den Wagen auf
kurze Strecke zum Stehen zu bringen , allerdings hätten die
Verletzten zu wenig Vorsicht geübt , so daß auch sie eine gewisse
Schuld treffe . In der Stadt müßten Autoführer besonders
vorsichtig sein . — Die Strafkammer konnte jedoch in dem Ver¬
halten des F . keinerlei strafbare Handlung finden . Er hätte
nicht annehmen können , daß plötzlich zwei Menschen , die er
vorher nicht sehen konnte , die Straße überqueren würden.

lMköMoi NSllMkMlt.
Es kommen öffentlich meistbietend zum

Verkauf:
1. Am Sonnabend , d. 33. d . M . , aus den
Forstorten kl . Brciteloge , Flottmoor , Twrest-
holz . Strenge u . Wehe d . Reviers Hatten:

1,40 Fstm . Eichen (1 Stamm Stell¬
macherholz ).

10 Fstm . Lärchen , Nutzholz.
15 Fstm . Kiefern , Sagestücke u . Balken.

5 Fstm . Fichten , Sparren . ,80 Rm . Kresern , Nutzrollen , 1 w lang.
100 Rm . Buchen - und Kresern -Derb-

brennholz.
2000 Fichten , Stangen , 1.- 6. Kl . . ^Beginn 1 Uhr in Ad . Schnitters Wirts¬
haus sin Hatten . Vorzeigen am Verkaufs¬
lage von 8)4 Uhr ab von der Schule am
Hatterholz aus.
2. Am Montag , dem 2». d . M -, aus den

Forstorten Dötlingerholz , Brinkholz,
Helmsüöbe und Birkenbnsch : ^ ^44 Fstm . Eichen , Stellmacher -, Psahlholz

und Stangen.
40 Fstm . Fichten , Sparren , Stangen (ein

Sägestück im Birkenbusch ) .
7 Fstm . Lärchen gutes Pfahlholz.

35 Fstm . Eichen - , Buchen - und Krerern-
Derbbrennholz.
Beginn morgens 9 Uhr am öffentlichen

Birkenbnsch ist mit einem blauen Kren,,
bezeichnet und vorher zu besehen.
3. Desgl . am Montag , dem 35. d . M . , aus
dem Forstorte Stenmnerholz des Schutz¬
bezirkes Stenum (Abtrieb das . bei Strunks
Hause an der Rerhorner Sette , sämtliches

dort angefallene Holz ) :
45 Fstm . Eichen , etwas Tischler -, Werk- u.

Pfahlholz.
25 Fstm . Eichen - u . Bnchen -Derbbrennholz

Beginn 2 Uhr nachmittags in Backen-
köhlers Wirtshaus in Stenum.

in Wardenburg.
Der Landwirt Dietrich Gerhard von

Recken in Wardenburg beabsichtigt , fol¬
gende Parzellen zu verkaufen:
1 . den Letheplacken „Hoher Wall"

groß 1,32,11 Hektar,
Z. das Ackerland „im Esch durch

die Halle "
, groß 0,60,17 Hektar,

3 . den Moorbäksplacken
groß 1,01,08 Hektar.

Auf der Parzelle „ Hoher Wall " hat
früher eine alte Burg „ Schwittenbergen"
gestanden . Diese Parzelle eignet sich auch
heute noch wegen der idealen Lage ( in
einem Lettieknie gelegen ) als Wohnplatz
für Naturfreunde.

Verkausstermin am
Mittwoch, dem 30. April 1933,

nachmittags 7 Uhr,
in Arnkens Gasthaus zu Wardenburg.

8 . kzWein , MI. Auktionator.
Wardenburg i . O. — Telephon -Nr . 203.

Nvüeme SsrlevsMsge
Gelbe Bruchsteine für Wege , Stufen,
Steinvackungen , Trockenmauern und
Grotten aus kommender Ladung ab-
zugeberr. Moderne Anlage unver¬
bindlich zu besichtigen bei

I « >». Baugefchäit
Wchtenstr . 2 / Tel . 4588

Mittwochmorgen , 8 —12 Uhr

frische Noröerneyer Schotten
MN Stau Pfund 12tzz und 25 Pf . Der Fischer

Zn verkaufen

5 AU « M>
750 Pfund schwer

Christian Rowebl . Alteueich b .Delmenhorst
k. autspr ., neu , btll . z." vks . Flurstratze 34. Nähmaschine

zu verk Zu erfrag , in
der Geichästsst . d . BI.Schönes Dameu-

jowie Herrenrad
mit Ballonbereifung,
billig zu verkaufen
Bansten , Fahrradhd.

Schritzenweg

VMg zu verk . 3-R .-» Gleichstr .-Netzemps.
mit Lautsprecher.
Bürgereschstr . 5 ob .,
6 bis 7 Uhr abends.

Zu verkaufen Buchs-
vaum . Stiefmütter¬
chen . Nelke»

Scheideweg 7a
Büraerielde

I/uhkalb zu verk. B.
» Bulling , Nadorst.

Für Enter
gute Kleimelde

gesucht
Angebote unter V 5
Fil . Lange Str . 45.

vrel LchMaaner
zu verk. Bürgerselde.

Gotenstratze 43,
«ck> tzranlenftratze.

von 5—7iL Ztr . gegen Kasse zu kaufen
Abnahme sofort . . gesucht.

Eilangebote an . Ausführliche Ange-
— , . . bote mit Preis unter
Franz Hedden , Ovelgönne R N 325 an we Ge-

Tel . Nrake 45 !» schastsstelle d . Bl.

Zu verkaufen nahe
am Kalben stehende

Kuene
Seinr . Schwarting

Moorhansen
bei Altenhuntors

. Zu kauien gesucht ein
K0MM0de guterhaltener

sehr gut erh ., 10 Mk.

^ . . Angebote mit Prers
NUhMMllie unter R T 329 an die

gut nähend , 15 Mk . Geschäftsstelle d . Bl.Verkaufe ^

Friedrich Onuen
Neuendrok

5 Kurwranrage v
kehr gut erh . Som - / Schrank 41 . Stühle
d mermantel , beste
Nlatzarb . für rntttl . ^

^ W NLZS - r ^
Verkaufe eine gute,

am Kalben stehende

Herm . Grotlieer
Oldenbrok - Bahnhof

He« « »-»!!
3X1 Meter und 1,20 Amebote mit Preis
Meter hoch, starker " Er A .E -)17 an
Tisch , 3X1 Meter , zu ine Geich .stelle d . Bl,

Hauptstraße 29 ^ Ag vtt !ejhM js
Schönes

ivoeliknenä
VriiiMlürl«
auch alsBauvl .J/ » ks,
in Streek , ganz öder
geteilt , zu verknusen
Angebote unt . RH320
an die Geschst. d. Bl.

^ Gstw . Karl Helms , sk » !-!
Haarenstratze 34 , „ Us !U

Telephon Ä71 » MMHM

Zit Beamten - und Ge-
schäftskredite (un-

. Verbindliche Beratg .)KkiiierMii
zu kaufen gesucht Wardenburgstr . 35,
Nadvrster Straße 30 Telephon - 4328.Verk . bald kalbende

Quene
H . Haverkamv

Nenenbrok i. O.
Eckwarden (Butjadingen ). Aus eine 21 lm

große Landstelle mit neuen Gebäuden , in
hieß Gegend , suche ich zum 1 .—15. Mai
d . I . nach voreingetragenen 5000. RM als

r . WM u IM » .
anzuleihen . Gute u . prompte Zinszahlung.Bitte Angebote,

O . F . Kuck.

Beite belegte

zu verkaufen.
Nachzusrag , bei Aukt.
H . Ralle , Donner¬

schwee , Tel . 3922

ÜSlI . lWMlWM

l3tWkiM-W8ö
Aürwger -Industrie

Pflanzschalolten
Speise zwiebeln

MI MM
Kartoffellager a . Stau

Telephon 4510

Für prompten Zins - Anzuleth . gesucht auf
zahler suche ich erststll. mündelstchere
n stNNN VM Feingoldhhpotheken

. »,
°

is > 2 ms.

SL 'LLS ' L u mv. moo.
sen nach Vereinbarg . HOW ^ 806

Angebote erbittet
A. Entrup , Aukt ., OlW » .

Huntlosen i . Oldvg.

7ZNN VM zu hohem Zinssatz,
sucht Beamter anzul .

^
Bergstraße

' Aa
^ '

LI » L 'S'LZu verkaufen 2 Ende
April u . Anfang Mai

ferkelnde

Sauen
Hinrich Oltmanns
Bokel b. Wiefelstede

EiM 1888 M
i lleg . 1. LandhypothekZW MSkn anzuleihen gef . Nach

. - 7 . kurzer Frist rückzähl-
sonkLSstS b« . Anbote

erbe-
Billig äbz . 100 Met.

klukiWuili
600 vered . Rotdorn,
Pflanzvohnen , Stg .-
u . niedr . Am Schütz .-

platz 50, bei GEG.

Extraverg . je Woche S Ms sittwn 8
ein Sonntagsbraten . » vllttUstirn D

Angb . unt . R M 324 Entl . ein deutscher
an die Geschst. d . Bl.

Einjähriges Rind
m Weide zu geben

Johann Gorath,
Eversten 3.

LWieiMMu
Suche von Selbstgeb . Farbe hellbraun nüt

snnn Msbb schwarz . Rücken , auf» UV» lilsin den Namen „ Gerda"
auf eine 10 Hektar hörend , Wiederbrin-
große Landstelle in ger Belohnung.
Butjadingen (Gebd . H. Krnmland,15 900 Mk . Brandk .) ^ sunttosen
auf st . Hypothek um - 'yunito,en . —

Zu Verkauf , ein mit
64 Punkten angekört.

Riudbulle
Mutter hohe Milch¬
leistung . Fr . Diers,

Heidkamp.

oder
"

etwas
"

spät .
'

An - I Mislaokttcka 8
geböte unt . R L 323 I ÄMgesülFe 8

MiMllM .IIlMtel
für 15 Mk . zu verk.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Ä ^ Privaffan ^ gw möbl „ sonn.

30- 50 M KM WOHWMkl
gegen erststellige , UN- am liebsten m. Schlak-
bedingt gute Sicher - zimmer . evtl , volle
heit . Angebote erbe - Pension . Preisangeb.
ten unter S D 336 unter O I 30k an die' an die Geschst. d . Bl . Geschäftsstelle d . Bl

Vu verk. , Kommode," Ausziehtisch.
Ehnernstratze 831.

Wir haben in unserem Hause , Huntestr . 8,
zum 1 . Juli d . I . eine große

Wohnung
zu vermieten

Landesversicherungsamtalt Oldenburg

Laden
mit Wohnung
passend stir Friseur-
geichäft , in Stadt od.
Land Oldenburg zu
mieten gesucht.

Angeb mit . R U 880
an die Geschst. d . Bl.

in guter Lage zum 1.
Mai zu miet . gesucht.
Angebote mit Preis¬
angabe mit . 01 S 328
an die Geschst. d . Bl.

Beamter sucht aus
sofort oder 1. Mai
Kleine WoNiM

m . Land i . Stadtgeb.
Angeb . unt . S C 335
an die Geschst. d . Bl.

Suche 3 Zimmer
und Küche zum 1 . 5.
Angb . unt . O W 312
an die Geschst. d . Bl.
vam . (3 Pers .) sucht

2—3- Z .-Wohnung.
Mietpreis bis zu 40
RM . Die Wohn . wd.
vom Mieter kosten!,
sauber instd . gesetzt.
Angeb . unt . R A 313
an die Geschst. d . Bl.

vermieten
3-Zimmer-Wokjn.
zu vcrm . Ofenerdiek.

Hauptstraße 41.
7u vni . 2 sch . Zimm.« mit Ball . u . Bad.
Ofener Straße 421.
M . Zim . m . Z .hz . zuvm . Katharinenstr . 7.
Zu vermieten zum

1 . Juni

WZlMÜMM
Wienstratze 35,

4 Zim ., Küche, Bad
und Zubehör sowie
Gartenland . Pr . im

Monat 70 Mark.
Joh . DSdlNg,

Gartenstraße 25.

Z . vm . z . 1. Juni sonn.
Db .w ., Näh . Bürger-
straße,4 Znnm ., Küche
u Zubeh . Mietvr .65Bi.
Angeb . u . R W 332 an
d. Gesch. d Bl.

WlMk >8
neu , sep. Eingang , 3
Zimmer und Küche
mit Nebenr .. Svülkl.
usw . , zum 1 . 6 . 32
für 40 RM zu ver¬
mieten . Zu ersr . bei
G . Mailand , Aukt .,
Bremer Straße 19.

— Arm —
Staugraben 9 billig
zu vermieten . Näher.

Blumenstraße 42.

! SleilemesmSeI
ksg . Kontoristin « i . h.
» abg , Schuld , u . m.
f. vork . Büroarb . v„
a . gt .>Kenntn . i . M .-
fchr. ü . Sten . , s . Sill.
Angeb . mtt . R F 318
an die Geschst. d . Bl.

UMS Mädchen
25 I . alt , sucht Stel¬
lung zum 1 . Mai od.
später in Privaths .-
balt . Langjähr . gute
Zeugnss . vorhanden.

Lilh Wiertchs,
Sürwürden

( Brake i . O . Land ) .

Mädchen , 40 I . , in
' " all . Teil . d . Hsh.
ers . , f. Stellung zur
Führg . e . bürg . Hsh.
Angeb . unt . O O 306
an die Geschst. d . Bl.

kkg. Mann . 23 I -, s.
>» zu bald . Antr . Stll.
in der Landwirtsch.
Gute Zeugnisse.

Fr . Eekhoff.
Steenfelde (Ostsrsl .) .

kÄ MleinllelMä.

junges MMen
gesetzten Alters , ini
Haushalt und Pfle¬
gedienst erfahr ., suche
Stellung in frauen¬
losem Haushalt oder
bei älterem Ehepaar.
Geringe Geh .ansprch.

Pastor Logemann,
Berne.

LondmirtstMer
die gewillt ist, alle
Arbeiten zu verrich¬
ten , sucht zum 1 . 5.
oder später Stell , in
städtischem Haushalt.
Angebote unt . E . H.
700 postlg . Brettorf.

Mädchen , 26 I . , per-» » sekt in Küche und
Haush ., sucht sofort
Stellg . Zeugnss . vhd.
Gehalt n . Vereinbar.
Angeb . unt . R O 326
an die Geschst. d . Bl.

Suche zum 1 . Mai
Stellung als
UMnecht

Nachzufragen im
„Tannenkrng " ,

Neusüdende,
Teleph . 417 Rastede,

Wem GLVMK
Männliche

Merkraum zu verm.
Straßenfront.

Ofener Straße 88.
Im Haufe Ritterstr.
7 ist zum 1 . Mai od.

später

eine Etage
tm ganzen oder ge¬
teilt zu verm . Die
Etage kann auch an
berufst . Damen ver¬
mietet werd . m . vol¬
ler oder teilw . Ver¬
pfleg . Auf Wunsch k.
eigene Möbel mitge-
bracht werden . An¬
meldungen erb . Rit¬
terstraße 7 bis zum

25. d . M,
kin sch . sonn,» bkll r vm . 1»

Zim.
bill . z . vm „ mbl . o.

unm . , zum 1 . 5 . oder
später . Brunsbrok 3.
Mohn - und Schlaf-^ zinuner an 1 oder
2 Personen zu vmt.
Bürgereschstr . 37 ob.
Zu verni . an ältere
allsthd . Dame 2 leere

sonnige Zimmer
evtl , mit Nebmgelatz
und Zentralheiz . , in
best . Hause am Ever-
stenholz . Angeb . un¬
ter R G 319 an die
Geschäftsstelle d . M.

c>
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Gesucht auf sofort
oder 1 . Mat ein

MMM. rinmkt
Georg Bulling,

Schlüte.

Lehrling mit guten
Slhnlkenntniiien

für mein
Eisen - und Kokomal-

warengeschäst
^ gesucht.

Station im Hause.
Fr . Grahlmann,

Barel i . Old.

Gesucht aus sos . ein

Gastwirt
Bernd . Schröder,

Altenhuntors

8ol. nZkk Msinnä
Znl ?Mt piZnilt
ausgebildet in Jazz-

und Lkonzerttnufik.
Solcher , der ' a . Har¬
monika svielt , svird
bevorz . Schristl . An¬
gebote mit Gehalts-
ansprüch . und , wenn
mgl ., Photograph , a.

C . van Zweden,
Winschoten,

Vifserdiek 1 (Holld .) .

GwtOe Ofen
Die Stelle des Ge¬
meindevorstehers ist
z. 1. Juni zu besetzen.
Bewerbungen mitGs-
haltsanfprnchen sind
bis zum 6. Mat d . I.
einzureichen

Gemeindevorttand
Schwarting

Weibliche
Suche zum 1 . Mai

1932 eine

zuverW. Magd,
die gut melkt
Franz Meiners,

Overrege.

Gesucht zum 1 . Mat
ein Mädlken

und zum 1 . Juni
ein Knecht.

Meyer zu Bersten¬
horst , Huntlosen.

Suche zum 1 . Mai
oder später

j«WS8 MMen
l»3l15tlNkl1elj

schlicht um schl. zur
Erlernung und weit.
Ausbtldg . im Haus¬
halt bei Fam .anschl.

Frau
M . Biedenkapp,

Dötlingen.

2i!MW. 51ütze
R pmMMWt
mit 2 Jungen , 10 u.
5 Jahre , zum 1 . Mai
gesucht . Angebt . mit
Zeugn .abschrist . und
Geyaltsansprüch . an
Frau Rothe , Erfurt,

Neue Mühle.
Ges . f. Lehrerh . mit
2 Kind . t . d . St . Old.
junges Mädchen

schlicht um schl. Fa¬
milienanschluß . An¬
gebote unt . O U 310
an die Geschst. d . Bl.

kiMäam
die kinderlieb , wirt¬
schaftlich erfahren ist
und Wert auf Dau¬
erstell . legt , für bes¬
seren landwirtschaft¬
lichen frauenl . Haus¬
halt gesucht . Angebt.
mit Bildzuschr und
kurzem Lebens !, un¬
ter R F 321 an dis
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht sofort
Ki

'
iMl . MMZn

das kochen kann , mit
guten Zeugnissen,

Ramsauer,
Damm 39 l.

Gesucht zum 1 . Mai

Werl . Mädchen
kür Landwirtschaft

Zu melden bei
Roll , Wüsting.

Ges . f. einen Gesch.-
Haush . absolut ehrl.
u . saub . ja . Mädchen
von 15 —17 I.
Angeb . u . VMl00 an

die Fil . Lange Str . 45.

Suche für meinen
Haushalt ein jung.

Mädchen
von 14 —16 Jahren

D . Glov stein , amtl.
Aukt ., Wardenburg.
Telephon 20j

W . Mm 1 . Mai
ein)

ordentl . Mädchen,
das melken kann,

kür mittlere
LandmirMait
Georg Wittens,

Bümmerstede.
Gesucht zum 1 . Mai

einfache
ehrliche Stütze

nicht unter 25 Jah¬
ren , für alle verkom¬
mend . Arbeiten . Es
werden nur schristl.
Angebote berücksicht.
Frau Joh . Reinecke
Wwe . , Bahnhofs¬
wirtschaft Berne.

Suche zum 1 . Mai
eia kleikWL

ehrliches MMea
Frau Lina Wiemken,

Kaffeehaus Varel.

Deus Bahnhoss -Hotel
sucht älteres , erfahrenes

Hotel -Zimmermädchen
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Verbarrdsjugendprüsurrgdes Oldenburger
Fagdvereins

Der Oldenburger Jagdverein , e . V., veranstaltete
mn 16 . April eine Verbands-Jugendprüfung für Vorstehhunde
bei Westerburg und Astrup . Da auch die Mitglieder der übri¬
gen jagdlichen Vereine des Oldenburger Landes und der nähe¬
ren Umgebung zur Beschickung der Suche eingeladen waren,
gingen bis zum Schluß der Meldezeit die Anmeldungen von 20
zu prüfenden Junghunden ein . Es mußte deshalb in zwer ge¬
trennten Gruppen gerichtet werden. Von den gemeldeten 20
Hunden befinden sich 13 im Besitz oldenburgischerJäger , Wäh¬
rend die übrigen sieben Hunde hauptsächlich in Bremen und
Umgebung beheimatet sind . Vier der Prüflinge blieben wegen
Behinderung ihrer Führer aus ; ein Hund wurde von seinem
Führer während der Prüfung , weil sichtlich krank , zurückge¬
zogen . Das kühle und windige Wetter brachte es freilich nnt
sich , daß man das Wild mehr an windgeschützten Stellen, Bu¬
schen und Grabenrändern , fand. Dadurch wurde die Arbeit
der Preisrichter wegen der erschwerten Uebersichtlichkeit des
Geländes nicht gerade erleichtert. Meister Lampe schien sich
außerdem von den Anstrengungendes Ostergeschäftes noch Nicht
ganz erholt zu haben; denn er glänzte vielfach durch Abwesen¬
heit. Paar Hühner fanden sich dagegen in ausreichender
Zahl . Auf jeden Fall muß man den Jagdbcrechtigten von
Astrup und WesterburgDank wissen , die in so entgegenkommen¬
der Weise ihre Reviere zur Abhaltung der Prüfung zur Ver¬
fügung gestellt hatte,i. Da es sich um Junghunde handelte,
wurde nur die Veranlagung (Nase , Suche, Vorstehen , Scharfe,
Fährtenarbeit ) geprüft; Dressurleistungen traten zurück . Es
muß anerkannt werden, daß die vorgeführtcn Hunde ohne Aus¬
nahme gut, zum Teil sogar sehr gute und hervorragende An¬
lagen bewiesen. So konnten denn auch sämtliche durchgeprusten
Hunde, trotz scharfer Beurteilung durch die sechs Preisrichter,
mit Preisen ausgezeichnetwerden.

Gewiß ist das ein sehr erfreuliches Zeichen dafür , wie un¬
sere Jägerschaft es verstanden hat, im Lause der letzten Zeit
ihr Hund-ematerial zu verbessern . Die Preise entfielen m fol¬
gender Reihe als 1 . Preise auf Lora von Oldenburg
kB . und F . Dtplom-Jng . H . Tebbenjohanns, Oldenburg) ;
Hlreif v . Zwei Eichen (B . Plate -Bremen, F . Revwrmger
Nahnsen. Gr .-Mackenstedt ) ; Ar co v . Al e x a n d e r h a us (B.
G. Sandstede, Zwischenahn, F . W . Eilers , Zwrschenahnerfeld) ;
Lump v . Mühlenteich (B . und F . Förster Jäde , Muhlen-
teich bei Varel ) ; Lasso v . Feld Hof (B . Fr . Schwenke,
Osterholz-Scharmbeck , F . Staatsförster Engelmann , Rothen¬
burg) ; 2 . Preise auf : Anka v . Kreyenhorst (B . und F.
Hilfsförster Fr . Meinrenken, Oldenburg) ; Dirk v . Olden¬
burg (B . Dipl.-Jng . H . Tebbenjohanns. Oldenburg, n-
Staatsförster Engelmann, Rothenburg) ; Czar v . Olden¬
burg (B . und F . Beruh . Diddens, Oldenburg) ; Axco (B . H.
Pörtner , Tungeln , F . G. Niehaus, Oldenburg) ; Wer « v.
Loretto (B . Karl Bölts , Edewecht , F . Förster H . Backen¬
köhler , Dwergte) ; Dia v . Oldenburg (B . und F . Revier-
iäger Nahnsen, Gr .-Mackenstedt ) ; 3 . Preise aus: Rrno v.
Vasegau (B . H . Siemer , Halter i . O., F . Hauptlehrer Fr.
Nehmeding, Holtrup) ; Senta (B. Schoos , Bremen,
Nahnsen, Gr .-Mackenstedt ) ; Addav . Alexanderhaus (B.
und F . W . Mönning , Oldenburg) ; Tanna v . Eichwald
(B . vr . v . Witzleben , Hude i . O., F . Jäger Ohm, Hude ) . Drpl.°
Ing . H . Tebbenjohanns, Oldenburg, erhielt außerdem
die große Verdienstmedaille der Stadt Oldenburg für beste
Zuchtleistung, seines Zwingers und Sonderpreis "für beste Feld¬
arbeit. Förster Jäde, Mühlenteich, bekam auf seinen Rüden
ebenfalls einen Sonderpreis für hervorragende Schärfe. Außer¬
dem wurde noch eine Anzahl von Ehrenpreisen verteilt. Der
Vorsitzende des veranstaltenden Vereins, Gemeindevorsteher
Schwarting, Ösen, dankte im Anschluß an die Preisver¬
teilung den Preisrichtern , den fleißigen Führern der Hunde
und den freigebigen Spendern der Preise mit einem kräftigen
Horrido ! H. Bg.

Das Schlußretten des Retteevereins
Lweewüke

nahm, trotz des kalten Windes, unter Leitung des Reitlehrers
Wilhelm Stelloh auf der von dem Vorsitzenden , Landwirt
Heinrich Strangmann, in entgegenkommenderWeise zur
Verfügung gestellten Wiese einen vorzüglichen Verlauf. Das
Preisrichteramt hatten übernommen die Herren: Präsident
Gustav Hullmann, Etzhorn, Hermann Denker, Wüsting,
ROJ . Lübben, Oldenburg, Georg Millers, Kreyenbrück.Eine flotte Reitermnfik lieferte die Stahlhelmkapelle Olden¬
burg . Der Vorsitzende hieß die zahlreichen Zuschauer herzlichwillkommen, darunter besonders den Präsidenten GustavHull-m ann. Bei der Beurteilung der Leistungen bat er zu berück¬
sichtigen , daß es sich um Gebrauchspferde handle, die jeden
Tag schwer aus dem Acker arbeiten müßten.

Den Anfang machte ein
Emspännerfahren . 4 Gespanne am Start . Bei den vielen

Schwierigkeiten, die der Verkehr heutzutage bietet, ist es sehr
erfreulich, daß in den Reitervereinen Gewicht auf das Fahren
gelegt, und dieser Unterrichtszweig gepflegt wird. Der Präsi¬dent übte eine eingehende Kritik und wies darauf hin, daß es
hauptsächlich auf die Verkehrszeichen ankommt. Die
Pferde giangen flott vorwärts . Was das Fahren anbelangt, sowaren die Unterschiede nicht groß. 1 . Adolf Wübbenhorst;2 . Hermann Paradies ; 3. Johann Damke ; 4. Herrn. Baedecker.

Jetzt folgte das Schlußreiten, Abteilung Id , Rekruten. Am
Start 5 Reiter. Die jungen Reiter zeigten gute Anlage zumReiten, so daß sie in wenig Reitstunden eine beachtliche Höheder Ausbildung erreicht hatten. Bei fleißiger Weiterarbeit sind
daher recht gute reiterliche Leistungen zu erwarten. 1 . Gerh.
Popken; 2 . Willi Tuschart; 3. Ernst Schulz; 4 . Emil Mehrens:
5. Fritz Suhrkamp. — Schlußreiten, Abteilung In , Fort¬
geschrittene . Am Start 7 Reiter. Wie alljährlich wiederholte
Uebungen die reitcrlichen Leistungen außerordentlich fördern,bewies diese Abteilung. Wie Präsident Gustav Hullmann be¬
tonte, war die Abteilung gut hingesetzt ; der Schritt recht freiund lang, Ruhe und Ordnung gut, Springen durchweg gut,
besonders bei einigen. 1 . Hermann Paradies ; 2. Heinz Stelloh;8. HeinrichMenkens; 4. Johann Gramberg; 5. Herm. Baedecker;
6 . Johann Damke ; 7. Adolf Westerholt.Nun schloffen sich zwei Spiele an, zuerst ein Bindfaden¬
laufen, Bahn ISO Meter lang . Am Ziel Wurde dermLäufernvon jungen Damen ein Bindfaden überreicht, den sie bei der
Zurückkehr vorzuzeigen hatten, als Zeichen , daß sie das Ziel
berührt hatten. 1 . Emil Mehrens ; 2 . Joh . Gramberg: 3. Herm.
Baedecker ; 4. Herm. Paradies.

Beim Ringstcchen wurden Sieger : 1 . Johann Damke ; 2 . H.Baedecker , Gerh. Popken; 3. Herm. Paradies , Willi Tuschart.
Ein Konkurrenzspringenhatte folgendes Ergebnis : 1 . AdolfWesterholt; 2 . Joh . Dcnnken ; Z. Joh . Gramberg; 4. Fritz Suhr¬kamp : 5. Gerh. Popken.
In der Jagd mit Auskauf ging Fritz Suhrkamp mit be¬

trächtlichem Vor,prung als Erster durchs Ziel ; 2. HeinzStelloh; 3 . Joh . Gramberg; 4 . Adolf Westerholt.Dann folgte eine von sämtlichen Reitern gerittene Qua¬drille, die mit ihren vielen wechselnden , sehr exakt gerittenenFiguren einen würdigen Abschluß der reiterlichen Veranstal¬tung bildete, die Präsident Gustav Hullmann mit einem drei¬fachen Halli-Hallo aus die ländlichen Reitervereine schloß

Wss Wolle« die Ekkehard-Spiele?
Mm GMWe! in SSdendurg am SsnrttagWenn die Ekkehard -Spiele in dieser Notzeit, in derjeder mit seinen eigenen Mühsalen beschäftigt ist , wieder

zu uns kommen, so geschieht das aus einem guten Grunde:Sie wollen uns davon überzeugen, daß nicht die wirtschaft¬liche Krise das Letzte und Tiefste ist , was uns erschüttert,sondern die seelische Not des deutschen Volkes. In dieser

sammen und zwingen auch durch ihr Spiel ihre Zuhörer,sich loszulösen vom grauen Alltag und über die taktischeFrage der Gegenwart hinaus das strategische Zukunftszielzu sehen: das neue Deutschland. Das Dienen in der Schar —ein freiwilliges Arbeitsdienstjahr verbunden mit dem Er¬leben und Darstellen deutschen Kulturgutes — gewährt tiefe
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Zeit , wo Liebe und Haß , Schlagworte und Propaganda die
Menschenmassen in Deutschland durcheinanderwirbeln , solleinmal für einen Augenblick Ruhe und Besinnlichkeit im
Menschen einkehren, damit er den klaren Blick für die
Gegenwart und für die grundsätzlicheVoraussetzung für eine
deutsche Zukunft wiedersindet. So wird dieser Laien-Spiel-abend in dieser Zeit über seine ursprüngliche Form hinaus¬gehoben und wächst in den Zukunftsgedanken eines kommen¬den Deutschlands hinein : in den Dienst - und Opser-
g e d a n k e n.

Die Spielschar setzt sich zusammen aus Jungen und
Mädchen, die aus allen Gauen Deutschlands und aus allen
Berufsständen kommen. Der Ostpreuße steht neben demSaarländer , der Schleswig-Holsteiner neben dem Deutsch-Oesterreicher. So wachsen sie zu einer Notgemeinschaft zu-

Einblicke in die Verschiedenheitder deutschenLandschaft, der
deutschen Menschen , Berufe, Verbände und Anschauungen.Schon dadurch, daß die jungen Menschen alltäglich gastlicheAufnahme im Bürgerauartrer finden, ist ein Lehrgang be¬
sonderer Art geschaffen.

Fast 1400 Abende sind die Ekkehard-Spiele vor ihreZuhörer getreten. Ihr Leiter, der ehemalige Freikorps¬führer Gerhard Rotzbach (aus dem Bilde , das nureinen Teil der Schar zeigt, der zweite von rechts) , sagt selbst:
„ Wir wollen nicht Theater spielen, sondern die Menschenaufrütteln aus ihrer Gleichgültigkeit gegenüber dem Schick¬sal des deutschen Volkes! " Am kommendenSonntag werden
sie in Oldenburg wieder einmal in ihren verschiedenartigenDarbietungen volkstümliche Kunst zeigen und der Bewegungneue Freunde gewinnen.

ViiegerveeemSkdenbueg-Sü-
Vorstand und Vertrauensmänner des Bürgervereins Ol¬denburg-Süd hielten am Sonnabend eine ausgedehnte Sitzungin der „Harmonie" ab . Der Vorsitzende , Hermann Barke-Meyer, wies zunächst auf die Schritte hin, die der Vorstandunternommen habe , um zu verhindern,̂ daß die Absicht, in

Osternburg einen Kadaververscharrungsplatzeinzurichten, durch-gesührt werde. Es sei in der Sache ein voller Erfolg erzieltworden. Dankbar müsse anerkannt werden, daß die befreundetenVereine, besonders die Bürgervereine Dammtor, Mitte undNord, sowie der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaftder Bür¬gervereine, Rechtsanwalt Hitzegrad, den Bürgerverein Südkräftig in seinem Vorgehenunterstützthätten. Dann folgten dieBerichte der Vertrauensmänner über den Zustand der Straßenund Wege sowie über die Abwässerungsverhältnisse. Sie lösteneine lange, anregende Aussprache aus , an der besonders dieHerren Rüsche r , Brokgerken , Huber , Kordes,Stöver , Brameier , Hanken , Fr icke , Engels,Baake u. a. sich beteiligten. Es wurde anerkannt, daß dasStadtbauamt mit den zur Verfügung stehenden , ungemein be¬
schränkten Mitteln schasse, was irgendwie möglich sei . Anderer¬seits wurde von den Bezirksvertretern aber auch darauf hin¬
gewiesen , daß an manchen Stellen die Wege - undAbwäs-
serungsverhältnisse trostlos geworden seien und einweiteres Hinausschiebender Jnstandsetzungsarbeiten nicht mehrtragbar sei . Beschlossen wurde, das Stadtbauamt zu bitten,an der Cloppenburger Chaussee in der Nähe des Wallplackensein Schild mit der Aufschrift ausstellen zu lassen , daß dasFahren , Reiten und Bi eh treiben aus dem östslichen Fußwege der Chaussee verboten sei. DieAnwohner wollen diesen Fußweg dann selbst in Ordnung brin¬
gen und unterhalten, so daß der Stadt weitere Kosten als die
Ausstellung des Schildes nicht entstehen . Weiter will der Verein
sicb der Aüwässerung am Dählmannswcg .und der Frage der
Müllabfuhr annehmen. Stadtratsmitglied Karl Barkemeherhielt hierüber sowie über das neue Ortsstatnt , betr. die Anlageund Veränderung von Straßen und Plätzen, einen kurzenVortrag. Dieses Statut soll vom engeren Vorstand eingehenddurchgeprüft werden, da der Stadtteil Osternburg sehr davonberührt wird . Etwa wünschenswerteAenderungen sollen beimStadtmagistrat beantragt werden. Auch über die Ausdeh¬nung der Müllabfuhr aus weitere Straßen sol¬len dem Stadtmagistrat Vorschläge gemacht werden. Vorherwill man sich aber vergewissern , wo namentlich die Einführungder Müllabfuhr gewünscht wird . Rach dem mit der StadtOldenburg abgeschlossenen Vertrag hören mit dem 1 . Oktober

d . I . die H a u s s ch l a ch t u n g e n in dem Ort Ostern-bnrg auf. Von diesem Tage an müssen alle , auch die aus¬
schließlich für den eigenen Bedarf bestimmten Schweine und
sonstigen Tiere, im städtischen Schlachthause geschlachtet werden.

Die Durchführung dieser Maßnahme wurde allgemein als un¬tragbar bezeichnet . Beschlossen wurde, sich mit aller Kraft dafüretnzusetzen , daß sie vorläufig aus 10 Jahre zurückgesteltt werde.Wegen BeseitigungderTorsschuppenanderRL-derstraße soll erneut an das Wafferstratzenamt herangstretenwerden. Erwogen wurde auch, an das Ministerium und anden Landtag in der Sache heranzutreten, wenn nicht endlich diedie ganze Gegend verschandelnden Schuppenverschwänden . Alsdringend notwendig wurde eine Ausbesserungder Schlackendeckean der Schleusenstraße bezeichnet . Diese Straße wird im Som¬mer sehr stark von den Besuchern der Badeanstalt benutzt . DieSchlackendes « ist an vielen Stellen von den Kraftwagen voll¬ständig zermahlen worden, so daß sie in der heißen Zeitgewaltige Staubmengen entwickelt , die die Passanten und An¬wohner stark belästigen . In den nächsten Wochen sollen wiederdie dem Verein gehörenden Bänke aufgestellt werden. Wenndie Finanzlage es erlaubt, sollen einige neue Bänke angeschafftwerden.

Die Anwohner des Willersweges wollen diese» selbst iu-
standsetzen , wenn ihnen von der Stadt die Schlacken dazu un¬entgeltlich geliefertwerden. Herr Baake Wies daraus hin, daßan einigen anderen Stellen sich ein ähnliches Bestrebenbemerk¬bar mache . Es müsse unbedingt gefördert werden. Er schlugvor, die Anwohner des Willersweges zu ersuchen , eine Arbeits¬
gemeinschaft zu bilden und einen Obmann zu wählen, mit demdie Einzelheiten in der Sache verabredet werden könnten . DerAntrag fand einstimmige Annahme. Das Stadtbauamt sollgebeten werden, das erforderliche Ausbesserung-material zurVerfügung zu stellen . Die Anwohner des Willersweges und derbenachbarten Wege sollen nach dem Stattfinden der in Kürzevor sich gehenden allgemeinen Wegebesichtigung durch denVereinsvorstand zn einer Besprechung über Wege - und Ab-wässerungsfragen nach Hankens Wirtschaft eingeladen werden.Wie im Vorjahre, soll auch im laufenden Jahre eine Verteilungvon Blumen an Schulkinderund deren Prämiierung im Herbststattfinden. Gärtner Engels stellt die erforderlichenBlu¬me n p f l a n z e n dem Verein unentgeltlichzur Verfügung. Diebereits beschlossene Vorgartenbestchtigungund -Prämiierungwurde einem Ausschuß , bestehend aus den Herren Engels,Hermann Barkemeher , Brokgerken und Cordes,übertragen. Der Frauenverein soll gebeten werden, noch zweiFrauen für den Ausschuß zu ernennen. Herr Stöver setzte

sich warm sürdieSchafsungvonKinderspielplätzenein . Der Verein will sich auch dieser Sache annehmen, weil solchePlätze für den Stadtteil Osternburg einem dringenden Be¬dürfnis entsprechen . Man will versuchen , ein gemeinsamesVor¬
gehen mit dem Frauenverein herbeizusühren. Eine Besprechungüber Obstbanfrägen beschloß die interessante Tagung.
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Zur Behebung der vielfach unregelmäßigen Gehaltszahlun¬
gen an die Beamten und Lehrer ist beim Oldcnüurgischen
Staate beantragt worden , eine Zentralkasse zu schaffen. Der
Bericht behandelt dann den Ab bau der Schulen und die
dadurch entstandene wirtschaftliche Notlage der Junglehrer . Die
Organisation der Beamten hat mit Erfolg auf die verschiedenen
Spttzenorganisationen des Einzelhandels und des Handwerkes
eingewtrkt , um diese Kreise zu überzeugen , daß weitere Gehalts¬
kürzungen sich unbedingt auf die allgemeine deutsche Wirtschaft
schädigend auswirken müßten . Leider wurden auch in diesem
Jahre die verschiedenen Gesetze über das Beamtenrccht , die
Beamtenvertetung und das Reichsdicnststrafrecht noch nicht er¬
lassen. Nur die Rcichsdienststrafordnung ist in der letzten Zeit
etwas vorangekommen . Der Entwurf wurde vom Reichsrat im
November v . I . endgültig verabschiedet ; wann er aber den
Reichstag beschäftigen wird , steht noch nickt fest. Zu diesem
Entwurf hat der Oldenburger Beamtentums auch verschiedene
Verbesserungsvorschläge gemacht, die zum größten Teil bei der
Aufstellung berücksichtigt worden sind. Die wiederholten Ver¬
handlungen des Oldenburger Beamtenbundes mit der Regie¬
rung wegen verschiedener Interessen der Beamtenschaft haben
mehrere Erfolge gezeitigt , beispielsweise die Aenderung des
Zivilstaatsdienergesetzes bez. der Herabsetzung der Wartezeit
der widerruflich angestelltcn Beamten und die unwiderrufliche
Anstellung von 9 aus 5 Jahre , an die Aufhebung der Auf-
rückungsfperre , an die Anrechnung der oldenburgtschen Gehalts¬
kürzung auf die allgemeine Gehaltskürzung , an die Nichteinbe-
ztehung der Polizeibeamten in die letzten Gehaltskürzungen.
Verhandlungen mit den Vertretungen des Handels und Ge¬
werbes hatten den Erfolg , daß diese unsere Forderung beim
Ministerium auf Gleichstellung mit den Reichs - und preußischen
Beamten unterstützten. Die Beamtenorganifation mutz sich leider
in heutiger Zeit auf die Abwehrtätigkeit beschränken. Weite
Kreise der Bevölkerung stehen immer noch gegen die Beamten.
Wir wollen gerecht sein und zugeben , datz auch andere Kreise
schwer unter den jetzigen Verhältnissen zu leiden haben , aber
die Beamten haben in den letzten Jahren sehr viel Ungünstiges
über sich ergehen lassen müssen, und es wäre ihnen noch schlechter
ergangen , wenn nicht die Beamtenorganisationen gewesen seien.
Wir dürfen hoffen , datz in nicht allzu ferner Zeit in Deutschland
wieder bessere Verhältnisse eintreten , und diese Zeit mutz un¬
bedingt eine starke Beamtenorganifation vorfinden , zur Aus¬
besserung der entstandenen Schäden . Die Beamten müssen fest
zusammenstehen , das geordnete Staatswesen schützen Helsen, an
ihre Führer , ihre eigene Kraft und an Deutschlands Zukunft
glauben , dann wird es auch ihnen noch einmal wieder besser¬
gehen . ( Starker Beifall .)

Die Rechnungsablage, erstattet vom Kaffeführer,
Stadtoberinspektor Nordmann, ergab bei einer Gesamt¬
einnahme von 14 761,76 RM und ' einer Gesamtausgabe von
11816,90 RM einen Ueberschutz von 2944,86 RM . Der Son¬
derfonds hat einen Bestand aufzuweisen von 7626,25 RM . —
Der Haushaltsplan für das lausende Geschäftsjahr rechnet in
Einnahmen und Ausgaben mit je 9550 RM . Er wurde geneh¬
migt und dem Kaffeführer Entlastung erteilt . Es entstand
dann über die bis dahin verhandelten Punkte - eine lebhafte
Aussprache , aus der folgendes hervorgehoben werden mag.
Die 5jährige Diätarzeit ( Wartezeit ) der Lehrer ist nicht in
vollem Umfange zur Durchführung gekommen . In vielen Zei¬
tungsartikeln wurden entstellende Dinge hinsichtlich der Beam¬
ten vorgebracht , zum Teil entsprachen sie überhaupt nicht den
Tatsachen . Es ivurde die Frage aufgeworfen , ob nicht der¬
artigen Berichten entgegenzutreten sei. Die oldenburgische Re¬
gierung sollte schärfere und rechtzeitige Matznahmen treffen
gegenüber böswilligen Steüersäumigen . Es ist Material vor -"

Händen, aus dem hervorgeht , datz die Ausführungen des Abg.
Bunne mann im Landtage hinsichtlich der Notgemeinschaf-
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len nicht den Tatsachen entsprechen. Rüstringen ist in bezug
auf Herabsetzung des Schulgeldes bereits vorangegangen und
hat eine zehnprozentige Senkung vorgenommen.

Es wurde beschlossen, den Beitrag je Mitglied , wie bisher,
aus 20 Pf . monatlich zu belassen . Der zweite Vorsitzende , Rek¬
tor Schniidt, Rüstringen , nahm Gelegenheit , die Herren
Indorf , Meinen und Mohnkern besonderen Dank
abzustatt-en für ihre Bemühungen um das Wohlergehen der
Beamtenschaft . Ter allgemeine Beifall bewies , datz er im
Sinne der Versammlung und damit der Mitglieder des Bun¬
des gesprochen batte . Vorsitzender Indorf dankte für diese
Anerkennung . Das Betrübende sei immer bei allen Bemühun¬
gen der Mißerfolg . — Die Rechnungsprüfung wurde wiederum
der Säule V übertragen.

Ministerialinspektor B ehrens hielt dann einen Vortrag
über die

Rechtsbestimmimgen für oldenburgische Beamte und Lehrer.
Seine hochinteressanten Ausführungen bewiesen mit betrüben¬
der Deutlichkeit , datz die immer noch geltende Zivilstaatsdiener¬
ordnung vom 28. März 1867 für die Beamtenschaft nur sehr
wenig Günstiges bestimmt . Sie gilt auch noch für Volksschul¬
lehrer , sofern nicht das Schulgesetz andere Bestimmungen ge¬
troffen hat . Es seien nur einige Bestimmungen angeführt.
Jeder oldenburgische Beamte kann bei cingetretener Dienst¬
unfähigkeit sofort , von heute auf morgen , wie Herr B . sich ans¬
drückte, in den Ruhestand versetzt werden , während für das
Reich in solchen Fällen eine Wartezeit von drei Monaten vor¬
geschrieben ist. Nach Artikel 63 der oldenburgischen Ordnung

kann die Regierung einem in den Ruhestand versetzten Beam¬
ten unter verschiedenen Umstanden Las Ruhegehalt ohne wei¬
teres entziehen . Das Retchsgesetz hat derartige Bestimmungen
nicht. Selbst bei einer Zuchthausstrafe verbleibt einem Be¬
amten sein Ruhegehalt . Rach dem genannten Artikel kann
einem Ruhestandsbeamten auch das Ruhegehalt entzogen wer¬
den , wenn er ohne Genehmigung des Ministeriums eine Er¬
werbstätigkeit betreibt und diese nicht zu einem ihm ausgegc-
bcnen Zeitpunkt unterlässt . Das Reichsgesetz bestimmt , datz erst
bei einem Nebeneinkommen von 6000 RM eine Anrechnung
ans das Ruhegehalt erfolgen darf . Kein anderer Staat
im Deutschen Reich hat eine solche Gesetzesbe¬
stimmung wie diese in Olde n b u r g . Eine Versetzung
in den Wartegeldzustand kann in Oldenburg stets mit der Be¬
gründung der Dienstrücksicht vorgenommen werden . Ein Al >-
baugefetz ist also in Oldenburg vollständig überflüssig . — Der
Vorsitzende bemerkte, daß der Vorstand aus seine Eingabe an
das Ministerium betr . Beseitigung der Bestimmung über die
Nebenerwerbstätigkeit der Ruhestandsbeamten eine abschlägige
Antwort erhalten habe . Es solle daher eine Eingabe an den
demnächstigen Landtag gemacht werden.

Der
'
Vertreter der Deutschen Beamtentrankenkassenversiche-

rung machte mit den hauptsächlichsten Bedingungen dieser Ver¬
sicherung bekannt , die überaus günstig zu sein scheinen. Her¬
vorzuheben ist die Bestimmung , datz einem versicherten Beam¬
ten , der fünf Jahre lang seine Beiträge regelmäßig entrichtet
und die Versicherung nicht in Anspruch genommen hat, Hernack
die gezahlten Beiträge je nach der Finanzlage der Versicherung
bis zu 60 Prozent zurückerstattet erhält . — In seinem Schluß¬
wort bat Herr Indorf die Beamtenschaft , auch fernerhin ge¬
schlossen zufammenzuhalten . Schuld an den mißlichen Ver¬
hältnissen seien auch vor allem die ReparationsfordLrungen,
darum müßte die Beamtenschaft sich dagegen erklären.

Sie erste naiionalsozßMWOe ZrmrensOMe im GmmebietWeser-Ems
Bad Zwischenahn, 18 . April.

Die nationalsozialistischen Frauen des Ammerlands,
die heute in vier Unterbezirken mit über 30 Gruppen mehr
als 1200 organisierte Frauen zusammenfassen, sind unter der
Führung des Kämpferpaares Or. Dyckerhoff und Gattin
innerhalb kürzester Zeit buchstäblich aus dem Boden ge¬
stampft. Die Zwischenahner Nationalsozialisten sind schon
vor etwa Jahresfrist mit der Einrichtung eines eigenen
Parteiheims in Bad Zwischenahn an die Oeffentlichkeitge¬
treten . Die Frauenschaften - er Gemeinde haben die Ver¬
pflegung der Insassen übernommen und durch reichen Samm¬
lungsertrag dafür gesorgt, daß auch bedürftige Parteimitglie¬
der laufend Mittagessen aus der Küche des Heims beziehen
konnten. Viel Not konnte auf diese Weise seit dem Bestehen
dieser reinen Parteieinrichtung gelindert werden . Die natio¬
nalsozialistischen Frauenschaften des Bezirks Ammerland
haben jetzt eine neue Einrichtung geschaffen : eine national¬
sozialistische Frauenschnle, die erste dieser Art im weiten Gau¬
gebiet Weser-Ems . Sie wird mit dem 1 . Mai d . I . im Nibl - .
heim, der bekannten, malerisch an der Dreiberger Meeresseite
gelegenen Gaststätte eingerichtet. Die Verwirklichung dieser
Idee läßt einen lang gehegten Plan auf dem Ammerlande in
Erfüllung gehen. Der bisherige Wirtschaftsbetrieb im Nibl-
heim bleibt neben der Schule bestehen, es wird darüber hin¬
aus als nationalsozialistisches Erholungsheim ausgestaltet,
das den Mitgliedern und Freunden der Partei gute und vors
allem billige Unterkunftsmöglichkeitcn bieten will . Wirt - -
schastsbetricb, Erholungsheim und Frauenschnle sind — dar¬
auf soll besonders verwiesen werden — nicht nur für die Mit¬
glieder der NSDAP , offen; in richtiger Erkenntnis ist der
Kreis so weit gezogen, daß alle Volkskreise unbe-
achtetihrerpolitischen Anschau unghierAuf-
nahme , Ausbildung und Erholung finden
können. Jedermann ist willkommen!

Die nationalsozialistische Frauenschule verfolgt den
Zweck , den jungen Mädchen neben einer umfassenden Aus¬
bildung auf den verschiedenen hauswirtschaftlichen Gebieten
körperlicheund geistige Ertüchtigung durch zweckmäßigeKör¬
perausbildung und eine auf geistiger,beruflicherSchulung auf-
gebauteCharakterbildung zubieten. Der Tag beginnt morgens
um 6 .30 Uhr mit Gymnastik, Turnen und Rhythmik und
Schwimmen ; die Stunden bis zur Mittagszeit werden in
Küchen - und Hausdienst eingeteilt , an dem sich die Schüle¬
rinnen umschichtig beteiligen . Praktische Unterweisung in
allen vorkommenden Gartenarbeiten , in Blumen- und Ge¬
müsebau und Geflügelzucht vervollständigen den Lehrplan.
Der Nachmittag ist hauptsächlichfür Kurse in Handarbeiten,

LatdrsiLer
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Die MMeuer Ser MerHiegerr
Roman von Peter Ftancke

12. Fortsetzung . (Nachdruck verboten)
Der offizielle Empfang des Ostseefliegers durch den

Segelflug -Verband wird ein großes Ereignis . Der Reichs-
vertehrsminister , aus Rom zurückgekehrt , wohnt der Feier
bei , und aus den Reden der Behörden-Vertreter geht klar
hervor, daß Wolfgang Berns kühnes Unternehmen dem
Segelflug-Gedanken neuen Auftrieb gegeben hat.

Wolfgang Bern , den maßgebenden Männern bisher
nur dem Namen nach bekannt, hat einen großen persönlichen
Erfolg und wirbt sich durch die Bescheidenheitund natürliche
Liebenswürdigkeit seines Wesens viele Freunde.

Es ist ihm an diesem Abend, als flöge er : so frei und
leicht fühlt er sich, so schwerelos in seinen Gedanken. Oft
glaubt er körperlich die Nähe der geliebten Frau zu spüren.

Hilde, denkt er, Frau Hilde ! - .
Der Abend vergeht so langsam und die Nachtund der neue

Vormittag — endlich ist es 1 Uhr und er darf den Hörer
heben.

„Albrecht 5141 !"
„Hilde Wagner !"
„Wolsgang Bern — Guten Tag , gnädige Frau ! "

„Sie sind bewundernswert pünktlich, Wolfgang Bern !"

„Hab' ich es nicht gestern versprochen, gnädige Frau ? "

Hilde Wagner erinnert sich der Szene am Flughafen und
lacht.

„Allerdings ! — Sie halten Ihr Wort , das muß man
Ihnen lassen . . . Ist das Wetter nicht wundervoll ? Haben
Sie Lust , mit mir ein bißchen über die Havel und den Wann¬
see zu gondeln — ich habe da in Teufelsbrück ein kleines
Motorboot . . . "

Ob Wolfgang Bern Lust hat!
Eine Viertelstunde später ist er mit dem „Diavolo " in

Zehlendorf, und Hilde Wagner steigt zu ihm ein: .Herr Wer¬
ner , ihr Chauffeur , hat gute Taae . . .

Hilde Wagner und Wolfgang Bern fahren nach Teufels¬
brück hinaus : sie zeigt ihm den Weg. Während der Fahrt
streift er manchmal mit raschem Blick ihr Gesicht : dann
lächelt sie — in seinen Angen ist sein Herz.

Wolfgang Bern versteht es, ein Motorboot zu lenken.
Er fährt in rascher Fahrt aus dem Wassersportbetrieb zu
einsamen Ufern . Hilde Wagner sitzt in einem bequemenKorb¬
stuhl an seiner Seite . Sie sprechen wieder allerlei , wie sie
es gestern taten - aber heute ist es , als kennten sie sich lange
schon und wären sehr vertraut miteinander . Sie erzählt von
sich und ihrer künstlerischen Arbeit , und er hört mit der Auf¬
merksamkeitdes Herzens diesen Dingen , die ihm fremd
sind, zu.

Es tut ihr Wohl, sich einem Menschen auszuschließen,
dem sie vertrauen kann — denn Hilde Wagner ist eine ein¬

same Frau . Da waren Männer genug im Laufe der Jahre
und leidenschaftlicheErlebnisse, aber keines von ihnen hat
bestanden vor der Zeit . — Da war ihre Ehe mit Robert
Wagner , dem Dresdener Kapellmeister, die eine Enttäuschung
werden mußte , weil er ein Einzelgänger war , ein genialer
Einsamer , der nie hätte eine Frau an sich fesseln dürfen . . .
Er stürzte ans einer ohne Führer unternommenen Hochtour
am Groß -Glockner tödlich ab.

Sie fahren , nachdem Hilde Wagner dies in sein tril-
nahmvolles Schweigen erzählt hat , an einem großen Aus¬
flugslokal an der Havel vorbei. Ein Blasorchester schmettert
im Musikpayillon seine Weisen. An lang ausgereihten Gar¬
tentischen mit häßlichen rotgemustertsn Tischdecken sitzen
Ausflügler , die sich des sonnigen Nachmittags freuen, beim
Kaffee.

„Legen Sie hier an , Wolfgang Bern !" bittet Hilde
Wagner . Wir wollen Kaffee trinken, wie alle diese
Leute . . .

"
Wolfgang Bern ist ein bißchen erstaunt über ihren jähen

Stimmungswechsel , aber er legt gehorsam am Landungssteg
des Lokals an.

Dann sitzen sie am Wasser und trinken Kaffee aus un¬
förmigen Steinguttassen und essen Königskuchen dazu . Sie
ist sehr heiter. Wenn ich so jung wäre , wie du, denkt sie —
das wäre schön ! Ich wäre dein kleines Mädel oder deine
Braut , und wir würden sehr glücklich sein . . . Wie lange
Wohl ? — Ach , nur nicht denken ! — Die Sonne scheint —
wir sind zusammen — und das Glück ist da — ist heimlich
zwischen uns und spinnt uns ein . . .

„Sie werden heute abend wieder sehr gefeiert, nicht
wahr , Wolfgang Bern ? "

„Leider ! Ich möchte so gern einmal einen Abend mit
Ihnen verbringen , gnädige Frau ! Der Abend verstärkt den
Ausdruck der Menschen, finde ich : die Sympathischen sind
noch sympathischer, und die Unsympathischen wirken noch
abstoßender . . . Morgen abend bin ich frei " —

„Ich leider nicht! Ich singe morgen abend die Mar¬
schallin im „Rosenkavalier" . . . Sie kennen den „ Rosen¬
kavalier ? "

„Nein , gnädige Frau ! Aber ich werde ihn kennen¬
lernen — morgen abend ! "

Hilde Wagner legt einen Augenblick ihre Hände auf die
seinen.

Sie verabreden , daß er sie nach der Oper erwartet . Was
sie dann unternehmen , wollen sie von der Stimmung des
Augenblicks abhängig machen.

Hilde Wagner denkt einen Herzschlag lang daran , daß
sie sich nun schon für den dritten Tag hintereinander mit
diesem jungen Menschen verabredet , der ihr noch vor 48
Stunden ein Fremder war . Aber sie weist den Gedanken so¬
fort ab. Nicht denken will sie, glücklich sein . . .

Es geht wie gestern mit der Heimfahrt . Und wie gestern
ist der Wschied voll Hoffnung und Verheißung.

Wolfgang Bern sitzt in der Unken Proszeniumsloge der
Staatsoper . Er hat den vorderen Eckplatz inne — die Plätze
neben ihm sind von einem breitschultrigen Amerikaner mit
weißem Haar und seiner überschlanken, weizenblonden Toch¬
ter besetzt . Sie hat die neue „I . Z .

" bei sich, dessen Titelseite
eine jener Aufnahmen von Wolfgang Bern ist , die Herbert
Roth aus v 355 über Greifswald schoß , und sie erkennt noch
vor der Vorstellung, daß ihr Nachbar zur Rechten der Ostsee¬
flieger ist . Flüsternd macht sie ihren Vater daraus auf¬
merksam.

Wolsgang Bern sieht und hört es nicht. Er ist ganz in
seine junge Leidenschaft zu Hilde Wagner versunken. Der
Abend im Verein für Lustschissahrtmit Toasten und Ehrun¬
gen liegt wesenlos hinter ihm. Er hat in der Nacht nicht ge¬
schlafen und den Tag über seine Wohnung nicht verlassen:
sein einziger Gedanke ist sie . . .

Mit Hilde Wagner ist es nicht anders bestellt. Sie hat
den ganzen Tag im verdunkeltm Zimmer gelegen und ge¬
träumt — die Leidenschaft für Wolfgang Bern kreist süß und
schwebendin ihrem Blut . Und nun steht sie auf der funkeln¬
den Bühne und singt, wie sie noch nie gesungen hat in ihrem
Leben.

„. . . Die Zeit , die ist ein sonderbar Ding:
Wenn man recht hin steht, ist sie vergangen . . .

"
Die Zweifel ihrer Liebe singt Hilde Wagner , die heiße

Angst vor dem, was eines Tages kommen muß . . .
„. . . Wie kommt es , daß ich einst die kleine Rest war,
Und daß die Leute heute auf der Straße stehn:
Sixt es , das ist die alte Fürstin Rest —
Die alte Marschallin !"

Sie Weiß , wie viele Jahre den jungen Geliebten von
ihr trennen.

. . Manchmal, in der Nacht, steh ' ich aus
Und laß die Uhren alle, alle stehn . . . "

Ach , daß die Liebe nicht stärker sein kann als die Zeit!
Die ewig vergehende, grausam trennende Zeit.

„ . . . Allein man darf sich auch nicht vor ihr fürchten:
Auch sie ist ein Geschöpf des Vaters.
Der uns alle geschaffen hat . . .

"
Nein , Hilde Wagner will sich nicht fürchten — sie will

lieben und nicht denken , wie das alles enden mag . . . Sie
singt sich frei von der Unruhe ihres Herzens und feiert, eine
Königin der Bühne , an diesem Abend einen rauschenden
Triumph.

Wolsgang Bern denkt keine Sekunde daran , Latz zwischen
ihm und Hilde Wagner mehr als zwei Jahrzehnte stehen:
ihm offenbart sich die geliebte Frau als herrliche Künstlerin,
und so wird ihm dieser Abend zu unvergeßlichem Erlebnis.
Es überwältigt ihn die allgewaltige Zauberkraft der Kmftt,
von der er nichts geahnt hat bis in diese Stunde.

(Fortsetzung kolgtj



Weißnähen , Schneidern und Plätten , Flicken und Stopfen
«nd was der hausfraulichen Arbeiten mehr sind , freigehalten.Von berufener Seite werden Kurse in Säuglingspflege und
Sanitäterfragen sowie Vorträge und Schulungskurse in deut¬
scher und heimatkundlicher Geschichte , Rassen- und Staats¬
bürgerkunde und deutscher Kunst geboten. Die gesamte Tages¬
arbeit ist in einen genauen Stundenplan eingeteilt , der den
jungen Menschen auch etwas freie Zeit für Spaziergänge
oder andere Beschäftigung läßt . Für musikalische Betätigung
ist Gelegenheit ; man denkt an Lauten - und Zupfgeigenspiel,
auch ein Klavier steht zur Verfügung . Da der Tag lang ist,
wird auch die Verpflegung gut und ausreichend sein. Es sind
fünf Mahlzeiten vorgesehen: zwei Frühstücks, Mittagbrot,
Nachmittagskaffee und Abendbrot . Die Wohn- und Aufent-
haltsränme sind groß und luftig , wie das Heim in hygie¬
nischer Hinsicht überhaupt den neuzeitlichen Anforderungen
mustergültig gerecht wird . Für die Kurse und Vorlesungen
steht ein geräumiges Lehrzimmer zur Verfügung.

Die Ausbildungszeit auf der Frauenschule soll
normalerweise zwei Monate betragen . Den jungen Mädchen
ist aber auch Gelegenheit gegeben, kürzere Zeit teilzunehmen
bzw. nur die Nachmittagsstunden oder bestimmte Kurse, die
besonders interessieren, zu belegen. Das letztere würde ins¬
besondere für Interessenten aus der näheren Umgebung in
Frage kommen, die durch zu weite Entfernungen nicht behin¬
dert werden . Dem gesteckten Ziel entsprechend sind die Ge¬
bühren auf denkbar niedrigster Höhe gehalten . Sie betragen
für den Monat einschließlich Verpflegung 40 bis 45 RM;
Betten und Wäsche werden mitgeliefert ; Teilnehmerinnen,
die nur den Nachmittagsbetrieb , der hauptsächlichdie Kurse,
Vorlesungen und Schulungen umfaßt , mitmachen wollen,
zahlen etwa die Hälfte dieser Gebühr . Die nationalsozialisti¬

schen Frauenschasten des Bezirks Ammerland hoffen, mit
diesen Gebührensätzen nicht nur auskommen, sondern dabei
für minderbemittelte Mädchen sogar einige Freiplätze schassen
zu können. Verantwortliche Leiterin der Frauenschule ist
Frau Or. Dyckerhosf, Bad Zwischenahn; ihr zur Seite
als Auffichtsperson wird Fräulein Grete Suhr, aus
Bad Zwischenahn stehen . Für die einzelnen Lehrkurse stehen
gute Fachkräfte zur Verfügung , die die Gewähr für energische
Ausbildung und gründliche Durcharbeitung des Stoffes
bieten. Für die Vorlesungen werden nationalsozialistische
Lehrer und Parteigenossen aus der Gemeinde herangezogen.
Die Schule soll bereits am 1 . Mai d . I . eröffnet werden;
Anmeldungen sind deshalb umgehend an die Leiterin , Frau
I)r. D y ck e r h o fs , Bad Zwischenahn, zu richten.

Vor einigen Tagen weilte die Gaufachberaterin , Frau
Annemarie Bast aus Oldenburg hier, um das Niblheim zu
besichtigen und einen Einblick in die geleisteten Vorarbeiten
zu nehmen. Die Besichtigung fiel zur vollen Zufriedenheit
aus . Die erste nationalsozialistische Frauenschule wird bei
der Durchführung dieses schönen Werkes aus die volle Unter¬
stützung des Gaues Weser-Ems rechnen können. Man geht
sicher nicht fehl in der Annahme , daß sich auch aus anderen
Gegenden Deutschlands Frauen und Mädchen zur Ausnahme
melden werden . Die Frauenschasten, die Trägerin der
Einrichtung sind, verbürgen sich dafür , daß die neue Frauen¬
schule in Bad Dreibergen das hält , was sie stolz verkündet:
in der Freude am Schönen, an der Kunst und der deutschen
Geschicklichkeit die jungen Mädels und Frauen im national¬
sozialistischenGeist zu erziehen und sie zu Staatsbürgerinnen
des kommenden Dritten Reiches zu machen , die ihre ganze
Lebenskraft als Ehefrau und Mutter oder als berufstätige
Volksgenossin für Volk und Vaterland einzusetzen in der
Lage sind. —u—.

Stimmenans SemLeserkreise.
Für den Inhal ! des Sprechjaais iibermimnt die Schrifrieilunc ! dm Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne beutüchs NamenSnnterschrist und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe kür die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Arbeitsbeschaffungim Oldenburger Lande
Von Kulturtechniker W . Schn au in Oldenburg.

Von Jahr zu Jahr mehren sich die Brände in unseremLande. Manches wertvolleGebäudewurde ein Raub der Flam¬men. Bei all diesen Bränden ist in den wenigsten Fällen Wasserin genügendenMengen in der Nähe zur Verfügung. So konnte
man sehr oft lesen : Wasser mutzte weither herangeschafft wer¬
den . Die Feuerwehren sind meistens schnell zur Stelle, und
alle menschenmögliche Hilfe wird geleistet . In 10 Minuten istdas Feuer aber meistens schon so weit vorgeschritten , daß eine
AblSschung des Feuers durch weither geholtes Wasser kaum
noch gelingt. Hier kann geholfen werden: 1 . Bei jedem größeren
Bauernhöfe mutz eine Feuerlöschstelle (Fürdiel ) angelegt Wer¬
den . Wo Gräben in der Nähe der Gebäude mit genügendem
Wafserstande vorhanden sind , fällt die Feuerlöschstelle weg . 2.Bei mehreren Höfen , die sich gegenseitig in etwa 100 bis SMMeter berühren, müssen etliche Teiche angelegt werden. 3 . Bei
Dörfern, die leine Wasserleitunghaben, ist ähnlichzu Verfahren:
Auch hier mutz an verschiedenen Stellen ein Feuerlöschteich an¬
gelegt werden. Die Größe und Tiefe derselben richtet sich nachdem Grundwasserstandund der Anzahl der in der Nähe befind¬
lichen Gebäude. Ist der Boden sandig, d . h . leicht durchlässig,
braucht man keinen Abflußgraben; anders Lei Lehm - oder
Moorboden. Dort kann man nach Bedarf überflüssiges Wasser,das auf die Gartensrüchteschädlich einwirlen könnte , durch flacheGruppen ableiten. Es bleibt bei genügender Tiefe der Feuer¬
löschstelle dann noch Wasser genug vorhanden.

Nun kommt die Frage der Herstellung der Feuerlöschstellenund die der Kosten . Zur Herstellung der Teiche sollen arbeitslose
Menschen der betr. Gegendenherangezogenwerden. Die Kostentragen die Dörfer gemeinsam. Die betr. Arbeiter erbalten ihre
Unterstützungwie bisher weiter, bekommen aber von den Land¬
besitzern so viel Land, wo sie sich selbst ihre Kartoffeln undanderen Gartenfrüchteanbauen können . Aus einem SchesselsaalLand, 1000 Quadratmeter , können bei einigermaßen Düngung
für 20 Mark etwa 30 Zentner Kartoffeln je 3 bis 4 Mark, zu¬sammen rund IM Mark, geerntet werden. Unter Umständen
Werden den Arbeitslosen die zugeteilten Ländereien unentgelt¬
lich umgepflügt. „ Einigkeit macht stark ." Die Kosten eines
Feuerteiches würden betragen je Kubikmeter Ausheben im
Mittel 0,60 Mark bei lehmigem Boden, 0,50 Mark bei sandigen:oder moorigem Boden. Beispiel: Ein Teich , 20 Meter lang,
10 Meter breit, 2 Meter tief, kostet gleich 4M Kubikmeter je
0,50 Mark 2M Mark. Ein fleißiger Arbeiter kann täglich 8 bis
10 Kubikmeter Boden ausheben. Nehmen wir 8 Kubikmeteran je Tag. 4 Arbeiter --- 4 X 8 — 32 Kubikmeter , in rund 12
Tagen 400 Kubikmeter . Dann würde der betr. Arbeiter 4 bis
5 Mark je Tag verdient haben. Die Teiche kann man beliebig
groß wählen, 5 X 10 X 2 Meter, 10 X 10 X 2 u. a . Rund
um die Teiche muß bei außergewöhnlicherTiefe eine Einfriedi¬
gung aus Pfählen und Richeln hergestellt werden. DieseArbeiten lassen sich ebenfalls billig durch Arbeitslose Herstellen.Man schafft durch Herstellung der Feuerlöschleiche vielen Ar¬
beitslosen , einen Verdienst, und dem Staate hilft man großeWerte erhalten. Die Anlage von Feuerlöschteichen sollte man
gesetzlich einführen. Durch Entgegenkommender Genossenschaf¬ten, Düngerhandlungen sowie der Brandkasse und privater Seite
Hauptsache ist, daß bei 'Brandfällen sofort Wasser genügend zur
Hauptsache ist, bei bei Brandsällen sofort Wasser genügend zur
Verfügung steht.

Die Arbeitslosen erhalten, wie schon gesagt , ihre Arbeits-
losen -Unterstützungweiter, außerdem stelle man ihnen Garten¬
oder Ackerland zur Verfügung, damit sie selbst Früchte bauen
und ernten können . Die Dörfer und Flecken würden dann
wenig Kosten mehr haben und könnten dann den Arbeitslosen
noch auf andere Weise helfen , wie schon gesagt , durch Umpflügeudes Ackerlandes und Mithilfe zur Beschaffung von Sämereien
und Düngemitteln. Arbeiten war früher gesund und ist auch
heute noch gesund . Durch jede Arbeit, die dem Wohls des ge¬
samten Volkes dient, schasst man neue Werte.

Rückkoppler Linden-, Bürgeresch - und Lerchenstratze ' :
Im Vorgenannten Bezirk werden die Rundfunkteilnehmerin letzter Zeit ganz fürchterlich von Rückkopplern um die Ge¬

nüsse des Rundsunkprogramms gebracht . Das Gepfeife , wel¬
ches meistens absichtlich herbeigeführt zu sein scheint , wächst sich
oft unter der Leitung eines Heilapparatbesitzerszu einer brau¬
senden Höllensymphonieaus . Es ist an der Zeit, daß die Ur¬
heber dieser Konzerte sich eines Besseren besinnen und sich in
die Reihen der übrigen stillen Genießerzurückziehen , damitend¬
lich einmal Ruhe in die Aetherwellenunseres lieben Heiligen¬
geisflorviertels eirflritt. Br.

VBeKMen
E. Bk. Die Existenzmöglichkeiten sind sowohl im Jnlande

als auch in Oesterreich in diesem Berufe denkbar ungünstig.
Wir halten es für zweckmäßig , wenn Sie sich einmal mit einer
Auswandererberatungsstelle in Verbindung setzen. Wir nennen
Ihnen die arntlich anerkannte, gemeinnützige Auswanderer¬
beratungsstellein Bremen, Martinistraße 14.

N. N. Kapitän a . D . Ehrhardt ist kein Führer des Land¬
bundes, ist sicherlich überhaupt nicht Mitglied. Er hat im Land¬
bund infolgedessen auch noch nie irgendeine Rolle spielen kön¬
nen. Wahrscheinlich hängt es aber mit dem betr. Jungland-
Lund zusammen, der mit dem eigentlichen Landbund nichts zutun hat. Er hat sich den Namen seinerzeit zugelegt , als die
Ehrhardt -Leute verboten wurden. Wahrscheinlich wird Ehr¬
hardt Leute vom Junglandbund zu sich nach Hannover geladen
haben, falls die Mitteilung überhaupt aus Wahrheit beruht.

D. In der Handelshochschule Mannheim ist ein Institut
zur sprach- und wissenschaftlichen Ausbildung von Dolmet¬
schern in deutscher , französischer , englischer , italienischer und
spanischer Sprache gegründet worden. Zugelassen werden aber
nur in erster Linie Bewerber mit abgeschlossener Hochschulbil¬
dung. Die Studiendauer beträgt je nach Art des Bildungs¬
ganges 2 bis 4 Semester. Nach dem Bestehen der Schluß-
Prüfung erhält der Bewerber ein akademisches Diplom als
Fachdolmetscher . Auch Frauen sind unter den oben erwähnten
Voraussetzungen zugelassen . Als Berufsmöglichkeiten für
Frauen bietet sich die Tätigkeit als Uebersetzerin , Prwatsekre-
tärin , Dolmetscherin in großen Kaufhäusern und Handels¬
firmen, Fremden- und Messeämtern, auch Anstellung als staat¬
lich anerkannte Sprachlehrerin. Die Berufsaussichten für gut
ausgebildete Kräfte werden ziemlich günstig beurteilt.

A. B. Die Krisensteuer ist die am härtesten ein¬
greifende Steuer der Notverordnung vom S. Juni 1931. Sie
wird erhoben in zwei voneinander ganz unabhängigen Teilen,
nämlich der Krisenlohnsteuer und der Krisensteuer der Ver¬
anlagten. Sie wird erhoben vom Bruttoarbeitslohn , und bei
den Veranlagten vom Einkommen, das nicht um den steuer¬
freien Teil und die Familienermäßigungen gekürzt wird.

Turnen. Spiel und Sport
33 Wardenburger Handballspieler im Kampf

Die Spielbewegung hat im Wardenburger Turnverein sehr
gute Fortschritte gemacht . Innerhalb einiger Monate ist es
dem rührigen Verein gelungen, 33 Handballspieler auf die
Beine zu bringen. Daß in diesen Mannschaften schon jetzt sehr
gute Kräfte stecken, das beweisen zur Genüge die nachstehenden
Spielberichte:

E -Klasse WTV .—TvdH. 3 :2
Wardenburg ist den Haarentorern , die eine stark ersatz¬

geschwächte Elf in den Kampf schicken, körperlich überlegen.
3 . Klasse WTV .—TvdH. 1 : 1 (0:1)

Haarentors Reservisten, die ihre besten Stützen an die B-
Mannschüft abgegeben hatten und infolgedessen jüngeren Er¬
satz in ihren Reihen hatten, gingen tapfer in den Kampf .und
konnten sogar in der ersten Halbzeit, den Führungstreffer er¬
zielen. Kurz nach Halbzeit gleicht Wardenburg durch seinen
stinken Mittelstürmer ans.

B - Klaffe WTV —TvdH. 3 :4 (1 :3)
Wardenburg rückt dem Gegner gleich zu Anfang stark auf

die Bude. Nach etwa zehn Minuten können sie sogar in Füh¬
rung gehen . Doch dann kommt Haarentor auf und legt inner¬
halb fünf Minuten drei Tor vor. So bleibt es bis zur Halb¬
zeit. — Nach Halbzeit werden die Angriffe der Wardenburger
wieder gefährlicher. Sie können das Spiel offen halten und
holen durch schön vorgetragene Angriffe zwei Tore auf, dem
Haarentor bis zum Schluß noch eins entgegensetzen kann . Das
ganze Spiel war ein kraftvoller aber ritterlicher Kampf, der
dem Wardenburger Turnverein gewiß weitere Anhänger ge¬
worben hat. Lieuemann, BTB ., leitete zur Zufriedenheit bei¬
der Mannschaften.

Frauenturnen
Verbands -Gruppenturntage

In den Vereinen des Oldenburger Turngaues wird tüch¬
tige Vorarbeit für das Gauturnfest geleistet , dem man großes
Interesse entgegenbringt. Das sah man auch am Verbands-
Gruppenturntag am Sonntag in Bad Zwischenahn, der
von den Verbänden Ammerland und Oldenburg sehr gut be¬
schickt war und auf dem sich die tüchtige Vereins- und Ver¬
bandsarbeit wieder zeigte . Unter Leitung des Gaufrauenturn-
warts S ch l e i n st e i n-Varel u . Friede! N e u m a n n-Norden-
ham waren 100 Turnerinnen aus 24 Vereinen eifrig bei der
Sache, die allgemeinen Freiübungen , Volkstänze und Sonder¬
vorführungen für Delmenhorst durchzuarbeiten. Auch die
Wettübungen wurden nicht vergessen.

Für die Verbände Delmenhorst, Südoldenburg und Wil-
deshaufer Geest war der Turntag bereits am 3. April und war
von 45 Turnerinnen aus 12 Vereinen besucht . Es folgen im
Mai die Turntage in Brake für Stadland und Butjadingen
und in Wilhelmshaven für Jeverland , Jadegebiet, Jadestrand
und Friesische Wehde , so daß alle 11 Verbände dann von der
Lehrarbeit des Gaufrauenturnwarts erfaßt sind . Dazu treten
noch die Turntage der einzelnen Verbände, die sich in diesem
Jahre fast ausschließlich auf das Gauturnfest eingestellt haben.
Im Turnverband Oldenburg fanden bisher fünf Turntage,
teilweise für den ganzen Verband und zum Teil für einzelne
Gruppen statt. Dis Arbeit wird in diesem und nächstem Monat
fortgesetzt.

„Heros", Oldenburg gegen „Siegfried", Bremen
Man nschaftsringkämpfe um dieGaumeister-

schastam24 . April
Am kommenden Sonntag hat der Sportklub Heros seinen

großen Tag Im Mannschaftskampsum die Meisterschaft des
Gaues 5 des DASV „ der sich räumlich mit dem Weser -Jade-

-Bezirk im Fußball deckt, empfängt in der „Harmonie" die
Mannschaft des Sportvereins Siegfried, Bremen. Jeder Ver¬
ein hat in jeder der Gewichtsklassen einen Kämpfer über
18 Jahre zu stellen . Die Klassen sind : Bantamgewicht bis
112 Pfund , Federgewicht122 Pfund , Leichtgewicht 132 Pfund,
Weltergewicht 144 Pfund , Mittelgewicht 1S8 Pfund , Halb¬
schwergewicht 174 Pfund , Schwergewicht über 174 Pfund.
Stellt ein Verein einen Kämpfer mit Uebergewicht , so hat er
den Kampf schon auf der Waage verlöre» ; dies kommt natür¬
lich selten vor, und das wird auch Sonntag nicht der Kall sein.
Lieber noch nimmt es ein Verein, der in einer bestimmtenGe¬
wichtsklasse keinen Kämpfer stellen kann , in Kauf, einen Ringer
einer leichteren Gewichtsklasse zu stellen . Dies Los trifft zum
Beispiel den FedergewichtlerHeintze (Heros) , der im Leicht¬
gewicht startet. Auf die übrigen Kämpfe kommen wir noch
zurück . Die Kämpfe dauern zweimal 10 Minuten und müssen
auf jeden Fall eine Entscheidung bringen. Sie stehen unter
Leitung des Bremer Schiedsrichters Alt cm eher vom SC.
Simson , der von drei unparteiischen Punktrichtern unterstützt
Wird . Herr A . beteiligte sich mit Erfolg an den Olympia-Aus¬
scheidungskämpfen des DASV . in Nürnberg, wo er im Leicht¬
gewicht den dritten machte.

Pferdesport
Rennen zu Varel am 82 . Mai . Das alljährlich ini Mai

stattfindende Vareler Rennen, das im Norden Oldenburgs zu
einem großen sportlichen Ereignis geworden ist, wird auch in
diesem Jahre , und zwar am 22 . Mai, unter der Führung des
Vareler Reitklubs, abgehalten werden. Bei aller Be¬
rücksichtigung der wirtschaftlichen Verhältnisse, gilt es gerade
aus wirtschaftlichen Gründen heraus , den Blick des Volkes auf
das Oldenburger Pferd zu richten . Das Risiko , das der
Vareler Reitklub mit dieser Veranstaltung übernommen hat,
ist ein recht erhebliches , und es liegt an der Bevölkerung, bei¬
zutragen, daß die Mühe auch gelohnt wird . ' Man hat in
diesem Jahre dm ganzen Apparat möglichst einfach aufgezogen.
Es ist ein Ei nhcitsein trittspreis von 1 RM fest¬
gesetzt. für Kinder 50 Pf . Dadurch ist es weiten Kreisen er¬
möglicht , dem hochinteressanten Rennen beizuwohnen. Das
Programm des Rennens sieht folgendes vor : 1 . Eignungs¬
prüfung für oldenburgische Wagenpferde; 2. Vorführung Bon
Viererzügen; 3 . Flachrennen für oldenburgische Pferde;
4. Trabreiten für oldenburgische und ostfriesische Pferde;
5 . Pony -Reiten; 6 . Eignungsprüfung für Einspänner ; 7. Trab¬
fahren; 8 . Jagdspringen . Das Programm ist also vielseitig und
sportlich spannend. Das Nennungsgeld beträgt 3 RM , für
das Pony - Rennen 1 RM . Ncnnungsschluß am 13. Mai.
Nennungen nimmt Landwirt Günther Praß , Jeringhave , ent¬
gegen . Wie üblich , wird am Abend im Allee -Hotel" der Ball
das Rennen beschließen . Wertvolle Ehrenpreise find für die
Sieger ausgesetzt . Näheres wird noch durch Anzeigen be-

I kanntgemacht.
K

Der Verein für Rasensport von 1903
hielt am Sonnabend im „Fürsten Bismarck" seine Viertel¬
jahrsversammlung ab , die einen starken Besuch auszuweisen
hatte. Der erste Vorsitzende , Herr Kroegeler, gibt nach ein¬
leitenden Begtützungsworten seinen Vorstandsbericht, aus dem
hervorging, daß der Verein wettere Fortschritte gemacht habe.
Eine ganze Reihe neuer Mitglieder wurde in den Verein aus¬
genommen. Ueber das Abschneiden der einzelnen Mannschaften
konnte der Spielausschußobmann, Herr Lehse, nach der Be¬
endigung der Punktspiele Erfreuliches Mitteilen. Wenn auch
die Ligaelf einen ungünstigen Platz in der Tabelle einnimmt,
so erkämpfte die Reservemannschaftden zweiten Platz und die
zweite, dritte und vierte Mannschaft sämtlich die Führung
ihrer Staffel , gewiß ein Zeichen guter Breitenarbeit ! Die erste
Herrenhandballelf errang wiederum ungeschlagen die Gau¬
meisterschaft , während die Damenelf sich diesmal mit dem
zweiten Platz begnügen mußte. In der Leichtathletik waren
ebenfalls wieder beachtenswerte Erfolge zu verzeichnen , so
konnten beim Kreiswaldlauf in Varel die Geschwister Ripken
in der Damenklasse die beiden ersten Plätze und E . Barkemeyer
den vierten Platz in der Herrenklasse belegen. Das diesjährige
Stiftungsfest soll in dem sonst üblichen Rahmen am
8. Mai begangen werden. Sämtliche Herrenmannschaftenwer¬
den an diesem Tage gegen gute Gegner spielen , abends steigt
sie offiz . Stiftungsfestfeier in der „Harmonie" . FürdieLtga-
els ist der spielstarkeholländische Ligaverein „Winschvtener
Boetball-Vereeniging" verpflichtet . Da die Holländer durch
ihre Spiele mit dem VfB. vor Fahren hier in bestem Rufe
stehen , wird diese Verpflichtung allseitig begrüßt. Das Rück¬
spiel steigt bereits zu Pfingsten in Winstzoten, die Mannschaft
wird die Fahrt mit einem Autobus autreten , für den zweiten
Feiertag ist ein ostfrieflscher Gegner vorgesehen . Nach Erledi¬
gung einiger interner Vereinsangelegenheiten schließt der erste
Vorsitzende die Versammlung, der sich ein gemütlicher Teil
anschloß.

Die Monatsversammlung des TB . Augustfehn,
die von I)r. Niemann geleitet wurde, wählte als Schrift¬
führer Hans Leonhards, als Damenturnwart Frl . Ma¬
liers für den Tanz- und Gymnastik -Unterricht, unterstützt
beim Geräteturnen durch den Oberturnwart Otto BleY. Das
10. Gauturnsest in Delmenhorstwird vom hiesigen Verein be¬
schickt . Die Turner nehmen teil am Fünfkampf und den
Staffeln . Am kommenden Sonntag folgt Augustfehn als ein¬
ziger ländlicher Verein der Einladung der Sportfreunde
(Reichswehr) Oldenburg, um an den Staffelläusen auf dem
Niedersachsenplatz mit Bremen, Minden, Münster, Oldenburg
in Konkurrenz zu treten. Die Augustfehner Läusermannschaft
schlug als Sieger im Lauf um Westerstede im vergangenen
Jahre die Sporlfreunde . Die Anschaffung einiger notwendi¬
ger Geräte wurde beschlossen. Am 5. Mai, dem Götzwandertag,
unternimmt der Verein eine Wanderfahrt nach Neuenburg-
Bockhorn -Mühlenieich -Varel.
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Staat ! . Lotterie - SUF»» vI »« » ckI
Einnahme IlklLuvlA
Oldenburg i. O . , Nchternstratze 62

' SIMM
Die Minenwerferkompanie des Infan¬

terie - Regiments Rr . 16 hält am 20. , 27 . u.
28. April 1932 auf dem Exerzierplatz in
Bümmerstede

mit Ererzier -Rauch - Minen ab.
Vor Betreten des Platzes an den ge¬

nannten Tagen während der Zeit von 7
vis 12 Uhr wird wegen der damit verbun¬
denen Gefahren gewarnt.

Heb - und
ZiMtimverkaul

in Mtmlnm Sei Wardenburg.
Der Landwirt Heinrich Osterloh , das .,

läßt wegen Aufgabe der Landwirtschaft am

MnnerstU, dm 21 . April d . 8..
nachmittags 1 Uhr ansangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:
2 WsnlMg . pkerüe, Ws . u. fromm.
7 nnbe Zm llnllM lluSunüs Hübe,
1 sSMWe yunnn,
1 Liübr. kinS,
Z IM . kiiM
3 V2 Rr . kinkr,
1 liunknlb, IV2 Monate.
1 8uMn !k,
ferner : 2 sehr gut erhaltene Ackerwagen,

1 fast neuer Uckerfederwagen , 1 gute
Erdwüppe , 1 Mähmaschine mit Hand¬
ablage und 5 Messern , 1 neuer Karren¬
pflug , 2 Schwungpflüge , 1 Dreschmasch.
mit Göpel . 2 Eggen , 1 Kultivator , 1
Igel , 1 Grünfchneide - u . Häckfelmaschrne,
1 Dezimalwaage mit Gewichten , 1 Holz.
Walze , 1 hölzernen Schlitten , 1 Harr-
maschine , 1 neue Staubmühle . 1 neues
Jauchefatz , 1 Wiesenegge , 1 Hobelbank,
1 Zugsäge , 1 eich. Ausziehtisch , 1 Heu¬
spaten , 1 Küchenbank , versch. Schwengel,
Pferdetrippen , alte und neue Pferde¬
geschirre , Bindebäume , Schleifstein . Har¬
ren , Forken und was sich sonst noch alles
vorsind et.

Unbekannte Käufer haben sich über ihre
Zahlungsfähigkeit auszuweisen.

Kaufliebhaber ladet ein
12. WKZii , Auktionator.

Wardenburg i . O . — Fernsprecher 324.

Mer -Limoulme
6/2S U8 , 40000 Kilometer gelaufen , sehr gut
erhalten , billig zu verkaufen . Offerten unter
R K 322 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Stadtmagistrat
Oldenburg

Wohlfahrtsamt.
Die Lieferung von

NM. « t«. Mt. MMm
Mt KoimM« r«

für das städtische Licht- und Luftbad in
Sandkrug (100 Kinder ) für die Monate
Mai bis einschließlich August 1932 wird
hiermit ausgeschrieben.

Angebote niit Preisangabe erbeten bis
zum 2o. April 1932, abends 6 Uhr , an das
Wohlfahrtsamt , Markt 23 , Zimmer Nr . 6.

^locwgsverkteigsruiig
Am Donnerstag , dem 31. April 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 . In Heidkamp : 3 Läuferschweine , 1 Bü¬
fett , 1 Sofa , 1 Spiegelschrank . Käufer
Vers, sich um 9 Uhr beim „ Schützenhof"
in Metjendorf.

2. In Borbeck : 1 Jagdwagen , 1 Stand¬
uhr . Käufer versamm . sich um 10 Uhr
im „ Müffelkrug " in Borbeck.

3. In Leuchtenburg : 2 halbfette Schweine.
Käufer versammeln sich um 10 Uhr in
Küpkers Wirtschaft.

4. In Bekhausen : 1 Sofa , 1 Vertiko . Käu¬
fer versammeln sich um 10 Uhr in Müs-
kers Wirtschaft.

5. In Rastede : 1 gr . Ausziehtisch , 7 Tisch¬
decken, Haut Rindleder , 15 Bund
Alpengras , 2 Ballen Hede , ca . 80 Mir.
Drell . Käufer versamm . sich um 11 Uhr
in Brüggemanns Wirtsch . in Rastede.

6. In Barghorn : 1 Quantum Heu . Käu¬
fer versammeln sich um 10.45 Uhr in
Feldmanns Wirftchast in Loy.

7 . In Neusüdende : 1 gebr . Damenfahr¬
rad . Käufer versammeln sich um 10.45
Uhr in zum Broocks Wirtschaft in
Südende.

8. In Heubült : 1 Kuhrind , 1 Dünger¬
streumaschine , 1 Schreibmaschine , 1 So¬
ra , 1 Korbflasche mit Branntwein , 20
Paar Holzschuhe , 1 Schnellwaage , 1

resen , 2 Realen , 1 Glaskasten , 7 glas.
L.SPse, 64 Flaschen Wein und Spiri¬
tuosen , 3 Kruken Steinhäger , 1 Sofa,
5 Stühle , 1 Vertiko , 1 Spiegel , 1 Tep¬
pich. 1 fettes Schwein , 120 Dos . Schuh¬
creme , 1 Kanne Stauböl , 13 Paar Pan¬
toffeln , 30 Stck. Kuhtaue . Käufer ver¬
sammeln sich um 11 Uhr in Behrens
Wirtschaft.

9. In Barghornermoor beim Hause des
Johann Ahrens um 12 Uhr : 4 Gänse,
1 Ackerwagen . 30 Hühner.

10. In Delfshausen in Hinrichs Wirtschaft
um 3 Uhr : 1 Ackerwagen.

11. In Kleibrok um 3 Uhr in Berdings
Wirtschaft : 1 Radio mit Lautsprecher,
1 trächtige Sau . , . ,

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

Ik
o . M . d . n.

IMvkll
Landesgeschäftsstelle Oldenburg.

Sprechtage
An bei Gastwirt Millers : amo " - Donnerstag , dem 31. April,

15 bis 18 Uhr.
bei Gastwirt Harms : am
Freitag , dem 33. April,

15 bis 18 Uhr.
Zn « « Men

am Sonnabend , dem 23. April , 15
bis 18 Uhr.

8lt MMMil ' Eglich von 8 bis 1 Uhrv » rllvrnvUtg . und 3 bis tz Uhr Bremer
Straße 19 und Ulmenstraße 20.

3n Huntlolen

G « SÄ si»
pisssei»
auch iür2is ckvrcb ciisXIasssnioltsi 'ss
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100 Lchlukprömisn ru ss 3000 st/vi

Liaatiicbsr ' lottsris - ^ innskmor

Olcksaburg i. O ., ptseclsmorkt 2o

ziim WieSerausbau der CeNude
aus Ser LauSstelle EWulen.

Zeichnung und Unterlagen können bei
dem Baumeister Bruns , Oldenburg , Mar-
garetenstraße 4, eingesehen und gegen Er¬
stattung der Auslagen , soweit vorrätig , be¬
zogen werden . Die Angebote sind bis zum
25. April 1932 bei Baumeister Bruns
einzureicheu.

Der MkUMmalter .
'

Aukt . Gent.

Im ktovlikn , im 8iiUsn
im 08tsn unä VV68tSN
8sgt '8 sinei' rum snUsvii

8o !l ! 6MM6l ' 8 8oKl6N smci -iio

kisligZiön unli liis Ks8i6n
8olll6N ^0

° Kd8.vamsn- >60

SeMstMALkMl SkbiemWer
Vlisonburg , llonnorsokv». 8tr. 53 , Ling . Loks
Wlekeir. , u. llastell« - 8iillsnllo, öorloLksrvesg

Für Friseure!
Eine gebrauchte , aber noch gut erhaltene

Friseur-Einrichtung
bestehend aus einer dreiteiligen Herren¬
toilette , drei Rasierstühlen , sowie Kinder¬
haarschneidestuhl und Kontrollkasse billigst
zu verkaufen . Interessenten wollen sich bitte
unter R C 31o an die Geschäftsstelle dieses
Blattes wenden.

MM
WUlMlSkll - AlWW
Empfehle sür die
diesjährige Deck- ,
zeit die beiden^
Prämienhengste : « - ^ ^

..MWU
WM KiLSSW

„M"
WNwMWWWWZWM

zum Decken. Das Deckgeld beträgt sür „Eich-
wald " A .- Rm ., für „ Götz" 15.- Rm . Kür
tragend gewordene Stuten je 20.— Rm.
Nachzahlung . Herm . Schildt

Aenderung!
Die auf den 21 . April angesetzte

Versteigerung
findet erst am

Mmmstag, dem28 .AM . nachm . 2 W
im .,MMos"

zll sisenbnrg. Nad . Str.
statt . Auktionator Hillje

Strückhausen . Landwirt Karl HSpken
zu Frieschenmoor läßt am

Sonnabend. Sem 23 . April S . 3 ..
nachmittags 3 Uhr,

in und bei seinem Hause öffentlich meist¬bietend gegen bar evtl , aus Zahlungsfrist
verkaufen:
1 lkSiMe bnlegle Wenn,
2 belegte Wnen,
7 1 V2jnbrlne kinübullen,
7 Mlge midrinüer,
IZWle , tl

1 Federwagen , 3 Ackerwagen , 1 säst neue
Mähmaschine , 1 fast neue Harkmaschtne,
1 fast neuen Heuwender.

Kausliebhaver ladet freundl . ein

8g !, mtl. Anktisnntor.

Mittwoch am Stau

W. 3« lIIl >lMl« WW
W . Hetzen . Eversten

Aus eingetroffener Ladung
Is » SsS » S«W»rs »»»« !>»Ä « «'§« »'

Uelkztückkslk
habe noch abzugeben

HSVMS » « I » s Z » « .
Baustoffgroßhdlg ., Kaiserstr . 1V, Tel . 5127

IS Sllloll »pollbüligs

MMMer
(auch steuerfreie)
Fr . Gerdes , Hauptstr . 45 j Tel . 4865

Mehrere

W » WM
;ur Größe von 5—6 Jück , stehen mit sofor¬
tigem Antritt durch mich zum Verkauf.

» . MtleiMmi . AM . . IMberg,

U Uk>

empfehle versch. Tanneuarten und andere
Nadelhölzer nrit einig . Schönheitsfehlern,
aber sonst gesund : etwa 100—120 cm hoch
10 Stück 4 RM , 100 Stück 30 RM , etwa
120—150 cm hoch 10 Stück 5 RW , 100 Stck.
40 RM . — Nur gegen Kaffe , unter 10 Stck.

Werden nicht abgegeben.

MltZMo . D . ll . Mlse.

«lur 3 läge!
» eule di ; vonnentsg!

zeigen wir den großen Lustspielschlagcr:

ver MßHMmM
mit Otto Wallbnrg als auecksilbriger,

urkomischer „ Salontiroler"
Lkii -llvk » als witziger , listenreicher , jodelnder

Theaierintendmit
Lwsvui als leicht angetrottelter Büro¬

vorsteher
Lmlcka lüoliiivr als engagementswüttger

„ Stein des Anstohes"
8 « lv « K blond und fesch als heiratsfähiges
Töchterlein

iwHir , als hoch hinaus wollende
Frau Rätin

und viele andere mit großem Namen.

rvx lönsmle VoevensLvs»
« svsrett -progrsmm üvr UM

ksUMliSklireil »8 üm LmMs ! in K8M11

jjKlkMWzklgklil
— Kaffee —

der seine Guatemala
( gebranntst

Pfund nur 2.40 ML
Tee , die seine ost-
friestsche Mischung,

stl Pfund nur 80 Pf.
Danckwardt

Damm 10

8cköne LüLts
uri6. Lörper-
torm IcöQQSQ
8Le selbst er-
LioleQ äurcb
eivtacke mr-

scbaäUcke
l̂ letboäe , äie Lcb Urnen
icostenlos verrate
kksMUiiiiMl. SkMMll . l

Drahtmotkiltzen
Auflegematratzen,

Chaiselongue.
Sofa , neu , billig.

Reparaturen.
E . Fleck, Polsterer,

Jakobistratze 21.

U . U . Kune
asiLLiiwmi - 'N
Nottsnstraüs 8
Pslspdon 3412

Velü-Hekränlle
vilngeltM
SvdnenttsnZen 8 ^

Gebr . Metzer
Melkbrink 72

Alexander - Straße 24

KaMMEln
Odenwälder , von der

Saatzucht Ebstorf
bei Georg Helms
Nadorster Chaussee

§ M . ZlblsÄlbllk.
( Freibank)

Mittwoch von 814
bis 10 Uhr:

« U - lMllll!
ohne Nummerausw.

KI u r n o o k wsnigs Psgs!

r . AZ 08 MAS
cisr wsltbsrölimts Csigsi - !

k- sjos kigo smwi täglich siistmlsLbsn
Lsliall

b.sjo » k̂ igo ist konkui - i- snrios
in seiner -Krt

I- sjos k̂ igö muff man gesellen unc ! ge¬
bärt bsben

h.sjos Kigo spielt nsobmittags uns
sbsncis

Singverein
MMA Sawl - Berlminlmz
Mittwoch , 27. April 1932 , 9.80 Uhr abends
im Probelokal am Hauptbahnhof

Tagesordnung:
Jahresbericht , Rechnungsablage , Fest¬
setzung des Jahresbeitrages , Neuwahl
des Vorstandes.

Um zahlreichen Besuch , insbesondere auch der
außerordentl . Mitglieder , bittet der Vorstand

Heute abend
um 8.15 Uhr tm großen Saal der „Union"

„Neuerstehuug
des deutschen Volksliedes"
Karten zum Preise von 0.50 RM . sind

an der Kasse zu haben

F.-K. NrMie NM >Aiem« k
Am Sonntag , dem 26. Juni , findet unser
3 . Bundesstiftungsfest
statt . Nachm , sportliche Veranstaltungen
abends großer Festball

Der Vorstand D . Harms

Bettstelle m . M.
billig zu verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.

Werk, fti» 7500 Mark

ÜMikMilMllSIK
mit M . l-srlen
Angeb . unt . O R 307
an die Geschst. d . Bl.

Zu KMen MA

ivSSW « »
zahlt höchste j

Preise für
getr . Herren-
und Damen - j
Garderoben

Sll-HIMr-SiM >
! kiiwieiisllslk ll ll
! ftWlMMg " L

Kirchhalten

am 1. Mai im „Schützenbos ", Anfang
7 Uhr , ladet freundl . ein H . Tbölstedt

mit dem feinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 8 Stück 65 4 6 Stück 1.25 ^

12 Stück 2.80

Lange Straße 45, beim Rathaus

MLtLwoch lebende frische Fische
ans dem Wochenmarkt
^ ...
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SarwinS Lehre im Epiegel - er Literatur
Zu Darwins 50 . Todestag am 19 . April — Von Or. Friedrich Spreen

Als Darwins grundlegendes Werk von der Entstehung
der Arten 1859 erschien , herrschte in Deutschland gerade der
Materialismus. So waren es denn die führenden
Geister dieser Richtung, Ludwig Büchner und Carl Vogt, die
Zuerst für den Darwinismus eintraten . Dagegen erhob sich
ein Entrüstungssturm , der sich hauptsächlich über die von
Darwin gar nicht direkt ausgesprochene Abstammung des
Menschen vom Assen entlud . Erst allmählich lernte man , die
fruchtbaren Ideen , deren Ausbildung und Weitersührung
Darwin selbst in seiner behutsam bescheidenenWeise nur an¬
gedeutet hatte , auch auf geistige Gebiete, auf Psychologie,
Ethik, Soziologie , Geschichte und Philosophie ausdehnen;
der scharfsinnige Kritiker des Materialismus , Friedrich Albert
Lange , war einer der ersten, der die Bedeutung des Darwi¬
nismus für eine theologische Betrachtung der Welt , für die
Stellung des Menschenzur Natur untersuchte.

Dem Dichterblickeröfsnete der Darwinismus die Phan¬
tasie mächtig anregende Bilder und Vorstellungen. Er ent¬
rollte das in undenkliche Vorzeiten zurückführende Helden¬
drama der Well - und Menschwerdung, wies einen stolzen
Weg zum Weiterschreiten hinauf zur Höhe, enthüllte das Ge¬
heimnis der Rasse, der Veredlung und stellte den einzelnen
zugleich hinein in die eherne Notwendigkeit des Natur¬
geschehens, gegen das er in tragischem Ringen ankämpst.

W i lh e lm I o r d a n hat als „Dichter des Darwinis¬
mus vor Darwin " 1853 in seinem „Demiurgos " die „Züch¬
tung einer neuen H errschergattung für dew
Erdkreis " gefordert und aus „der Wesen stetem Krieg" die
Steigerung der Lebensformen erklärt . In seinem Nibelungen-
Epos sind dann Gedanken Darwins mit einer manchmal
komisch wirkenden Sorgfalt in die alten Mythen und Sagen
hineingetragen , so etwa wenn Günther sagt : „Denn Zu --
WachsdurchZuchtwahlfüralleZeitenlautet
dieLosung,nachderwirlebe n . " Noch stärker und
unvermittelter treten die Ideen der modernen Naturwissen¬
schaft in seinen beiden Romanen hervor , in denen ganz sche-
matischBeispiele der Rassenveredelung,der Vererbung u . a . m.
dargestellt werden.

Die tieferen poetischenProbleme , die der Darwinismus
bot, wußte erst die naturalistische Dichtung für
sich zu gewinnen . Vor allem war es das „eiserne Ge¬
setz der Vererbung "

, das als ein wichtiges drama¬
tisches Motiv austrat . Ibsen verwandte es zuerst in
„Nora "

, in der Nebengestalt des Or. Rank , der das lustige
Leutnantsleben seines Vaters mit unheilbarer Krankheit
büßt ; er stellte es in den Mittelpunkt in den „Gespen¬
stern" (1881 ) . Die Macht der „physischen Erbsünde "

, des
kranken Blutes vernichtet hier den Helden nicht minder er¬
barmungslos wie das Schicksal oder der Zorn der Götter
in der griechischenTragödie.

Die Gebundenh eit des menschlichen Lebens
durch die Mächte der Abstammung und des Milieus
wurde sin Hauptthema des neuen Dramas ; so in Haupt-
manns Erstlingswerk : „Vor Sonnenaufgang ". In
Zola erstand dann ein Dichter, der den Darwinis¬
mus in seinen kühnste « Folgerungen in die
Dichtung übertrug . Der Riesenplan seiner „Rvugon-
Macguar t " ist gleichsam ein Beispiel für die Gesetze der
Auslese und Vererbung , der Entwicklung und Rückbildungin einem bestimmten Milieu , an einer einzigen Familie nach¬
gewiesen. „DieErblichkeithatihreGesetzewie

die Schwer e "
, — dieser Satz der Vorrede war das Leit¬motiv . Die Abstammungslehre bot Zola die Handhabe fürseine naturalistische Doktrin : Das „T i e » j m M e n s ch e n " ,den entarteten , deklassierten Menschen, der im „Kampf ums

Dasein " zugrunde geht, wollte er darstellen.
Die wundervolle Grundidee des Darwinismus , die

nicht die Vernichtung des entarteten , sonderndie Züchtung des höheren Menschen verheißt,hat Nietzsche zum Inhalt eines neuen Lebensgefühls ge¬macht. Seine Lehre vom Uebermenschenbedeutet einen Höhe¬punkt des darwinistischen Einflusses ; sie gibt einen dichterischgeschautenidealen Gedankenbau über dem gelehrten Funda¬ment. Der Eindruck Darwins ist auf Nietzsche außerordentlichgroß und nachhaltig gewesen. Schon in der ersten unzeit¬gemäßen Betrachtung spielt er gegen Strauß eine „ ernstund echt durchgeführtedarwinistische Ethik" aus , mit der man
„den Philister gegen sich hätte "

, weil sie kühnlich aus dem
hsIÜM oirwlma oontra omnss ( Krieg aller gegen alle ) unddem Vorrecht des Stärkeren Moralvorschristen für dasLeben ziehen würde . So führte ihn das Studium des Eng¬länders auf die Idee der „Züchtung" einer stärkeren Raste,der „Erhöhung des Typus : Mensch .

" Sodann übernahm erden Glauben an die Vererbung erworbener Funktionen . Er
kam dabei bis zu einem förmlichen Aberglauben an die

Hoffnungsvolle Fugend
Von

Jo Hanns Röster
Evas Mutter züchtet Hühner.
Gestern hat der Fuchs eine Henne geholt. Die Hennewar entgegen der täglichen Belehrung durch den Zaun ge¬krochen und in den nahen Wald gelaufen. Dort hatte der

Fuchs sie gefressen.
„ Siehst du "

, erklärte die Mutter dem Kinde, „ der Fuchshat die Henne gefressen, weil sie nicht brav war .
"

Eva dachte eine Weile nach . Dann sagte sie : „ Gelt,Mama , wenn sie brav gewesen wäre , Hätten wir sie ge¬gessen ? "

Hellmut ist fünf Jahre alt.
Hellmut hält einen Hund am Schwanz. Der Hund willweiter.
„Aber Hellmut ! " tadelt die Mutter , „warum ziehst dudenn den armen Hund am Schwanz ? "
Hellmut schaut unschuldig auf : „Ich halte ihn ja nur,Mutti ; ziehen tut doch der Hund !"

Es war im Gymnasium während der Algebrastunde.Der Professor gab die Hefte zurück . „Hippe"
, sagte er,

„Sie wollten doch die Gleichung mit zwei Unbekannten aüs-
rechnen. Ich habe aber den Eindruck, Sie haben sie mit
zwei Bekannten ausgerechnet.

"

Die Kinder spielten im Garten . Plötzlich kam Herbertheulend, grün und blau geschlagen , zerstoßen und zerrissenzu seiner Mutter gelaufen . „ Wie siehst du denn aus , Junge ? "
„ Wir haben Krieg zwischen Japan und China gespielt,Mutter ."

Sicherheit der Vererbung : „In zwei bis drei Ge¬
schlechtern ist alles verinnerlicht .

" Der
„Kampsums Dasein" ward ihm zum „Willen zurM a ch t"

. „Das dionysische Fundament der Dinge" gestaltetden Sklaven um zum Herrn , zum Uebermenschen, der die Um¬
wertung aller Werte in einer besseren Zukunft durchsetzenwird.

Von Darwins Grundgedanken aus konnteman den Blick
auch zurück in die Vergangenheit , zur Wiege der Menschheitlenken , wie vorwärts zu einer geahnten und gefordertenHöhe. Das tat Heinrich Hart in seinem „Lied der
Menschlichkei t "

, das die Entwicklung der Erde und desMenschenvon dämmernden Uranfängen bis zur Gegenwartvorführen sollte. Der erste Gesang „Tul und Nahila " zeigtam deutlichsten den Einfluß Darwins ; von affenartigen Vor¬
fahren umgeben, entfaltet sich hier ein erstes Menschenpaarin seinen primitiven Regungen beginnender Kultur und Ge¬
sittung.

Für halb wissenschaftliche , halb dichterische Weltbilderbot dann der Darwinismus eine unerschöpfliche Fundgrube.Wir begegnen ihnen in den Romanen Paul Scheerbarts wiein den Werken Wilhelm Boelsches. Was in so bedeutenden
Dichtungen wie Jacobscns „Niels Lhyne" oder
Strindbergs „Auf offener See" an GedankenDarwins nur als Zeitstimmnng mitgeklungen hatte , wurde
zum inneren Gehalt von Boelsches „M itternachts-
göttin " und Bruno Willes „Offenbarungen
desWacholderbanms " .

Die Mutter ahnte Schlimmes : „ Du hast sicher wieder
China sein müssen? "

„Nein , Mutter "
, heulte Herbert heftiger, „ ich war derVölkerbund, der Frieden stiften wollte.

Kurt hat zum achten Geburtstag eine Eisenbahn be¬
kommen.

Kurt kommt an die Eisenbahn nicht heran . Vater sitztdavor . Vater läßt den Zug abfahren , halten , rangieren;er baut Tunnels und Weichen , legt Stationen neben dem
Goldfischglas an , das er mit einem Schild als Gardasee be¬
zeichnet . Kurt steht verzweifelt und untätig daneben. End¬
lich kommt ihm die Idee . Er bringt Vater das Radio¬
programm . „ Du , Papa ?"

„Was denn ? "
„Möchtest du nicht jetzt im Radio die „Viertelstunde fürûnsere Allerkleinste» " hören ? "

Die Kinder sprachen von ihrm Vätern.
„ Mein Vater bringt mir jeden Abend etwas mit "

, sagteKurt stolz , er Hai ein Büro , unb stets schenkt er mir eine
Feder , einen Buntstift, einen Radiergummi oder schöne Klam¬
mern."

Erich hatte auch einen so guten Vater.
„Mein Vater hat ein KonfitürengeschSst. Jeden Abend,wenn er heimkommt, bringt er mir Süßigkeiten mit oder ei»Stück Schokolade."

. Nur Hellmut , der Kleine, stand schweigend. Bringt dirdein Vater nie etwas aus seinem Geschäft nach Hause? "
„Nein . Ich will auch nicht. " *
„Du willst nicht ? Was ist denn dein Vater ? "
Der Kleine sagte traurig : „Rohrstocksabrikant. "

Arrtzerorderrtllches Horizert
Solist : Udo Dämmert

Außerordentlich war nicht nur das Konzert, sondern
auch der innere Gegensatz der beiden Programmhälften . Den
Zeitgenossen Loch und Hindemith , die gestern sehr piano,
kammermusikalisch, auftraten , folgte die pathetische Sym¬
phonie Tschaikowskysnach. Mit der überwältigenden Ge¬
staltungsfülle dieses Werkes war die Erinnerung an die
beiden ersten so gut wie geschwunden. Nun steht die Frage
auf , ob das allein durch das instrumentale Klangbild Tschai¬
kowskyszu erklären ist . Bestimmt nicht, denn Robustheit wäre
noch immer von geistiger Kapizität zu schlagen , aber Tschai-
kowsky ist auch nicht nur robust, sondern von bedeutender
Musik- und Herzensbildung , und Hindemith wie Loch sind
zwar geistigeKapizitäten , aber nicht immer von dem Format,
daß es in jedem Falle überlegen wäre . Tochs kleine Theater¬
suite verläuft zwar sehr zierlich und intelligent , doch fehlt ihr
gerade das , was neben Musik zum Theater gehört,
rhythmischer Schwung , farbige Nuanzen , Anschaulichkett der
Form . Die Impression des „Nachtstückes " hebt sich durch
ihren seelischen Gehalt wett über die anderen Teile empor,die für den Komponisten eine reichlich „schüchterne Werbung"
bedeuten. Die Konzertmusik Hindemiths für Klavier , Blech¬
bläser und Harfe hat uns durch die einfache Pose in der
Komposition überrascht; Hindemith war sonst erheblich an¬
spruchsvoller, oft im guten, manchmal auch im schlechtenSinne . Hier aber entsteht kein Problem . Die Bläser gehenneben dem konzertierenden Klavier selbstbewußt einher, oder
die Harfe nimmt sich schwesterlich des Solistenparts an . Aus
dem Publikum kam die Meinung , daß man eine lange Weg¬
strecke den Eindruck habe, als ob auf der Straße eine Blas¬
musik marschiere und ein Künstler unbekümmert in seinerStube bei offenem Fenster seine diffizilen Etüden absolviere.

Im ganzen erhob sich sowohl bei Toch wie bei Hinde-
mith die Frage über den Sinn der Kunst. Sollen „Lehrstücke"
M ihm hinführen , soll er durch „Gebrauch" nützlich und ein
Stück unserer Seele werden ? Der Sinn der Kunst - bleibt
Wohl doch : aesthetischer Abglanz der höchsten Form - und
Gefühlswelt , deren ein Mensch fähig ist . Da wir in dieser
Hinsicht heute recht arm geworden sind, müssen wir dieseArbeiten , die vom Landesorchester mit souveräner , technischer
Beherrschung unter Schülers sicherer Stabführung ge¬
spielt wurden , als richtig anerkennen. Uebrigens gebührt der
Metropole Chicago der Ruhm , Hindemiths Klaviermusikaus der Taufe gehoben zu haben. Sie ist Mrs . Coolidge ge¬widmet und „über den Rahmen einer persönlichen und deut¬
schen Angelegenheit hinausgewachsen"

. Fast hätten Wir ver-
gesien, den Solisten zu erwähnen , der solche Nichtachtung

nicht verdient hätte , denn seine Fähigkeiten in technischerwie geistiger Hinsicht sind gewiß ebenso musikalischer Werke
würdig , die jene internationale Charakterisierung entbehrenkönnen: ein Künstler mit feinem, gewandtem Anschlag und
menschlichen Qualitäten , die sich auch in der vorliegenden
Ausgabe erfreulich bemerkbar machten.

Den zweiten Teil des Abends beherrschteTschaikowskys
Symphonie , die er neun Tage vor seinen: Tode dirigierte;man bezieht das Adagio lamentoso, den merkwürdigerweise
letzten Satz , als Vorahnung auf dieses Ende . Vorhergehtder mit „astatischer" Wildheit Wohl zu kennzeichnende
Marsch des über Scherzo - Ausmaß hinauswachsenden
Allegros . Das Publikum brach in Beifall aus , weil es ganzrichtig annahm , hier ein Finale vor sich zu haben. Sehr ton¬
schön und stimmungsvoll gelang der zweite Satz mit dem
bekannten Thema . Oldenburg hat diese Symphonie lange
Zeit nicht gehört. Nun die Gelegenheit da war , blieb
Oldenburg aus , Leun ein Konzert im Landestheater war
noch niemals so wenig besucht wie das gestrige. Man hätte,da Oldenburg doch so modern sein soll, annehmen dürfen,daß wenigstens Toch und Hindemith ein ausverkauftes
Haus garantieren würden . üb.

Uraufführung eines Oldenburgers am Harburgcr
Stadttheatcr

Ein Landsmann, der Sohn des Zwischenahner ArztesBuß , vr . Fritz Julius Buß, geboren 1892 in Zwischen¬ahn, hat in Harburg, seiner ärztlichen Wirkungsstätte, ein
Nibelungendrama zur Uraufführung bringen lasten . In Har¬burg, wo der bisherige Intendant I)r. Hanns Walther Sattlerdas Theater in eigener Verwaltung weitersührt, wurde derneue Abschnitt mit dieser erfolgreichen Uraufführung be¬
gonnen. Wie man uns schreibt , wird das Werk in einem
Oldenburger Verlage erscheinen und auch an der
Oldenburger Bühne aufgeführt werden.
Ein weiblicher Edgar Wallace

Die Lorbeeren des verstorbenen Edgar Wallace, der sichrühmen konnte , der fixeste und fruchtbarste Schriftsteller zusein , lassen eine englische Dichterin, die RomanschreiberinUr -inla Bloom, nicht schlafen . Sie träumt davon, den Meisterder Detektivgeschichte an Schnelligkeit und an Zahl der verfaß¬ten Werke zu erreichen , ja noch zu übertreffen. Sie erklärte
kürzlich , daß sie ihren letzten Roman „Das Tagebuch der Fraueine Marine -Offiziers" in vier Tagen neugeschrieben habe.Sie sah sich dazu gezwungen, weil eins Hausangestellte dasursprüngliche Manuskript als — Altpapier verkauft hatte.(O ahnungsvoller Engel!)

VMM Veyn : ..0-ekowuie um Lisdeth"
Uraufführung der Niederdeutschen Bühne Hamburg
Mit diesem Schwank beschloß die Hamburger Niederdeut¬

sche Bühne ihre diesjährige Uraufsührungsserie. Rückblickendmuß man die Fülle an Arbeit, die tatkräftige Förderung des
niederdeutschen Schrifttums dankbar anerkennen. Alle 14 Tageeine neue Uraufführung, alle 14 Tage das Studium neuerRollen, alle 14 Tage neue technische Vorbereitungen — daswar nur möglich , wenn sämtliche Beteiligten mit großer Liebeund Hingabe bei der Sache waren. Die Niederdeutsche Bühnedarf mit Stoz auf diese Spielzeit zurückblicken , die sie trotzaller Nöte durchgeführt hat.

Wenn auf dem Programm steht : „Schwankmit sisMA -sock",so darf man keinen allzu strengen kritischen Maßstab anlegen;schon gar nicht , wenn so herzlich gelacht wird wie an diesemAbend. Denn damit ist der eigentliche Zweck des Schwanks jgerfüllt. — Drei alte Junggesellen, die gemeinsam eine Woh¬nung inne haben, suchen eine Haushälterin , da ihr langjährigerDiener sie verläßt. Sie geraten vollständig aus dem Häuschen,denn die schöne Lisbeth und ihr „Odekolonje " raubt ihnen die
Ruhe. Me drei sind in Liebe entbrannt, einer traut dem an¬dern nicht mehr über den Weg ; sie bewachen sich gegenseitig,damit keiner mit Lisbeth allein bleibt. Daraus ergibt sich eine
Fülle wirklich komischer Situationen , die noch erhöht werden
durch Manda Sützkind , einen wahren „Besen" von Haus¬hälterin . Aus Grund ihrer energischen Einschüchterungsver¬
suche ist auch sie von den drei alten Ziegenböcken engagiertworden. Das üapM encl tritt dann schließlich in Person des
ehemaligen Dieners Sophus ein , der Manda Süßkind, die die
vielumworbene Lisbeth vorher heimlich abgelöst hatte, die
Stellung abkauft. Sophus tritt wieder in seine alten Rechteein, der Kreis ist geschlossen, die Ruhe im Junggesellenheimwieder hergestellt.

Das Beste an der Aufführung waren die Spielleitung und
die Darstellung des Dieners durch vr . Richard Ohnsorg.Von den übrigen Spielern wurde gar zu sehr übertrieben, be¬
sonders überschritt Hann ah Ullrich als Manda Süßkinddas Maß des Erträglichen. Mit der Rolle der Lisbeth, dievon Bruno Pehn sehr flüchtig skizziert ist, wußte selbst eine
Käte Alving nicht viel anzufangen. Das Publikum aber amü¬
sierte sich blendend und applaudierte am Schluß kräftig.

Max Ludwig Berges.

Eines schickt sich nicht für Me. „Die Weltkrise wird nicht
eher beseitigt sein "

, rief der Vortragende, „als bis alle Schul¬den gestrichen sind . " — „Sehr richtig !" stimmte ein Hörer zu.
„aber mein Schneider will es mir nicht glaubenj"
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Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 . April
1932 hat sich in der zweiten Aprilwoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten um 151,7 Milt, auf 3486,6 Mill. RM verringert. Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechselnund Schecks
um 150,0 Will, auf 3022,6 Mill. RM , die Reichsschatzwechsel
um 0,4 Mill . auf 3,3 Mill. RM und die Lombardbeständeum
1,3 Mill. auf 99,1 Mill. RM abgenommcn. An Rcichsbanknoten
und Rentenbankscheinen zusammen sind 89,0 Mill. RM in die
Kassen der Reichsbank zurückgeflosseu , und zwar hat sich der
Umlauf an Reichsbanknotenum 85,3 Mill. auf 4000,4 Mill.
RM , derjenige an Rentenbankscheinen um 3,7 Mill. aus 402,6
Mill. RM verringert. Dementsprechend haben sich die Bestände
der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 24,6 Mill. RM er¬
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 334,4 Mill. RM eine Zu¬
nahme um 14,2 Mill. RM . Die Beständean Gold und deckungs-
sähigen Devisen haben sich um 32,7 Mill. auf 987,8 Mill. RM
vermindert. Im einzelnen haben die Goldbestände um 19,0
Mill. auf 859,8 Mill. RM und die Bestände an dcckungsfähigcn
Devisen um 13,7 Mill. auf 128,0 Mill. RM ab genommen.
Dis Deckung der Noten durch Gold und deckungssähige
Devisen beträgt 24,7 A gegen 25 H in der Vorwoche.

Nachdem sich seit etwa 4 Wochen ein Ausgleich im Gold-
und Devisenbestand der Reichsbank ausrechterhalten gelassen
hat, zeigt der jetzt vorliegende Ausweis für die zweite April¬
woche einen Gesamtabgang an Gold und Devisen um 32,7
Millionen. Es ist augenscheinlich keine Zufälligkeit, daß die
Anforderungen an Gold und Devisenin der zweiten Woche des
Monats besonders hoch sind . In diesem Zeitraum werden
die Mittel zur Verzinsung und Tilgung von Anleihen und
für die Verzinsung aus dem Stillhalteabkommen bereitgestellt.
Hinzu kommt , daß den Importfirmen ihr kontingentierter
Devisenbedarf monatlich zur Verfügung gestellt wird . Wenn
auch versucht worden ist, die Bereitstellung der Jmportdevisen
mehr auf den ganzen Monat zu verteilen, so ist das doch
nicht völlig durchführbar. Im übrigen hat auch in der zweiten
Aprilwoche die Entlastung der Retchsbank recht erhebliche
Fortschritte gemacht . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf liegt
jedoch mit 5953 Millionen immer noch erheblich über dem¬
jenigen zur gleichen Zeit des Vorjahres . Er betrug damals
3407 Millionen.

Aach ökk AMsKiekMüWgMg
Der Rückgang der Zinssätze

Die vor einiger Zeit erfolgte neue Herabsetzung des Dis¬
kontsatzes um ^ bringt nach einer Berechnungdes Institutes
für Konjunkturforschungeine Zinsersparnis von rd . 125 Mill.
RM pro Jahr für die Schuldner kurzfristigerKredite. Ueber-
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Haupt ist im Gesamtergebnis die seit dem Herbst v . I . einge¬
tretene Entlastung der Wirtschaft von der Zinsseite her doch
recht erheblich . Monatsgeld und Warenwechsel beispielsweise
weisen, wie das Schaubild erkennen läßt, seit dem November
v. I . einen Gesamtrückgang um ungefähr 3 A aus. Die in der
allerletzten Zeit eingetretene starke Verflüssigung des Geld¬
marktes, die übrigens im Gegensatz zur normalen Saison-
tendenz steht , wird als eine Auswirkung der Entlastungsaltion
der Rerchsbank bei den Großbankenbetrachtet . Es besteht aber
durchaus die Möglichkeit , daß sich diese zunächst nur technisch
bedingte Flüssigkeit von Bestand erweisen wird.

Weiterhin läßt das Schaubild die Entwicklung der Debet-
und Kreditzinsen, wie diese von den Stempelvereinigungs-
banken festgesetzt werden, erkennen . Der Zinssatz für täglich
füllige Einlagen in provisionssreier Rechnung beträgt zurzeit
Höchstens 2)4 A .

-

A . wr Ä . M

Bremen, 13. April.
Am Montag fand in der Handelskammer zu Bremen die

Gründungssitzung der Internationalen Waren - Clea-
ring G. m. b . H . statt. An der Gründung beteiligten sich über
100 Firmen aus allen am Außenhandel beteiligten Kreisen.
Das vorgesehene Kapital von -/s Mill. RM ist in wenigen
Tagen überzeichnet worden, so daß die Gesellschaft sofort mit
der Arbeit beginnen kann . Der Aussichtsrat setzt sich aus
folgenden Herren zusammen: Vorsitzender : Gustav Scipio,
Präses der Handelskammer zu Bremen, Stellvertretender Vor¬
sitzender : Oberregierungsrat vr . E. Pflüger , Vorstandsmitglied
der Norddeutschen Kreditbank AG., Bremen, Generaldirektor
Ernst Glässel , Vorsitzender des Vorstands des Norddeutschen
Lloyd, Konsul Kaspar Menke und vr . Alfred Lörner, Leiter der
Außenhandelsstelle für das Wefer-Ems-Gebiet Bremen. —
Rach einer Schilderung der internationalen Handelsstockungen,
die von Monat zu Monat sich verschlimmerten, legt der Vor¬
stand dar , daß ein Weg gesunden werden müsse , Jmport-
und Export - Geschäfte aufrecht zu erhalten, trotz Zoll¬
mauern , Kontingentierungs - und Devisenrestrik-
tionen, wie ne in Deutschland und 33 anderen Staaten heute
vorhanden find.

Jedes kaufmännischeinternationale Geschäft, so
heißt es weiter, ist an sich ein Tausch, bei dem sich im
allgemeinen nur die beiden Partner kennen , die den Abschluß
zusammen tätigen. Der Ausgleich erfolgt normalerweise
durch eine Geldzahlung. Dies setzt voraus , daß wir frei
über das Geld verfügen können , welches wir zur Zahlung
für die von uns gehandelte Ware besitzen. Diese Voraus¬
setzung trftft heute in 33 Ländern nicht mehr voll zu . Ein
Retz von Vorschriften bringt den Güteraustausch zum Stocken.
Es ist klar, daß auf diese Weise der internationale Waren¬
umsatz . immer mehr an Umfang verlieren wird. Hier soll die
Tätigkeit der neuen Gesellschaft einsetzen . Sie soll sich durch
Rundfrage bei den deutschen Exporteuren eine möglichst ein¬
gehende Kenntnis von beabsichtigten Exportgeschäften verschaf¬
fen. Auf der anderen Seite soll sie die Jmportabsichten der
bisherigen Träger unserer Wareneinfuhr sammeln . Sie soll

dann versuchen , den Exporteuren einen zu einem Tauschgeschäft
geeigneten Importeur nachzuweisen . Es sind bereits in großem
Umfange Anfragen eingelaufen, die ein lebhaftes Interesse
an dem Unternehmen bekunden . Auch Tauschaufträge in
nennenswertem Ausmaß liegen bereits vor.

Der Vermieter als Moralrichter: Was ist „erhebliche"
Belästigung des Vermieters?

Nach H 2 des Mieterschutzgesctzes kann der Vermieter auf
Aufhebung des Missverhältnisses klagen , wenn der Mieter sich
einer erheblichen Belästigung des Vermieters oder eines Haus¬
bewohners schuldig macht . Fraglich ist , ob in dem häufigen
nächtlichen Mitbringen von Damen eine Belästigung
des Vermieters zu erblicken ist. Zweifellos dann, wenn der
Mieter mit seinen Besucherinnen lärmt , Musik macht und da¬
durch die Nachtruhe des Vermieters und der anderen Mieter
stört. Doch würden ein oder zwei Besuche noch nicht als er¬
hebliche Belästigung im Sinne des Z 2 aufgefatzt werden
können . Unzweifelhaft sind auch die Fälle, wo der Mieter
Dirnen mit in die Wohnung nimmt . Dies ist nach all¬
gemeiner Rechtsprechung als erhebliche Belästigung anzusehen;
zweifelhaft ist dies da, wo es sich um Damen handelt. Nicht
als erhebliche Belästigung kann es angesehenwerden, wenn es
sich ständig um die gleiche Dame handelt. Sind es jedoch
immer andere Frauenbund wiederholt sich dies oft, so wird die
Beurteilung aus den einzelnen Fall abzustellen sein. Wenn die
Besuche keinen störenden Lärm verursachenusw. , wird man in
einer Großstadt im allgemeinen die Besuche als wesentliche
Belästigung nicht empfinden. Anders dagegen wird , wie im
Organ des Preuß . Landesverbandes der Haus- und Grund¬
besitzervereine ausgeführt wird , ein solcher Fall in einer
Mittelstadt bzw . Kleinstadt zu beurteilen sein. Von ent¬
scheidender Bedeutung ist es, ob Vermieter oder Mieter halb¬
erwachsene Töchter haben. Dann kann natürlich den Mitbewoh¬
nern nicht zugemutet werden, zu dulden, wie ihren Kindern
ständig peinliche Vorbilder gegeben werden.

Die Entscheidung über die Herabsetzung der Weizenver¬
mahlungsquote sowie die Höhe der Zollrückvergütungsoll etwa
Mitte nächster Woche fallen. In beteiligten Kreisen verlautet,
daß die bisherige 97 Mge Vermcchlungsguoteaus etwa 60 bis
70 herabgesetzt werden wird , während die Zollrückvergütung
bei der Weizeneinsuhr zwischen 180 und 200 RM liegendürste.

Der Aussichtsratder I . G. Farben -Jndustrie AG. in Frank¬
furt a . M ., schlägt der Generalversammlung am 10 . Mai die
Verteilung einer Dividende von 7 nach 12 H vor. Weiter be¬
antragt der Auffichtsrat, aus dem Besitz an eigenen Aktien im
Gesamtbeträge von 114,348 Mill. RM insgesamt 110,0 Mill.
RM eigene Aktien einzuziehen, so daß sich das dividenden¬
berechtigte Stammattienkapital auf 685,0 Mill. RM ermäßigt.

Der Vergleichsvorschlag bei der Lindener Eisen- und Stahl¬
werke AG. , Hannover-Linden, sieht eine Liquidation der Ge¬
sellschaft vor. Aus dem Liquidationserlös sollen zunächst die
Gläubiger bis zu 50 RM und daraus ermäßigte Forderungen
voll befriedigt werden. Die Großbanken treten hinter die
Warengläubiger so lange zurück, bis diese mindestens LOA
erhalten haben. . ' . . .

Ueber das Vermögen der Gebr. Körting, AG., Hannover-
Linden, ist das gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet wor¬
den . Nach dem Status ergibt sich rechnerisch für die Gläubiger
eine Quote von ca . 35 A. Die Verhandlungen mit den Banken
über eine Sanierung und Reorganisation haben noch zu kei¬
nem Ergebnis geführt.

Nunmehr ist auch für die Junkers Flugzeugwerke AG.
beim Amtsgericht Dessau der Antrag aus Eröffnung des ge¬
richtlichen Vergleichsevrsahrenseingereicht worden. Ein Status
Per 22. März gestattetden Vorschlag einer Vergleichsquotevon
50 A . Das Reinvermögen stellt sich aus 5,84 Mill. RM.

Die Dynamit -AG. vorm. Alfred Nobel L Co. , Hamburg,
die im Vorjahre die 6 Sprengstoffgesellschaftenin Köln bei
Erhöhung des Stammkapitals um 9,5 aus 47 Mill, RM durch
Fusion übernahm, wird gemäß I . G.-Vertrag mit der I . G.
Farbenindustrie AG. die halbe Farvendividende, also 3,5 A
gehen 6 A i . V. für 1931 zur Verteilung bringen.

Einer außerordentlichen Generalversammlung der Papier¬
fabrik Sevnitz AG. am 11. Mai wird die Erhöhung des Grund¬
kapitals um 700 000 RM auf 3 Mill. RM vorgeschlagen.

Die Walther L Cie. , AG. . Köln-Dellbrück , schlägt ihrer
Generalversammlung am 24 . Mai vor, den erzielten kleinen
Reingewinn vorzutragen, nachdem 1930 noch aus 126 036 RM
4A Dividende verteilt wurden.

In der Generalversammlung der „Sachtleben" AG. für
Bergbau und chemische Industrie , in der der Abschluß für 1931
mit 10 nach 12 A Dividende genehmigtwurde, wurde mitgeteilt,
daß in den ersten drei Monaten des lausenden Jahres die Ab¬
schreibungen verdient und darüber hinaus noch ein beschei¬
dener Nettogewinn erzielt werden konnten.

Die Bezüge der Mitglieder des Auffichtsrats und des Vor¬
standes der Julius Berger Tiefbau AG. stellten sich im Ge¬
schäftsjahr 1931 (in 1000 RM ) auf 353,5.

Bei dem internationalen Linoleum-Trust besteht ein Ab¬
schreibungsbedürfnis auf die Sarlino -Aktien , die Vorschüsse an
Sarlino , auf die Krommenie-Aktien und aus die Beteiligungen
bei stillgelegten Tochtergesellschaften in Höhe von rund 20 Mill.
Reichsmark.

Der Reichsrat genehmigte bei seiner letzten Sitzung die
Ausprägung weiterer 100 Mill . RM . Fünfmarkstücke.

Für die Tilgung und Verzinsung der langfristigen deut¬
schen Ausländsanleihen wird im Jahre 1932 ein Gesamtbetrag
von rund 819 Mill. RM benötigt, von dem 306 Mill. RM auf
Tilgung und Verzinsung von Anleihen der öffentlich -rechtlichen
Körperschaften entfallen.

Im März 1932 ist bei der Deutschen Reichspost die Zahl
der Postscheckkonten um 475 auf 1015 013 gestiegen . Die Gut¬
haben aus den Postscheckkonten betrugen Ende März 488,155
Mill. RM , im Monatsdurchschnitt 473 .605 Mill. RM.

Bei 101 Genossenschastsneugründungenund 151 Auslösun¬
gen und 19 Konkursen ergibt sich für den Ultimo März ein
Gesanrtvestand von 52132 deutschen Genossenschaften.

Der englische Außenhandel war trotz der starken englischen
Zollerhöhungen im ersten Vierteljahr 1932 (in Mill. Pfd . Ster¬
ling) mit 101,9 passiv.

Die Ungarische Nationalbank hat ihren Diskontsatz von 7
auf 6 A und den Lombardsatz von 7A auf 6/4 A herabgesetzt.

Berliner Börsenberichtvorn 18 . April.
Anfangs abgeschwächt , dann wieder erholt

Tie Börse eröfsnete auf die Schallerschließungdes Deutschen
Krsdilvereins und die starken Devisen- und Goldverluste der
Rsichsbank abgeschwächt . Die Kursverluste gingen im Höchstfall bis
zu 3 v. H. Das Angebot war nicht nennenswert. Anscheinend hat die
Spekulation aus den erwähnten Momenten einige Leerverkäufe vor¬
genommen. Da sich entgegen den Erwartungen nach den ersten Kursen
lein stärkerer Verkaussandrang zeigte, konnten die Spezialitäten sich
nach den Anfangskursen bereits wieder erholen. Eine Stütze bot der
weitere Kursauftrieb der Schultheiß - Aktien, die wettere 3 v . H.
gegen die Vorwoche gewannen. Auch die Verfassung des Renten-
niarktes bot der Tendenz im Verlauf einen Halt, da für niedrige Fest¬

verzinsliche wieder Interesse zu beobachten war. Farben eröffnen»
2'/- niedriger und waren später wieder 1 erholt. Braunkohlenwertc
waren gehalten, nur Rheinische Braunkohlen minus 4 , dagegen Nieder-
lausitzer plus 2. Von Montanwerten erlitten Erdöl nach den letzten
Steigerungen einen Rückschlag um 1s/ ^ und Gelsenkirchen um 1>/,.
Leopoldgrubeavancierten auf 19 (17 -/-) . Kaliwerte tendierten schwacher.
Afchersleben verloren 2V-, Westeregsln 2 . Am Elektromarkt gingen
Chads um 2 zurück; Schlickert waren nach den letzten Rückgängen etwas
erholt; Siemens eröfsnsten mit 96 ^ »ach IW und waren im Verlauf
mit 97V» gesucht . Reichsbankanteilewaren einen Punkt niedriger. Von
Renten waren AltbesitzanleiHen etwas offeriert. Variable Jndustrie-
obligationen waren gefragt.

Tagssgeld stellte sich auf gv»—SV-. Bon Valuten lag die .Sckyve-
denkrone weiter flau und war gegen London mit 20,29 zu hören.
London-Kabel wurde mit 3,78 genannt,

Das Pfund
notierte fast unverändert 15,92 gegen 15,89 RM.

Berliner Produktenbörsevom 18 . Aprit
Au Beginn der neuen Woche kam das Geschäft am Prodnktenmartt

nur schleppend in Gang. Da die Entscheidung über die künftige Höhe
des Vermahlungs Zwanges und des Einfuhrzolles wieder hinaus¬
gezögert worden ist, bleibt die Unsicherheit bestehen , und Käufer und
Verkäufer stehen sich abwartend gegenüber. Im Promptgeschäft war
das Weizenangebot zunächst gering. Am Lieferungsmarkt waren dis
späteren Sichten nicht vüll behauptet. Weizen 263 — 265 . Roggen 198 bis
209. Braugerste ISO—ISS , Futter- und Jndustriegerste189 —199. Hafer
164 — 169 . Weizenmehl 31,75 —35,59 . Roggenmeyl 26,25 —27,75 . Weizen¬
kleie 11,69 —11,85 . Roggenkleie 10,49 —19,79 . Viktoriaerbsen 18— 24,
Extrahiertes Soyabohneuschrotab Hamburg 12,39 , ab Stettin 12,70.

«
Bremen, 18 . April. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard, 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,45 Doll.-Cents (gegen 7,51 Doll.-Cents am 16 . April) per lb.

Bremen, 18 . April. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E. V. Per Zentner pari unverzollt
waggonsrei BremeN-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Wetzen, Manitoba 1 6,45 unverzollt, Barusso (80 Kg .) 5,60
unverzollt. Gerste , Russen .9,40 verzollt, La Platä .9,30 verzollt, Donau
9,39 verzollt. Hafer , pomm. Weißhafcr 56 Kg . 9,85 . Mais , La Plata
8,55 verzollt, Donau-Galsox 8,19. Tendenz: stetig.

L
Varel, 18 . April. Schw einem arkt. (Amtlicher Bericht .) Austrieb:

292 Jungtiere . Handel zunächst recht flott, späterhin abslauend. Die
Preise bewegten sich von 9— 10 RM für 6 Wochen alte Ferkel. Aeltere
Tiere im Verhältnis zu diesen Preisen. Nach Gewicht wurde mit 3s
bis 40 Npf. (teilweise sogar 35 Rps.) je ein Pfund Lebendgewicht ge¬
handelt. Der Austrieb wurde nicht restlos umgesetzt.

Cloppenburg, 18 . April. Vieh - und Schwetnemarkt. (Amt¬
licher Marktbericht .) Auftrieb: 123 Stück Rindvieh und 1259 Schweine.
Es kosteten : Milchkühe 250 —330 RM , tragende Quenen 200 - 260 RM,
Weiderinder 120 —200 RM. Händel sehr langsam. Ferner kosteten
Ferkel bis k Wochen all 7—9 RM , von 6-- 8 Wochen 10— 12 RM , ältere
pro Pfund 3Ü - 36 Rps . Handel langsam. AusgesuchteTiere über Notiz.
Nächster Schwetnemarkt am Montag, dem 25 . April 1932 , an der
Friesohther Chaussee.

Bremen, 18 . April. Schweinemarkt. Austrieb: 1900 Schweine,
davon dem Markt zugeführt 1585 , lebend ausgesührt 138 . Marktverlans:
schlecht. Die Räumustg des Marktes war nur infolge der stark nach-
lassendcn Preise möglich . Von einer Preisfestsetzung wurde abermals
Abstand genommen.

Essen » 18. April. Bieymarkt. Auftrieb: 383 Stück Großvieh, dar¬
unter 17 Ochsen , 138 Bullen, 141 Kühe , 71 Färsen, 16 Fresser , 889
Kälber , 23 Schafs. 2703 Schweine. Preise : Ochsen 29 —38 , Bullen 24
bis 31 , Kühe 17— 32 , Färsen 20 - 35 , Fresser 20 - 23 , Kälber 20—62,
Schafe 35—40 , Schweine 28— 42 . Marktverlaus: mittel, Kälber flau.

Düsseldorf, 18. April. Vieh mar kt . (Bericht der Notierungskom-
mission.) Austrieb: 858 Stück Großvieh, darunter 52 Ochsen , 95 Bullen,
ISS K»he,"51 Färsen,"4 ' Meffsr, 652 Kälber, 1 Schaf, 2589 . Schweine.
Bezahlt wurden für SO Kg. Lebendgewicht in RM : Ochsen 26 —37,
Bullen 20 —31 , Kühe 16— 31 , Färsen 25—35 , Kälber 29— 47, Schweine
34 —44 . Marktverlauf: In allen Gattungen mittelmäßig.

Dortmund, 18. April. Viehmarkt. Austrieb: 793 Stück Großvieh,
darunter 48 Ochsen , 116 Bullen, 587 Kühe , 30 Färsen, 12 Fresser , 6S3
Kälber , 21 Schafe, 2967 Schweine. Preise : Ochsen 26— 37 , Bullen 22 bis
30, Kühe 17— 31 , Färsen 26—35, Kälber 23—44, Schweine 30— 39.
Marktverlauf: Großvieh schleppend , kleiner Ueberstand ; Kälber und
Schweine schlecht geräumt.

Köln, 18 . April. Viehmarkt. Austrieb: 1265 Stück Großvieh, dar¬
unter 250 Ochsen , 157 Bullen, 685 Kühe , 76 Färsen, 37 Fresset, 1747
Kälber , 52 Schafe, 4729 Schweine, Preise : Ochsen 25 — 39, Bullen 25
bis 32 , Kühe 16 —32 , Färsen 26 —35 , Fresser 20 - 26 , Schweine 31— 43.
Kälber 25 — 65 . Verlauf: Großvieh, beste Tiere, noch höher bezahlt;
ziemlich belebt, geräumt, .Kälber ziemlich belebt, Schweine rilhig.
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dränke". Letzterer Name ist Wohl auf den Familiennamen
„Stnbbenrenken "

, der in alter Zeit vorkam, zurttckzuführen.
Der RordaLhang des Zeteler Esches war einst bewaldet;

zwischen dem „neuen Wege" und den Höfe« von Backhaus
und Hullen war das „Hogenholt "

; aus der Westseite des
„neuen Weges " lag das „ litje Holt ". Esch ist die uralte Be¬
zeichnung Kr das Land , das die Brotsrucht hervorbringt.
Hier , sowie in Driesel und Dünkirchen, dürfen wir Wohl die
ältesten Anstedlungen der Gemeinde vermuten . Der Zeteler
Esch könnte uns stundenlang mit seinen Flurnamen unter¬
halten ; doch möge eine kleine Auslese genügen . „Martens¬
hörn " (LIV , 174—76) und „Martensbarg " (XIV , 215—233)
erinnern uns an die katholische Zeit ; der fränkische heilige
Martin von Tours war bekanntlich der Schutzheilige der
Zeteler Kirche. Die „ Mönkenwische"

(LIV , 177—88) gehört
derselben Zeit an . „Lukashörn" (LIV , 248—54) ist Wohl ein
Teil der „Lukas-Köterey"

, aus deren Einkünften in alter
Zeit der jeweilige Küster die Bücher und das Schulgeld für
die Zeteler Armenkinder zu bestreiten hatte. Da find ferner
die „Steenackers"

, die auch heute noch ihren Namen mit Recht
führen . Mehrmals kommt die Bezeichnung „Jahrd " vor,
z . B . in „Twiarten "

(LIV , 309- 21 , 328—49) , „Vorsahrd"
(LIV , 130) und „Meinen Vörjahrd "

(LIV , 128) . Das Wort
„Jahrd " ist verwandt mit dem englischen „ Aard " und ein
altes Ackermaß. Twiart ist ein Acker von doppelter Breite;
anderwärts kommt auch Driart vor . In Vörjahrd und Vör¬
jahrd ist die Vorsilbe nicht das hochdeutsche„vor "

, sondern
hängt Wohl mit fahren zusammen. Der Ausdruck wird
Wendeackerbedeuten.

Etwa auf der höchstenStelle des Esches stand vor Zeiten
eine Windmühle ; vor ungefähr 50 Jahren wurde sie infolge
eines Blitzschlages eingeäschert. Von diesem Punkte aus ge¬
nießt man bei sichtigem Wetter eine herrliche Aussicht. Weit
hinein in das Jeverland schweift unser Blick; deutlich steht
vor unseren Augen der Schlotzturm von Jever und von
Wilhelmshaven her grüßt der „Lange Heinrich". Wohl hatte
der Franzose recht, der vor mehr als 100 Jahren diesem
Platze den Namen „Bellevue " — schöne Aussicht gab.

MGLkssAZMSW § WN AZFKF §'S« FsFMF « GSS
Von Johann Eden, Heidmühle i . O.

1 . Besitz und Recht. Die erste der 17 gemein¬
friesischen Küren lautet in der Rüstringer Fassung:

I?üit 1s schirr korors tiociüost sirei ichos üz-rririA Lsrios
icckt sock loirck -riircch slisia IVisorrs , istot, slloia inoirrrs
ak :>rr sirro xocks bi -sitts , also iong's ss üit uir-Iorrvi'cxcht
chobl« .

Wörtlich übersetzt: Dies ist die erste Volksküre und des
König Karls Gabe und Landrecht aller Friesen , daß aller
Männer jeder an seinem Gute besitze , also lange so er es
unverwirkt habe.

In der mutmaßlich etwas jüngeren Fassung einer Hand¬
schrift aus dem Hunsigo:

'lüst is ichirr lor-rrrs üost srrä tlros Irsnongss Lsrlss
islt orrck rirrccht alra chrossira, tüst »Ir » rrrorrrrs chvcüiü
<m «1 slrrs bisitts also InnZs ssrot urrlnr -^-srüst
üsbbv.

Wir betrachten den Text zunächst in sprachlicherHinsicht und
wählen aus der Fülle einige Fälle , da das Afrs. vom
Hochdeutschenund vom Niederdeutschen abweicht, die also
die Eigenart des Afrs. anschaulich machen. 1 . Pickt , tickn,
tims und timt zeigen „die Aspirata des T-Lauts "

, die in
zwei .Klangfarben , stimmlos und stimmhaft, auch dem Eng¬
lischen eigen ist, der Sprache der Wangeröger bis zuletzt
eigeir war . 2 . Das Verb „wirken" hat im Afrs. zwei
Formen , virxa und vsrLa , beide schwach; vrrrm, vrooüts,
evi'oslrt; rvorsts , vsriesäs , vsricat , wirken, wirkte, gewirkt.
Das 2 in virao , das zunächst befremdet, bedeutet keine Un¬
regelmäßigkeit ; es steht lautlich in einer Linie mit dem st:
Der Laut wandelt sich von der Kehle (k und hartes g),am Gaumen ( weiches gz ob) und wird zwischen den Zähnen
Min Zischen gebracht, sssrickliort. Man könnte also hier von
einer altsriesischen Lautverschiebung reden. Da nir-M trotz
der schwachen Endungen (w , t) den Ablaut 1, o, o besitzt,
so darf man vermuten, daß es älter und ursprünglicher ist
als -n-srics. 3 . llslt , Gift , Gabe . An der Stelle des Kehl-
und des Gaumenlautes erscheint der Halbvokal s . Auch das
ist regelmäßig , das s der letzte Ausläufer der mit K be¬
ginnenden Lautkinie. Die afrs. Texte bringen für das Verb

geben drei Rechtschreibungssormen, Isra , ssva und sova.
Faßt man das § der letzten Form auf als ein gehauchtes,
etwa gleich ob, so kann man vermuten , daß der Klang von
Ort zu Ort und von Zeit zu Zeit geschwankt habe. Also
auch hier eine Lautverschiebung. 4 . Lisitts und üsbbo sind
eigene Optativformen.

Von der Sprachform kommen wir zum Sachinhalt . Auf
den ersten Blick könnte man meinen : Hier soll allgemein
das Eigentum geschützt werden ; das ist überaus wichtig;
es bedeutet den Anfang aller Staatenbildung . Sehen wir
etwas genauer zu!

Von den 17 Rüstringer Küren meint man , daß sie etwa
um 1100 entstanden und etwa um 1300 nach einer schon
länger vorhanden gewesenen lateinischen Vorlage altfriesisch
abgefaßt worden seien . Das stimmt zu geschichtlichen Tat¬
sachen. Etwa um 1100 sind die Einfälle der Normannen
vorüber , die wahrscheinlich, von anderen Schädigungen ab¬
gesehen, viel Unordnung in den Besitzverhältnissen und im
Gerichtswesen mit sich gebracht haben werden . Bis etwa
um 1300 ist in Urkunden die lateinische Sprache herrschend.

In der Küre heißt es , daß jedermann „so sing §oäs
ick-sitts " . Was ist mit Aocks gemeint ? — Da die Friesen
ein Bauernvolk waren , so ist in erster Linie an den Grund¬
besitz zu denken. Das aus Holz, Lehm und Stroh rasch zu
erbauende Haus fiel dagegen nicht schwer ins Gewicht.
Unter der fahrenden Habe war besonders wertvoll das Vieh.
Da die Friesen auch Anteil nahmen an Schiffahrt und
Handel , so könnten mit dem Gute auch Schiffe und Handels¬
güter gemeint sein , die an sich in viel höherem Grade ge¬
fährdet waren als das Land: Immerhin war dies das wich¬
tigste Gut.

Weiter führt das Wort ick-sitts . Be (dt) , die Vorsilbe
vieler Verben ist ursprünglich die Präposition bei . Die Be¬
deutung des Ortes , die den damit zusammengesetzten Berber»
anhaftete , ist noch nicht überall ganz verschwunden. Be¬
sitzen hieß also zuerst sitzen bei etwas . Vielleicht darf es
auch umschrieben werden mit : an , auf , in , neben, nntsi"
etwas sitzen . Vgl . dazu die Wörter Insasse , ansässig, Ein¬
gesessener! Sprachlich ist uns das Gefühl für „bei " in
Besitz abhanden gekommen; aber fachlich werden wir oft
daran erinnert . Haus - und Landbesitzer fühlen , daß ihr
Besitz gleichsam ein Eigenleben führt, Pflichten zu erfüllen
und Lasten zu tragen hat.

„ Visa IooM SA irrt rrrr -Iarrvr'ooirt verübe. " Der Besitz
kann verwirkt werden . Betrachtet man die erste Küre als
ideelles Grundrecht, so erhebt sich die Frage , wodurch der
Besitz verwirkt werden könne, und man vermutet , etwa
durch Gotteslästerung oder Hochverrat oder Mord oder
Raub.

Ist dagegen die Küre ein Notgesetz, hervorgernfen durch
tatsächliches Bedürfnis , so ergibt sich ein ganz anderes Bild.
Der Besitzer soll den Besitz solange geschützt iunehaben,
bis ein näher Berechtigter ihn vor Gericht verklagt und
sein näheres Recht beweist. Alsdann hat der bisherige In¬
haber den Besitz „verwirkt".

Es hält schwer, einem jungen Volke zuzutranen, es habe
in Notzeiten ideelle Grundrechte aufstellen und eine Art
Verfassung ausbauen wollen . Näher lag es , drängender Not
zu steuern, um nur möglichst Ordnung und Frieden aufrecht-
zuerhalien . Daher möchten wir die erste Küre so verstehen!
Sie sollte nicht so sehr den zeitigen Inhaber im Besitze
schützen , als vielmehr den näher Berechtigten von gewalt¬
samer Selbsthilfe abhalten . Diese Deutung wird gestützt
durch die dritte Küre.

. Hilfsmittel : 1 . Holthausen , AltfnesischeS Wörterbuch . Heide!
bsrg , 1925 , Carl Winter . 2 . Steller, Altsriestschs Grammatik . Hallt
1928 , Max Niemcycr . 3. Heuser , Attfriosifches Lesebuch. Heidelberg , 1993
Carl Winter . >

Le littje Jann Nöllen,
De seet upp sin Stötten;
Ze länger ye seet,
Fe littjer he leet,
(oder: je länger dat he satt,

je littjer dat he Watt .)
Die sehr sparsamen Vorfahren setzten , wenn eine Kerz«

(Talglicht) säst ganz ausgebrannt war , das letzte Ende — den
Stummel — derselben aus ein besonders kleines Stühlchen von
Messing, damit auch dieser Stummel verbrauchtwerden konnte.
Dies Gerät, Prosit genannt, das man mit dem Lichtende
darauf in den Leuchtersteckte , ist jetzt gänzlich in Vergessenheit
geraten. D . Grashorn.

Nummer 3 19. April 1932

SrimatttmSe / Sekmatftmm
SonderbeLlage Ser „MaGrichLen für StaöL Und

OLGsss *LGFr As 'LZLSrOF'sr «ft
Das Langvefürchtete ist eingetreten: Unser treuer Mit¬

arbeiter D . Grashorn ist heimgegangen. Am 11. April 1854
geboren, hatte er fast das 78. Lebensjahr vollendet, als sein
Herz am 26. März den letzten Schlag tat. Er war mit seinem
lieben Neerstedt so sehr verwachsen, daß er es auch nicht ver¬
lassen mochte, als er vor acht Jahren aus dem Schuldienste
schied . Das alte strohgedeckte Schulhaus , in dem er mit seiner
Familie früher lange Jahre auch die Post verwaltet hatte,
blieb zu seiner Freude auch Wetter sein Heim, da die Schule
an anderer Stätte neu gebaut wurde. So mancher Beitrag
aus seiner Feder hat den Lesern unserer Heimatbeilage Kunde
gegeben von der stillen, unermüdlichen Arbeit des Heimat¬
forschers, der die Natur, die Vorgeschichteund die Bauern-

KL»

lultur leiues Wirkungskreises in der schönen Döüinger Gegend
kannte und liebte wie kein anderer. Ein halbes Jahrhundert
lang hat er aus diesen Quellen geschöpftund sie doch noch nicht
ausgcschöpft. Kurz vor seiner Beisetzung brachte mir sein Sohn
F . Grashorn noch nachstehendavgedrnckienBeitrag für unser
Heimatblatt nebst ein paar Zeichnungen aus den letzten Tagen
seines Erdenlebens. „Der ist in tiefster Seele treu, der die
Heimat liebt wie Du." H . Schütte.

OL « WMKAsss -M SLMLZ WsZOGS
Mitgeteilt von D . Grashorn

In der Urkunde Nr . 977 vom 16. Dezember 1530 (olden-
burgisches UrknndenbuchBand V von Prof . vr . G. Rüthning ) ,
überträgt Bischof Friedrich von Münster dem Drosten Bernd
van Oer in Delmenhorst die Besitzung Welsburg in der Ge¬
meinde Dötlingen für seine Amtsdauer. Bei seinem Abgang

erhält der Drost 120 Goldgulden, und die Welsburg fällt an
das Stift Münster zurück usw.

Die Urkunde ist in plattdeutscherSprache geschrieben. Es
heißt darin: „ . . . dat he de Welsborch, as de neddergebrokenHs,
vor fick unde syne erven myt all erer tobehoringe unde gerech-
ticheit, ock de nottel myt erer tobeheringe, nichtz darvon ut--
gescheiden, sal inholden, hebn . . ." Und an anderer Stelle:
„ . . . dath he syne gerechticheitunde paittschap des Hueses unde
gudes, de Welsborch genant, an unsz unde unsze herschap
Delmenhorst vcrlatcn unde de Nottel, so he barnp gehath, weder
«vergeben . . ."

Ans dem Inhalt der Urkunde ist folgendes zu ersehen:
1 . Die Welsbnrg hatte (vor 1530) Diedr. v. Wethe (Dirik

von Weigge) in Psandvesitz; von wem er diesen erworben, steht
nicht dabei. Er verkaufte den Pfandbesitz, also die Welsburg
mit dem Nuttel, an den münsterschenDrosten Bernd van Oer
in Delmenhorst. Zu diesem Kaufe gaben der Bischof von
Münster und das Domkapitel daselbst ihre Einwilligung . Sie
sorgten aber durch eine besondere .Klausel im Kaufbriefe dafür,
daß die Welsburg im MünsterschenBesitz blieb.

2. Die Welsbnrg , 1479 von den Wildeshausern zerstört, lag
1530 noch niedergebrochen, also wüste, da. Die Burg wurde
überhaupt nicht wieder ausgebaut. 1576 errichteteGraf Johann
Vll . von Oldenburg hier ein Vorwerk ( Meierei — Gutshof) .

3 . In obiger Urkunde erfahren wir , daß der Nuttel
1530 zur Wels bürg gehörte. Dies war bisher nicht
bekannt. Daher wird nachstehendeiniges aus der Geschichte
dieses kleinen Dorfes mitgeteilt.

In dem Speckenschen Lagerbuche(1428 bzw. 1440 ) werden
als der Herrschaftgehörig die Welsburg und ein Gut (Hüne)
in Nuttel ausgeführt. Es müssen aber schon damals zwei
Besitzer ( Hüne ) in Nuttel gewesen sein, denn das Nutteler Feld
(der Esch ) hat zwei Teilhaber, die Stück uni Stück — Acker um
Acker — ihren Anteil daran hatten. Die uralten Grenzen
zwischen den einzelnen Ackerbreiteu, Schandfurchen genannt,
sinh noch jetzt vorhanden. Da die eine Besitzung im Lagerbuch
aufgeführt ist , wurde hier vielleicht die zweite Stelle , weil sie
zur Welsburg gehörte, nicht genannt.

1632 und 1681 werden in Nuttel zwei Köterstellen(frei Gut)
aufgeführt — jetzt Gramberg und Haverkamp —; außerdem
noch zwei Brinksitzer— jetzt Wiese und Köhler —. (Letztere
Stelle wird im Volksmnnde „Klein-Ruttel" genannt.) 1753 sind
noch zwei weitere Brinksitzer hinzugekommen — jetzt Kläuer
und Schütte-Brunkhorst—. Demnachbestand das Dorf in alter
Zeit aus sechs Häusern. Diese lagen größtenteils an der
Landwehr ( Nordostscite) , die sich von der Ortschaft Land¬
wehr an der Delme über die Heide bis nach dem Stüheforst
erstreckt . An der anderen Seite desselben setzt sie sich fort über
die Welsburger Heide bis zu den Häusern in Nuttel und einem
Zipfel vom Nutteler Moor. Im alten Flurbuche (1835— 50)
werden in Nuttel unter Flur 22 die Parzellen erste , mit¬
telste und unterste Landwehr benannt, und im Volks¬
munde wird noch jetzt dort belogenes Kulturland mit „in'n
Landern" bezeichnet.

Merkwürdig ist auch , daß früher alte Leute in Nuttel ihren
Ort Wohl die „Grafschaft" nannten. Vielleicht war dies ein
Scherz- und Spottname für das winzige Dorf.

Nuttel gehörte, wie die Urkundemeldet, zur Welsvurg ; in
alter Zeit demnach bald zur Grafschaft Oldenburg, bald zur
GrafschaftDelmenhorst.

Von dem oldenburgischen Grasen Anton Günther wird
berichtet, daß er sich gern auf dem Schlosse in Welsbnrg nnd in
Hatten, wo er ein prächtiges Jagdschloß hatte, aufhiettX)

Welsvurg gehört jetzt zur Gemeinde Dötlingen , früher zum
KirchspielGanderkesee.

Nuttel war schon da, als die Welsburg erbaut wurde:
wann dies erfolgte, ist nicht ermittelt.

1359 Wird die Welsburg zuerst erwähnt, 1370 bis 1380 ist
s ) Zur Geschichte der Welsburg:
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sie im Besitz der Grafen von Hoya . (1325 hatte Graf Otto von
Hoya — infolge Erbschaft — in Dötlingen einen Meierhos , den
er 1439 an den Grafen von Oldenburg verpfändete . Später ist
dieser Wohl in den Besitz der Oldenburger Grasen gekommen —
fetzt die Tabkensche Stelle in Dötlingen .)

1401 bis 1408 war die Welsbnrg Wohnsitz des Grafen
Diedrich (des Glückseligen) von Oldenburg mit seiner Gemahlin
Adelheid von Delmenhorst , die ihm die Welsburg als Heirats-
«ut zubrachte. Adelheid starb hier 1407. Ehe kinderlos . Die
Delmenhorster , Bremer und Hoyaer entrissen 1408 Diedrich diese
feste Burg an der Welse und zerstörten sie von Grund ans. Sie
Wurde aber wieder ausgebaut . Graf Diedrich vermählte sich,
nachdem er 16 Jahre Witwer gewesen, im Jahre 1423 mit
Heilwig , Herzogin von Schleswig -Holstein und Schauenburg,
die in erster Ehe mit dem Fürsten Balthasar von Mecklenburg
vermählt war . Aus dieser Ehe entsprossen die drei Söhne
Christian , Gerd und Moritz und die Tochter Adelheid , vermählt
Mit Graf Ernst von Hohnstcin.

GZ - LLWGS ZLSTK ÄG - KK

Von
Hans Wichmann , Altenesch

Im 18. und bis zur Mitte des 19 . Jahrhunderts ver¬
dienten sich viele Männer an der Niederweser ihr Brot als
Grönlandfahrer . „Grönlandfahrer " oder plattdeutsch „Gro-
lanners " nannte man die Seefahrer , die alljährlich , zumeist
auf bremischen Schiffen , auf Walfischfang oder Robbenschlag
nach Grönland oder Spitzbergen fuhren.

Der größte Teil dieser Seefahrer stammte natürlich aus
den Deichdörsern . Es beteiligten sich aber auch Leute aus ent¬
legeneren Gemeinden . So finden wir zum Beispiel im Gan-
derkeseer Kirchenbuch eine ganze Reihe von Eintragungen,
die uns von ertrunkenen Grönlandsahrern erzählt.

Wer einmal durch die „Bremer Schweiz " wandert , trifft
dort an einigen Stellen , zum Beispiel in Leuchtenburg , auf
einen Torbogen , den sich ein alter Grönlandfahrer zur Er¬
innerung an seine „Fahrenszeit " aus zwei Walsischkiefern
zusammengesetzt hat . Ein großer Teil der Walfischfänger
stammte aus Stedingen . Noch jetzt erzählen ältere Leute
aus den Deichdörfern Brake , Teklenburg , Deichshausen
u . a . m . von abenteuerlichen Fahrten ihrer Ahnen.

Wer im Frühling an einer solchen Grönlandsahrt teil¬
nehmen wollte , mußte sich bei einem „Kommandeur " melden.
Dieser warb die Leute an . Der letzte „ Grönlandkommandeur"
an der Weser war Johann Hägens aus Niederbüren (Alten¬
esch gegenüber ) . Er starb 1915 im Alter von 88 Jahren . Wie
sich eine solche Anwerbung vollzog , berichtet Pastor Hoops
aus Grambke (s. unten ) : „Ende Februar folgte die Anwer¬
bung , wobei die „Musterrolle " aufgesetzt würde , die einen
genau formulierten Vertrag und eine Liste der ganzen Be¬
satzung enthielt . Alle Teilnehmer hatten einen bestimmten
Anteil an den Ergebnissen des Fanges , was den Eifer leb¬
haft anspornte . Der Kommandeur hatte für gute Verpflegung
zu sorgen ; für jeden hatte er wöchentlich vier Pfund Salz¬
fleisch, ein Pfund geräucherten und eineinhalb Pfund ge¬
salzenen Speck, ein Pfund Butter und sechs Psund Brot zu
liefern ; außerdem die übliche, kräftige Zukost : Erbsen . Boh¬
nen , Mehlklöße usw ."
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Der Grönlandfahrer trug derbe , haltbare Kleidung . Da
man früher noch fast alles selbst herstellte , gab es im Winter
viel zu tun . Großmutter spann die Wolle , Mutter strickte wol¬
lenes Unterzeug . „Frist - und Fusthannschen " . Der Schuster
sorgte für „deftiges " Schuhzeug , das kurz vor der Abfahrt
noch einmal geschmiert wurde.

In den letzten Februar - oder ersten Märztagen fuhren
die meisten Schiffe hinaus . Die Dauer der Fahrt hing ganz
von Wind und Wetter ab . Bei günstigem Wetter konnte man
schon nach acht Tagen in den Fanggewässern sein . Bei un¬
günstigem Winde konnten es auch Wohl drei Wochen werden.

Die Grönlandfahrer betrieben „Walfischsang " und
„Robbenschlag "

. Robbenschlag nannte man diese Jagdart,
weil man die meisten Robben tötete , indem man ihnen mit
einer Keule auf die Nase schlug. Heute ist der Robbenschlag
verboten.

Die Fangergebnisse waren verschieden . Hoops führt
einige Zahlen an : Auf einer Fahrt , die 1815 stattfand . und
an der I . Hägens teilnahm , wurden in wenigen Wochen
7000 Robben erlegt , weiter soll es vorgekommen sein , daß in
24 Stunden 2400 Robben erschlagen wurden . 1850 kam ein
Schiff von einer dreimonatigen Reise mit 11 000 Robben
zurück.

Die Schilderung des überaus anstrengenden und gefähr¬
lichen Walsischsangs würde zu weit führen . Doch wird das
vielen aus Erzählungen und Bildern bekannt sein . Der ge¬
tötete Wal wurde schon in Grönland zerlegt . Nach Hoops
lieferte ein etwa 18 bis 20 Meter langer Wal etwa 30 000
Kilogramm Speck, woraus 24 000 Kilogramm Tran gewon¬
nen wurden . Der Speck wurde , in Fässer verpackt, verladen.
Im August kehrte man unter gewöhnlichen Verhältnissen in
die Heimat zurück. Die Nachricht von der Ankunft , die
meistens schon durch Boten in den Heimatdörfern bekannt
wurde , löste natürlich große Freude aus . Einmal war das
Wiedersehen der Grund zur Freude , zum andern brachten die
„Grolanners " Geld in die Gemeinde . In der Kirche zu
Altenesch wurde auf besonderen Wunsch der Grönlandfahrer
während ihrer Abwesenheit gebetet . Dafür machten sie bei
ihrer Rückkunft der Kirche meistens einige Geldgeschenke.

Die Aufzeichnungen in den Kirchenchroniken zeigen nun,
daß viele Grönlaudsahrer auch das Seemannslos traf . Um
nun den unversorgten Seefahrerfamilien ihr Los zu erleich¬
tern , wurde im Kirchspiel Altenesch eine Seefahrerwitwen«
und -Waisenkasse eingerichtet , aus der den Hinterbliebenen
eine Geldsumme ansbezahlt wurde.

Es ist uns eine ganze Reihe von Aufzeichnungen über
das Schicksal von Grönlandfahrern überliefert worden . Von
einer solchen abenteuerlichen Fahrt berichtet Pastor Stein¬
feld , der Stedinger Chronist . Mögen die Aufzeichnungen in
gekürzter Form folgen . Es handelt sich um Erlebnisse zweier
Gebrüder Moritz , deren Nachkommen noch heute in Teklen¬
burg ( Kirchspiel Altenesch) ansässig sind:

„Wir fuhren am 7. Oktober 1827 mit dem Dampfer
„Harlingen " unter Kommandeur Hoenstra nach der Straße
Davis zum Walfischsang . An der Ostküste Grönlands wurde
unser Schiss von Eis eingeschlossen und zerschlagen , so daß
es gleich voll Wasser lief . Unsere ganze Mannschaft von
46 Mann eilte zu einem in der Nähe liegenden englischen
Schisse, namens „Dandee " unter dem Kapitän Duncan . Wir
wurden dort ausgenommen und freuten uns schon, nun bald
zu unseren Angehörigen in die Heimat zu kommen . Aber der
englische Kapitän wollte noch seinen Nutzen aus unserem
Unglück ziehen . Wir mußten ihm die Segel , Taue , Schiffs¬
apparate und den großen Anker von unserem zerschlagenen
Schiss holen . Nicht einmal einen unserer sechs kupfernen
Kessel wollte er uns lassen . Bald wurden wir mit samt den
Engländern vom Eise eingcschlossen. Nun versuchten wir , zu
einer dänischen Kolonie im östlichen Grönland ( 150 englische
Seemeilen entfernt ) zu kommen . Da glaubten w-ir in der
Ferne offenes Wasser zu sehen . So machten wir uns am
nächsten Morgen mit 46 Mann und drei Schaluppen aus den
Weg Wir waren für 14 Tage mit Brot und Branntwein
eingedeckt. Am ersten Tage kamen wir wegen der Eisschollen
nur so langsam vorwärts , daß wir am Abend noch das ver¬
lassene Schiss sehen konnten . Als wir an der Stelle , die wir
für wasserfrei hielten , ankamen , gewahrten wir zu unserem
Schrecken, daß das Wasser mit einer zwei bis drei Fuß dicken
Eisschicht bedeckt war . Zum Durchfahren und Durchrndern
war es zu dick . So konnten wir nur mit Mühe unsere Boote
über das Eis schaffen. Bald sank der eine , bald der andere
ein Oftmars konnten wir einen Kameraden nur mit großer
Mühe an einem Tau wieder herausziehen . Nachdem wir uns
zehn Tage so vorwärts gequält hatten , erfror ein Mann.
Außerdem mutzten wir zwei Boote zurücklassen. Endlich ge¬
wahrten wcr festes Land , auf dem wir drei Hütten von Ein¬
geborenen entdeckten. Wir waren aber alle derartig erschöpft,
daß mehrere von uns von den Grönländern in die Hütten
getragen werden mußten . Die Hütten waren für 46 Mann
zu klein ; außerdem halten uns die Engländer nur drei Pfund
Brot für die Woche mitgegeben . Fünf Leute blieben hier zu¬
rück. Der Rest ging weiter nach Narhoak . Hier mußten wieder
drei Erschöpfte Zurückbleiben. In Nymank blieb eine ganze
Bootsmannschaft mtt dem Kommandeur zurück. Wir beiden
gingen noch sieben Meilen weiter zu einer kleinen dänischen
Kolonie . Dort rraien wir einen dänischen Kaufmann . Die
Grönländer , vor denen wir anfangs ein Grauen gehabt
hatten , teilten mit uns , was sie hatten . Hier lernten wir See-
hundsfleisch essen; ein Grönländer , der uns eine besondere
Delikatesse bieten wollte , reichte uns das blutige Wasser , in
dein der Seehund abgespült war , zum Trinken . Aus dieser
Station blieben wir ; täglich hofften Wir aus Schisse , dt«
uns in die Heimat bringen würden . Da trafen eines Tages
dänische Kanffahrer ein , die Lebensmittel brachten und Tran
und Felle einhandelten . So kamen wir mit nach Kopen¬
hagen . Dort meldeten wir uns beim holländischen Konsul.
Bald fuhrcu wir mit einem Dampfer nach Kiel , kurz daraus
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nach Hamburg . Dort trafen wir einen Ewer , der bereit war,
uns mit nach Delszyl und später mit nach Harlingen zu neh¬
men . Hier gelang es uns , Reisegeld zu bekommen . So gelang¬
ten wir nach einjähriger abenteuerlicher Reise in die Heimat . "
Soweit der Bericht.

1872 ist die letzte Grönlandsahrt von der Weser aus ver¬
anstaltet Worden . Der Fang lohnte sich nicht mehr . Damit ist
eine der abenteuerlichsten und auch interessantesten Arten der
Seefischerei für die Segelschiffahrt ausgestorben.

Benutzte Quellen : 1. . Heinrich HoopZ : Walflschfang . Niederfachien.
2S. Jhrg. Okt. 1921 . 2 . SteinfeldZ Chronik des Kirchspiels Altenesch.
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Von H. Voigt , Bettingbühren

In dem Aufsatz „Holzdiebstähle in alter Zeit " in Nr . 7,
1931 , dieser Beilage , berichtet der Verfasser , D . Grashorn,
über ein ehemaliges , altes Recht unserer Geestbauern , das
der „freien Viehtrift "

. Ich möchte hierzu noch einige Einzel¬
heiten bringen , die mir von älteren Einwohnern meines Hei¬
matdorfes Stenum mitgeteilt wurden . Es handelt sich um
die Verhältnisse der am Stenumer Walde (Delmenhorster
Geest) belesenen Bauernschaften , deren gemeinschaftliche
Bauernholzung ehemals der Stenumer Wald war . Das Recht
der „freien Viehtrift " wurde hier noch gewährt bis in die
achtziger Jahre , allerdings unter bestimmten Bedingungen.

Berechtigt , sein Vieh in den Wald zu treiben , war jeder.
Die Stückzahl richtete sich nach der Größe seiner Stelle . Ein
Baumann durfte 20 , ein Halbbaumann 10 , ein Köter fünf
und ein Brinkbesitzer zwei Stück treiben . Auch die Heuer¬
leute konnten treiben , jedoch wurde die Zahl dem Bauern
angerechnet , der Besitzer der Heuerstelle war . Getrieben wur¬
den hauptsächlich Beester (Jungvieh ) und Pferde , während
die kleineren Besitzer ihre Milchkühe trieben . Das Jungvieh
ging meistens nur tagsüber im Walde , während man die
Pferde für die Nacht Hineintrieb . Die Milchkühe wurden zur
Melkezeit ins Haus geholt ; denn gemolken wurde im Walde
nicht.

Um „Old -Maidag "
( 10. Mai ) war meistens der Aus¬

trieb . Vorher wurden die Tiere gekennzeichnet durch Ein¬
brennen eines Buchstabens oder einer Nummer , und zwar
bei den Pferden in den Huf , beim Hornvieh ins Horn . Diese
Prozedur wurde bei der Dorfschmiede vom Schmied mit
einem Brenneisen vorgenommen . Man band den Tieren auch
wohl eine Glocke um , besonders den Pferden , um sie mor¬
gens , wenn man sie zur Arbeit hotte , leichter finden zu
können.

Flächen mit jungen Anpflanzungen und die sogenann¬
ten Hesterkämpe mußten vor dem Verbiß geschützt werden.
Wan umgab sie mit hohem Flechtwerk aus Dornen und Ge¬
strüpp . Diese Zäune mußten auch dauernd kontrolliert und
«usgebessert werden . Die Arbeit wurde gegen Bezahlung ver¬
geben , oft übernahm sie der „Holzknecht" (Holzwärter ) . —
Me Wege , die vom Walde ins Dorf führten , waren offen , so
daß das Vieh auch die grünen Plätze und Wegränder des
Dorfes mit abgrasen konnte . Die Ausgänge des Dorfes aufs
Feld oder auf die Landstraße waren versperrt durch Schlag-
Läume . Dieses Hindernis war , wenn nötig , nach den Seiten
hin durch Zäune oder Latten , bis an den nächsten Garten-
zaun verbreitert . — Zu Anfang der achtziger Jahre wurde
den Bauern vom Staate dieses Recht genommen , und die Be¬
teiligten wurden durch eine Geldentschädigung abgeftmden.

Später verpachtete der Staat den Wald als Schweine¬
weide , aber nur für die Herbstzeit in Jahren , wo es reich¬
lich Eicheln gesetzt hatte . Die Tiere dursten aber nicht wühlen
«nd mußten alle mit einem Nasenring versehen sein.
Auch mutzte man sie hüten , damit sie nicht ausbrechen
und womöglich aufs Feld gelangen konnten . Aber
„einen Hirten , der die Säue hütete "

, konnte man sich
nicht leisten . Man wechselte ab . Bald mnßte dieser , bald
jener Schweinehirt spielen . Abends wurden die Tiere aus
einen bestimmten Hof in einen Schuppen getrieben . Jeder
wollte ganz gern der Herbergswirt sein , bekam er doch dann
allerlei Dünger aus diese einfache Weise . — Allzulange aber
soll sich dieser Brauch der Waldmästung nicht gehalten haben,
da die Tiere dabei nicht besonders gediehen und oftmals an
Verstopfung erkrankten.

LSI
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Von W . Küchler
Das klingt nach Weltkrieg , hat aber wirklich nichts da¬

mit zu tun . Nicht in Flandern sind wir , sondern in Zetel,
und es gilt nur eine Wanderung durch die Gemeinde . Wenn
wir , vom Ohrbült kommend , auf der Neuenburger Straße
die Bahn überquert haben , verlassen wir die Straße nach
links und folgen dem Sandwege , der uns in fast südlicher
Richtung durch Dünkirchen , die Zukunstsecke Zetels , führt.
Bald stehen wir vor einer kleinen Sandkuhle , die aber ihrer
einstigen Bestimmung entzogen worden und dem Landhun¬
ger zum Opfer gefallen ist. An ihrer Ostecke , leider durch
einen kleinen Schuppen verbaut , beginnt ein sehr tiefer Gra¬
ben mit ziemlich glatten Schrägwänden , der sich in gerader
Richtung fast bis an die durch Klein -Schweinebrück führende
Landstraße erstreckt. Das ist die „ Franzosenschanze "

. Der
Name stammt natürlich aus jener traurigen Zeit , da Napo¬
leon unser Vaterland mit seiner Herrschaft „beglückte" und
das ganze Gebiet mit mehr oder weniger großen Besatzun¬
gen belegt hatte . Gewiß habe » die französischen Soldaten
hier oft ihre militärischen Hebungen abgehalten ; ähnlich wie
Wilhelm Röben das in seiner Neuenburgischen Chronik von
dem Rutteler Exerzierplatz (dem Galgenfelde , jetzt ein Teil
des Wchrenkampes ) erzählt . Der Graben aber ist zweifellos
älter und nicht erst von den Franzosen angelegt . Mit ihm
wird es folgende Bewandtnis haben : Die Verlängerung
des Driefeler Esches erstreckt sich weit nach Schweinebrück
hinein und bildet die Wasserscheide zwischen Streek und
Bullenmeersbäke . Nördlich davon liegen Pohl mtd Widder,
die ihre Namen dem Wasserreichtum und dem Moore ver¬
danken (Widder -- zitternder Boden ) . Es ist Wohl anzuneh¬
men , daß manches Jahr großen Uebersluß an Wasser
brachte , nnd der Streek , der natürliche Abfluß dieser Gegend,
nicht alles bewältigen konnte . Dann waren die Leute im
Pohl und im Widder übel daran , aber sie Wichten sich zu
helfen . Sie durchstachen die erwähnte Wasserscheide an der
Stelle , wo sie die geringste Breite hatte , und das ist am Orts
der „ Franzosenschanze " . Nun konnte der Uebersluß in die
Niederung der Bullenmeersbäke abfließen . Heute führt der
Graben kein Wasser mehr , trägt aber immer noch das Ge¬
präge eines ehemaligen Wasserlanfs.

Die hier gegebene Erklärung beruht auf Vermutung;
wer aber an Ort und Stelle und mit Hilfe des Meßtisch¬
blattes nachprüst , wird mir wahrscheinlich zustimmen . Zwei¬
felhaft könnte man werden , wenn man erfährt , daß die sich
westlich an die Franzosenschanze anschließenden Parzellen
(Flur XVI , P . 267—269 den Namen „Landwehr " führen.

Nicht weit von der Franzosmschanze liegt der „Doden-
kamst" (Fl . LVI , P . 275) . Das wäre eine Gelegenheit für
gewisse Heimatforscher , ihrer Phantasterei die Zügel schießen
zu lassen : Dünkirchen , dazu Dovenkamp , also Kirche nnd
Kirchhof , zum vorchristlichen Gräberfeld nur ein Schritt!
Aber es ist leider anders ; der Dovenkamp verdankt seinen
Namen dem Volkswitz , der ihn nach seinem einstigen Besitzer
o benannte.

Weiter südlich fällt der Name „alte Mühle " auf (LVI,
!96. 301 . XVII , 173 . 174) . Jenseits der Bäke (also ans
lleuenbnrger Gebiet ) ist der „Möhlenbarg " . Woher diese
Bezeichnungen rühren , wäre noch zu erforschen.

Wandern wir weiter zur „Hasenweide " (IX , 107),
Lampe der Hase ist ganz gewiß nicht schuld daran , daß die
Kegend so heißt . Vielleicht läßt sich hier die Erklärung an«
venden , die Herr Obervermessungsdirektor Schmeyers vor
stniger Zeit für den „Drögen Hasen " in Wechloy gab.
Danach ist „Hasen " ein Gewässer und das bekannte Wirts«
saus ein Wirtshaus bet einem „drögen "

, d . h . ausgetrockne-
en Gewässer . Analog wäre die Hasenweide eine Weide an
-inem Gewässer , das ja auch vorhanden ist. —

„Rosenfelde " oder „Roßselde " ! Was ist richtig ? Wohl
eins von beiden ; denn im Kirchenbuchs des 18. Jahrhunderts
heißt es „Rohlfsseld "

, und noch um 1850 wird „Rolflsfeld
ohne f) geschrieben. Die beiden heute gebräuchlichen Bezeich¬
nungen sind durch Nachlässigkeit in der Aussprache entstand
!>en . was ja häufig vorkommt . In dieser Gegend finden wir
sen „Rohmpott " oder die „Rohmpötterei " (X , 284 , 314,315 )»
zewitz eine Landstelle , die ihren Besitzer von jeher gut nährte.
Gegenstücke zu diesem Namen sind „de smärige Pannkoken
M Kronshausen , „Brodschapp " (XIV . 155- 56) und „Brod-
schöddel" (XIV . 154) , ferner „de Handlaken " (XIV , 6—12)»
leben sehr lanae . aber sehr schmale Aecker an der „Stubbe «-
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